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Ein neuer englischer Vorschlag
wtb. Genf , 24. Mai . Im Hauptausschuß der Ab¬

rüstungskonferenz hat der englische Außenminister
6ir John Simon heute nachmittag einen gegen¬
über dem früheren englischen Entwurf stark abge¬
änderten neuen Vorschlag über den Konsultativpakt
eingebracht . Er sieht vor, daß im Falle einer Ver¬
letzung oder einer drohenden Verletzung des
Briand -Kellogg-Paktes der Bölkerbundsrat oder die
Mlkcrbundsversamnilnng , oder ein Staat , der
nicht dem Völkerbund angehört , eine sofortige
Konsultation zwischen dem Bölkerbundsrat oder
der Bölkerbundsverfanrmlung und irgendeinem
Eignaturftaat der Abrüstnngskonvention vorschla¬
gen könne.

Zu diesem englischen Vorschlag kündigte
Norman Davis

vn , daß die Vereinigten Staaten bei der Unter-
zeichnung der Abrüstnngskonvention eine Erklä¬
rung abgeben würden , die die Politik der Ver¬
einigten Staaten hinsichtlich der Konsultation und
der Neutralität etwa folgendermaßen definieren
werde : In Anerkennung , daß jede Verletzung oder
drohende Verletzung des Paktes von Paris eine
Angelegenheit ist, die alle Signaturstaaten angeht,
erklärt die Regierung der Vereinigten Staaten von
Amerika , daß sie im Falle einer Verletzung oder einer
drohenden Verletzung dieses Paktes bereit ist, in
eine Beratung .mit den anderen Mächten Wecks
Aufrechterhaltung des Friedens einzutreten.

Im Laufe der Debatte machte der deutsche Ver¬
treter , Botschafter Nadolny , folgende ErMrung:

Die Haltung Deutschlands in der Sicherheits-
frage ist allgemein bekannt . Deutschland ist der
Ansicht, daß man zuerst die Abrüstung verwirk¬
lichen mutz, gerade um die allgemeine Sicherheit
aller Staaten zu gewährleisten . Das Recht aller
Staaten , ihre nationale Sicherheit gewährleistet zu
sehen durch eine allgemeine Herabsetzung und Be¬
grenzung der Rüsttlngen nach den Grundsätzen der
Gleichberechtigung ist in Unbestreitbarer Weise in
Artikel 8 des VölkerbuuLpakLes festgelegt. Deutsch¬
land als einzig abgerüstetes Land ist in hohem
Maße an der Verwirklichung dieser grundlegenden
Bestimmungen des Völkerbmrdpaktes interessiert.
Andererseits hat Deutschland sich stets bereit er¬
klärt , die allgemeine Sicherheit auch durch inter¬
nationale Abkommen zu verstärken.

Wie der Reichskanzler in seiner Reichstagsrede
vorn 17. Mai bereits erklärt hat , ist Deutschland
durchaus bereit , neue internationale Sicherheits-
verpslichtungen unter der Bedingung auf sich zu
nehmen , daß sämtliche Mächte ebenfalls bereit seien,
das gleiche zu tun und daß die fraglichen Bestim¬
mungen auch zur Sicherheit Deutschlands bei¬
tragen.

In diesem Sinne begrüßt Deutschland die Er¬
klärungen des Vertreters der Vereinigten Staaten.
Die deutsche Delegation ist ebenfalls gern bereit,
an dem britischen Abänderungsvorschlag zum
Teil 1 mitzuarbeiten . Sie wird ihn im Geiste der
Ausführungen des englischen Außenministers Sir
John Simon prüfen , der der Konferenz einen Prak¬
tischen Text in so kurzer Zeit vorgelegt hat.

Die deutsche Delegation begrüßt aufs
wärmste die bedeutende Erklärung des
amerikanischen Vertreters Norman Davis.

Die Initiative der Bereinigten Staaten , die

nicht hoch genug eingeschätzt werden könne, sei
ein bedeutungsvoller Schritt vorwärts auf dem
Gebiete der Regelung der Sicherheitsfrage . Es ist
jetzt zu hoffen, daß diesem Schritt weitergehende
und wirksamere Maßnahmen auf dem Gebiete der
Abrüstung folgen werden und daß auf diese Weiss
unsere Arbeit von Erfolg begleitet sein wird.

Präsident Henderson stellte fest, daß nach den
heutigen Erklärungen , insbesondere Sir John Si¬
mons nud Norman Davis , die Situation genügend
geklärt sei, um zur ersten Lesung der neuen sicher-
heitspolitischen Bestimmungen des englischen Ent¬
wurfs zu schreiten.

Noch kein pofttivss Gegebn«-
Zusammenfassend  ist festzustellen, daß

eine Entscheidung über den heute in einer allge¬
meinen Aussprache behandelten neuen Konfnl-
tativpakt vorläufig noch nicht getroffen wurde.
Fast sämtliche Redner haben sich ihre endgültige
Haltung für die zweite Lesung vorbehalten . Der
englische Außenminister Sir John Simon hat sei¬
nen Vorschlag, den er heute der Konferenz unter¬
breitete , in mündlichen Darlegungen näher er¬
läutert . Aus seinen Darlegungen und den Er¬
widerungen , die insbesondere die Vertreter Polens
und der Kleinen Entente machten, wurde deut¬

lich, daß der neue englische Vorschlag weitgehend
den Einwendungen dieser Staatengruppe Rechnung
getragen hat . Am die Bedenken der genannten
Staatengruppe zu zerstreuen, ist in dem englischen
Borschlag auch noch eigens die Bestimmung aus¬
genommen worden , daß die Rechte und Pflichten
der Mitglieder des Völkerbundes durch den neuen
Konsultativpakt in keiner Weise beeinträchtigtwerden.

Weiter hat Sir John Simon in der Formu¬
lierung des neuen Textes in erster Linie auf die
Stellung der Vereinigten Staaten und der anderen
Nichtnritglieder des Völkerbundes Rücksichtgenom¬
men und der amerikanische Vertreter , Norman
Davitz, hat dem englischen Außenminister auch
ausdrücklich bestätigt, daß diese neue Formulierung
den Vereinigten Staaten den Beitritt zum Kon-
sultativpakt ermögliche. Die neue Initiative , di-e
die Vereinigten Staaten ergriffen haben , bedeutet
einen großen Schritt vorwärts im Sinne einer
konsultativen und uttirwrsellen Friedensorgam-
sation. Man gibt sich aber in Gens bei nüchterner
Betrachtung der Dinge keiner Täuschung darüber
hin , Laß auch durch diese Erweiterung der schon
bestehenden Srcherheitsgarantieu das Ziel der Ab¬
rüstungskonferenz , nämlich Abrüstung der hochge¬
rüsteten Staaten in keiner Weise als gesichert an¬
gesehen werden kann.

t
t

Eiatesgusm in das Goldene Such
Berlin , 24. Mai. Der Reichskanzler ist

heute zum erstenmal im Berliner Rathaus
erschienen und hat sich Lei dieser Gelegenheit
in das Goldene Buch der Stadt Berlin ein¬
getragen.

Den äußeren Rahmen zu diesem feier¬
lichen Akt bildete der Empfang der Stadt
Berlin aus Anlaß der Landwirtschaftlichen
Ausstellung. Schon lange vor Beginn der
Veranstaltung hatten sich Tausende von
Menschen eingefundeu, die den dem Rat¬
haus gegenüberliegenden Bürgersteigund die
Seitenstraßen dicht besetzt hielten. Das Rat¬
haus hatte festlichen Schmuck angelegt. Sechs
Herolde in ihrer historischen Tracht mit dem
Dreispitz auf dem Kopf und den goldenen
Stäben in den Händen bildeten Spalier.
Ein ebenso farbenprächtiges Bild bot der
Sitzungssaal . Die Flagge der Stadt , flan¬
kiert vorn Hakenkreuz und Schwarz-Wetß-
Rot, grüßten von der Wand. Als der Reichs¬
kanzler gegen N9 Uhr vorfuhr, wurde er
von einer Abteilung SA . und dem zahl¬
reichen Publikum mit begeistertenZurufen
empfangen .An der Goldenen Pforte , die
den Vorraum vom Treppenffur abschließt,
wurde der Kanzler von Oberbürgermeister
Dr. Sahm und dem Stadtverordnetenvor¬
steher Spiewok herzlich begrüßt. Im Ple¬
narsaal hatten sich inzwischenviele der Fest¬
teilnehmerversammelt. Nachdem der Reichs¬
kanzler eine Anzahl der im Vestibül zu sei¬
nem Empfang stehenden höheren Beamten
des Magistrats begrüßt hatte, begab er sich

mit den Herren seiner BegleitunH in den
Sitzungssaal.

OberbürgermeisterDr. Sahm gab in sei¬
ner Begrüßungsansprache der ganz beson¬
deren Freude darüber Ausdruck, daß tun
städtischenBehörden die große Ehre ver¬
schafft worden sei, den Herrn Reichskanzler,
den Ehrenbürger der Retchshauptstadt, und
mit ihm die beteiligten Reichsministerund
Spitzen der Behörden sowie die übrigen
Gäste willkommen heißen zu können. Er
fasse diese glänzende Veranstaltung als Be¬
weis dafür aus, daß die Neichsleitung und
die Behörden Vertrauen zur Führung der
Geschäfte der Stadt haben, ein Vertrauen,
dessen sich würdig zu erweisen, die beiden
städtischen Körperschaften bestrebt seinwürden.

Mit dieser Veranstaltung solle aber auch
die Verbundenheit von Stadt und Land
aufs neue betont werden. Dieses geschlosseile
Zusammenstehenaller Deutschen, das Auf¬
hören des Kampses aller gegen alle, sei der
genialen Führung unseres Herrn Reichs¬
kanzlers zu verdanken.

Stadtverordnetenvorsteher Piewok be¬
tonte in einer Ansprache, daß es zum ersten¬
mal seit vielen Jahren dem Berliner eine
wirkliche Herzenssache sei, sich in irgend¬
einer Form für die landwirtschaftlicheAus¬
stellung zu interessieren. Wir Berliner, so
erklärte der Redner, find stolz auf Sie , meine
Herren von der Deutschen Landwirtschafts¬

gesellschaft. weil wir an der von Ihnen arr̂ i
gebauten Ausstellung die s
unzerstörbare Kraft des deutschenBauer«
erkennen können. Wenn wir in den letzten,
Jahren nach dem Gedanken unseres Mh«
rers, des Herrn Reichskanzlers, gerade hier¬
in Berlin in den breiten Arbeitermassenfiix
das Verständnis um die Not und Sorge
und um die Lebensberechtignngdes deut¬
schen Landstandeskämpften, so glauben wir
heute, durch die Ihnen erwiesene innere
Teilnahme an Ihrer Arbeit feststellen zu
dürfen, daß unser Kampf nicht umsonst ge¬
wesen ist.

Nach der Rede Piewoks überreichteder
Vorsitzendeder DeutschenLandwirtschasts-
gesellschaftvon Wrbsky der Stadt Berlin
namens der Deutschen Landwirtschastsge-
sekschast mit Worten des Dankes eine Bron-
ceplastik des Begründers der Gesellschaft
Max Eyth.

ReichskanzlerAdolf Hitler zeichnete sich
sodann in das Goldene Buch der Stadt
Berlin ein und besichtigte mit mehreren
Herren seiner Begleitung den großen Fest¬
saal.

An der Veranstaltungnahmen u. a. neben
dem Reichskanzler die Reichsmimster Dr.
Goebbels, Frick, von Blomberg teil. Auch
Ministerpräsident Goering war erschienen.

Senke Seite 4
Sie WOtlimen des VeühSsport-
kommMars »Die Ankunft des

dengche« Sportes" .

Speditisnsgetvsrbe und
KelKsdahn

Besprechungen im Reichsoerkchrsmimsterinm
wtb . Berlin , 24. Mai . Die hewige Sitzung des

Engeren Ausschusses für Verhandlungen Wischen
Speditionsgewerbe und Reichsbahn wurde von
Reichsverkehrsminister Freiherr von Eltz - Rübe-
nach  geleitet . Die Spediteure waren unter Füh¬
rung des Oberleutnants a . D . Ahlemann erschie¬
nen, nachdem am Tage zuvor ein einheitlicher Zu¬
sammenschluß des ganzen Gewerbes erzielt worden
war . Es bestand Uebereinstimmung , daß die
wichtige Frage der Festsetzung der RoLgebühren
von der vorherigen Entscheidung über die weitere
Ausgestaltung des Verhältnisses zwischen Eisen¬
bahn und Kraftwagen abhängt und auch nicht ohne
Anhörung der verfrachtenden Wirtschaft entschie¬
den werden könne. Zur Klärung der Frage des
Sammelladnngsverkehrs wurde ein Referentenaus¬
schuß von fünf Mitgliedern eingesetzt, der in den
nächsten Tagen im Reichsverkehrsministerium wei¬
ter tagen wird . In eingehender Verhandlung der
sonstigen Fragen des Bahnspeditionswesens ergaben
sich Wege, die hoffentlich zu einem Ausgleich der
Interessen führen werden.



Kölnische Provokation in Damm
«rb. Dar̂ ig, 24. Mai . In Zoppot spielte

sich heute nachmittag ein außerordentlich
merkwürdiger Dorfall ab . Ein polnischer
Filmoperateur fuhr mit mehreren Personen
in SA - und ST -Uniformen in einer Auto¬
taxe vor dem einem Polen gehörenden Lokal
„Victoria - Garten " in der Eisenhardtstraße
vor . In diesen ! Lokal , das ausschließlich
von Polen und Kommunisten besncht wird,
sind zurzeit polnische Wahlplakate ange¬
bracht . Als die Taxe vor dem Lokal an¬
gelangt war , sprangen die Uniformierten
heraus und schlugen auf die vor den Pla¬
katen stehenden Polen ein. Der Fitmope-
rateur kurbelte die Szene , woraus die an¬
geblichen SA ^ und SS -Leute mit den Ver¬
prügelten in das Lokal hineingingen . Es
steht außer allem Zweifel , daß es sichtet
diesem Vorfall um eine zu allzu durchsich¬
tigen Zwecken inszenierte Provokation von
polnischerSeite handelt. Die Polizei ist um
die Aufklärung der Angelegenheit bemüht.
Die Ergebnisse der Untersuchung sind jedoch
noch nicht bekannt.

Wie von der Kriminalpolizei mitgeteilt
wird , ist der Vorfall vor dem „ Victoria-
Garten " in Zoppot von zwei Warschauer
Fikliloperateuren namens Mariarn Fuchs
und Antonin Wawrzyniak in Szene gesetzt
worden , um , wie sie bei ihrer Vernehmung
durch die Polizei aussagten , „ für einen Film
einen komischen Abschluß zu finden " . — Der
unentwickelte Film ist von der Polizei be¬
schlagnahmt worden.

UrrkerkaAiwader Reichstags-
desNdftiftoas ,

Abschluß voraussichtlich Ansang Juni

Berlin , 24. -Mai . Wie das VDZ .-Büro meldet ',
stehen die Untersuchungen des Rei chs g e r i ch t s
wegen der Brandstiftung im Reichstagsgebäude
kurz vor dem Abschluß. Der Untersuchungsrichter,
Reichsgerichtsrat Vogt,  rechnet damit , in den
ersten Junitageu die Untersuchungen abschließen
zu können. Während der mehrmonatigen Unter¬
suchung tni Reichstagsgebäude sind viele hundert
Zeugen vernommen worden . Der Untersuchungs¬
richter wird dann nach Leipzig zurückkehren. Der
Termin der Hauptverhandlnng hängt von der Ent¬
scheidung des Reichsgerichts ab. Zunächst wird
der Oberreichsanwalt formell Anklage erheben.
Es ist nicht damit zu rechnen, daß, wie behauptet
wurde , das Verfahren wegen der Reichstagsbrand-
stiftung mit anderen gegen kommunistische Führer
anhängigen Prozessen zu einem großen Komrnus-
nistenprozeß verbunden wird . Der Prozeß wegen
der Reichstagsbrandstlftung wird vielmehr als
Sonderverhandlnng durchgeführt werden . , ch

Gegen das Eindringen von Freimaurer in die
NSDAP.

, Berlin , 24. Mai . Der Führer des Unter-
suchungs- und Schlichtnngsausschusses bei der
Retchsleitnng der NSDAP -, Major B n ch, und
der Stabsleiter der Politischen Organisation , Dr.
Ley,  haben für die NSDAP ., die nationalsozia¬
listische Betriebszellenorganisatwn und sämtliche
übrigen nationalsozialistischen Organisationen
schärfste Wachsamkeit gegenüber den Versuchen von
Freimaurern , sich Aufnahme m die Partei und
ihre Organisationen zu verschaffen, angeordnet.
Kein Freimaurer darf Eingang in die Partei und
ihre Organisation finden . Diese Anordnung
richtet sich insbesondere gegen die neuerlichen Ver¬
suche der Freimaurerei , durch Umwandlung ihrer
Logen in sogenannte Orden usw., und durch Ab¬
änderungen ihres Brauchtums sich die Möglich¬
keit der Einflußnahme auf die NSDAP . zu ver¬
schaffen.

Der Reichskanzler stellt 40 000 NM . für
notleidende Thüringer Gemeinden zur Verfügung

Berlin , 24. Mai . Wie der „Völkische Beobachter"
meldet , hat der Reichskanzler von den ihm von
der Gothaer Fenerversicherungsbank und der Go-
thaer Lebensversichernngsbank aus Anlaß der Fein¬
des Tages der nationalen Arbeit zur Verfügung
gestellten 50 000 RM . die Summe von 40 000 RM.
dem Reichsstatthatter in Thüringen , Sanckel, zn-
rlicküb-erwiesen mit der Bitte , das Geld für not¬
leidende Thüringer Gemeinde » und Kreise zu ver¬
wenden.

Die Empfänge beim Reichskanzler

Berlin , 24. Mai . Reichskanzler Hitler empfing
heute mittag den Reichsbankpräsidenten Dr.
Schacht, der über seine Besprechungen in Amerika
und in London Vortrag hielt . — Im Laufe des
Nachmittags wird der Reichskanzler die Vertreter
der evangelischen Kirche zur Berichterstattung über
die Neuregelung der Kirchenangelegenheiten emp¬
fangen und zwar den Präsidenten des Kirchenbnn-
des, Dr . ,D . Kapler , Landesbischof Marahrens , Dr.
Hesse und den Beauftragten des Reichskanzlers für
die Angelegenheiten der evangelischen Kirche, Wehr-
lreispfarrer Mütter.

Vollstreckung eines Todesurteils

wtü. Elbing,  24 . Mai . Im Hofe des hiesigen
Gerichtsgeöäudes wurde heute früh um 6 Uhr der
Arbeiter Schimanski mit dem Beil enthauptet,
^chlknanski hatte im Januar vorige » Jahres die
16jährige Gutsbesitzerstochter Ilse Legal mit einer
Wagenruuge erschlagen, nachdem er versucht hatte,
sich an dem Mädchen zu vergehe ».

cnb . Berlin , 24 . Mai . Zu Beginn der
heutigen Sitzung des Gereke Prozesses gab
der Vorsitzende , Landgerichtsdir . Dr . Jäs-
per  v eine Erklärung ab , in der er s .ch
energisch gegen  alle Bei - und Mißfallens.
änßernügen des Publikums wandte . Er er¬
suchte auch den Verteidiger RechtSanwatt
Langbehn , in Zukunft die Zeugen und den
Staatsanwalt ruhig ausreden zu lassen und
keine Zwischenbemerkungen zu machen.

Anklagevertreter Assessor von Haake
dankte dem Vorsitzenden für seine Erklärung
unp betonte , er müsse an dem Ausdruck
„Claqne " festhalten , den er am Sonnabend
gebraucht habe . Es habe sich erwiesen , daß
eine solche Claqne sich bemerkbar machte
gerade in diesen ! Prozeß , in dem der neue
Staat um Reinheit ringe . Der Anklage¬
vertreter wandte sich scharf dagegen , daß
die Schutzschrift Dr . Gerekes Pressevertretern
überreicht worden sei, ehe die Hrmptver-
hairdllung begonnen habe. Er müsse das
nach wie vor als Stimmungsmache bezeich¬
nen , die im deutschen Gerichtsverfahren bis¬
her nicht üblich war . Auf Verlangen des
Verteidigers , der Vorsitzende möchte den
Staatsanwalt aus die Ünzulässigkeit des
Wortes Claqne hinweisen , erwiderte der
Vorsitzende , er habe vorgestern die Stim-
mnngsansbrüche des Publikums nicht ge¬
rügt , weil er so intensiv mit der Ver¬
nehmung eines wichtigen Zeugen beschäftigt
gewesen sei , daß die Ansbrüche nicht bis zu
ihm herandrängen . Aus demselben Grunde

.könne er auch nicht zu dem erwähnten Aus¬
druck Stellung nehmen.

Als erster Zeuge in der heutigen Ver¬
handlung wird Frau H ermi u g Haus  ver¬
nommen , die als Sekretärin im Landvolk¬
büro tätig ist . Sie erklärt zum Zieitschriften-
komplex , .daß jedermann im Büro davon
überzeugt gewesen sei , daß die Zeitung Dr.
Gereke persönlich gehörte . Freigang habe
ihr auch ausdrücklich verboten , von den
Ueberschüssen zu sprechen , die die Zeitung
ergab . Frau Herminghaus schildert dann
die Zeit der Propagandatätigkeit für die
Hindenbnrgwahl . Als der Stantsanwalt
fragt , wohin die übrigen Gelder aus der
Hindenbnrgwahl geflossen seien , antwortet
die Zeugin : Ich möchte darüber nichts sa¬
gen . Der Vorsitzende macht sie darauf auf¬
merksam , daß . sie verpflichtet sei , unter
ihrem Eide alles zu sagen . — Zeugin Her-
minghans : Ich kann nur sagen , daß ich
gehört habe , wohin Dr . Gereke die Gelder
gegeben hat , die er persönlich gesammelt
hätte.

Angeklagter Dr . Gereke : Ich habe vorher
gesagt , daß ich über bestimmte Dinge Dis¬
kretion wahren müßte . Wenn jetzt aber
durch die Fragen des Staatsanwaltes ein
falscher Eindruck erweckt wird , dann zwingt
man mich geradezu , auf die Quelle einzu¬
gehen , aus der die sehr erheblichen Summen
geflossen sind , die ich im Interesse des
Reichspräsidenten gesammelt habe.

Verteidiger Rechtsanwalt Langbehn:
Von den sieben Millionen für die Hinden-
burgwahl hat Dr . Gereke den größeren Teil
selbst gesammelt . Er hatte sich verpflichtet,
über die Geldgeber nichts zu sagen.

Staatsanwalt : Uns interessiert nur die
Arage , ob die 13H0000 RM ., über die zum
Teil in der Form von unrichtig gelegten

Ausgaben im Geveke -Bnro verfügt worden
ist , vorn Hanptkassierer Grnnow stammten
-oder nicht . Die Zeugin bejaht die Frage
des Staatsanwalts , daß sie geäußert habe,
sie würde jeden erwürgen , der Dr . Geveke
verurteilen würde . Die nächste Zeugin,
Frau Gebhardt,  erklärt , sie habe an¬
genommen , daß die Zeitschrift Verbands --
eigentnin sei . Sie habe sich deshalb immer
darüber gewundert , daß Dr . Gereke so hohe
Summen aus den ! Ueberschnß der Zeitschrift
für seine Privatzwecke entnahm . S -ch habe
sich aber schließlich gesagt , das müsse ja
Dr . Gereke selbst mit den : Verband ab¬
machen . Der Zeuge Mü h ln er , Schrift¬
leiter am Berbands -organ und Pressechef
des Landgemeindeverbandes , erklärte , er
habe die Verbandszeitschrift als Eigentum
von Dr . Gereke betrachten müssen , denn
Dr . Gereke habe allein über alle diese
Dinge der Zeitung bestimmt.

Zum Komplex der Hindenbnrgwahl be¬
kundet der Zeuge Dr . Mühlner , von Anfang
an habe Dr . Gereke mit ihm besprochen,
daß .die für die Hindenbnrgwahl gesammel¬
ten Gelder auch zur Finanzierung einer
Hindenbnrg - Politik nach dem Abschluß der
Wahl verwandt werden sollten . — Die ganze
Arbeit bei der Hindenburg - Propagandä habe
deswegen ihre peinliche Seite gehabt , weil
der überparteiliche Hindenbnrg - Ausschuß sich
uns politisch heterogenen Elementen zusam¬
mensetze und auch linksstehende Kreise um¬
schloß. Nun sei das Bestreben von Dr.
Gereke und den ihm nahestehenden politi¬
schen Kreisen darauf hinausgegangen , nach
dem Abschluß der Wahl zu verhindern , daß
etwa der hier ausgezogene große Apparat
bei den Preußenwahlen von jenen Lin -ks-
kreisen mit in Anspruch genommen wurde,
die die Hindenbnrgwahl unterstützt haben.
In diesen Gesprächen sei auch von vorn¬
herein die Notwendigkeit betont worden,
die Ueberschüsse der Hindenbnrgwahl für
die später zu leistende politische Arbeit im
Sinne einer Stärkung der Hindenburg - Po-
litik zurückzubehalten . Für die Abrechnung
mit dein Hindenbnrg - Ausschuß sollten eben
die Ausgaben falsch belegt werden . Der
Zeuge Dr , Mühlner gibt auf Fragen an,
er selbst fei zu dem Buchdrucker Schütz
gefahren und habe ihn im Auftrage vonDr.
Gereke veranlaßt , fingierte Rechnungen aus¬
zustellen.

Auf die Frage des Vorsitzenden an den
Zeugen, , ob er keine Bedenken gegen ein
solches Vorgehen - gehabt habe , antwortete
der Zeuge, - er habe dieses Vorgehen aus
politischen Gründen für zulässig gehalten.

Dr . Gereke : Habe ich nicht die Namen
der prominenten Personen , die sich nist den
Reichspräsidenten scharten , genannt , mit
denen der Vertragsentwurf zur Gründung
einer Hindenburgzeitung besprochen worden
ist , unter der Aufläge , diese Sache ganz
diskret zu behandeln ? Auch diese Frage
bejaht der Zeuge . Im Anschluß an die
Vernehmung von Dr . Mühlner , dessen Ver¬
eidigung zunächst -ausgesetzt wurde , werden
B -nchdruckereibesitzer Schütz und der frühere
Gntsinspektor des Angeklagten Liebmann
vernommen.

Nachdem auf besonderen ' Gerichtsbeschluß
der Zeuge Dr . Mühlner auf feine Aussage
vereidigt worden ist , wird die Verhandlung
auf Freitag vertagt.

WMsnWMd zwWe«
Japan und China

wtb . Paris , 24. Mai . Havas veröffentlicht heute
vormittag eine Meldung aus Peking , wonach der
Waffenstillstand zwischen China und Japan , dessen
Unterzeichnung erst morgen in Miyüu stattfinden
sollte, bereits unt ^ ;erchnet sei. Dieser Nachricht
widerspricht aber eine Meldung der Agentur Judo-
pacifique aus Peking , danach soll in zuständigen
chinesischen Kreisen erklärt worden sein, daß alle
Mitteilungen über ein chinesisch-japanisches Abkom-
men nicht den Tatsachen entsprächen . Vielmehr
habe , so meldet die Agentur , Jndopacifiqne weiter,
General Hoyingsching gestern abend die Räumung
von Peking befohlen . Die Japaner hätten das
Ultimatum gestellt, daß alle Truppen der chinesi-
schenZentralregierung bis Donnerstag zurückzu¬
ziehen seien. Die Chinesen befürchteten jedoch neue
Verwicklungen , da sie wegen Mangel au Beförde¬
rungsmitteln diese Frist kaum einzuhalten im¬
stande seien.

Im übrigen sei gestern abend die Stadt
Tschungtschau von japanischen Flugzeugen sieben
Stunden lang mit Bomben belegt worden . Durch
eine Bombe sei ein Tempel zerstört worden . Dabei
seien 10 Personen getötet und 20 verletzt worden.

Zeitlich begrenztes Abkommen

wtb . London , 24. Mai . Wie die Agentur Jndo-
pazifigue aus Pekiug meldet , soll das heute vor¬

mittag unterzeichnete chinesisch-japanische Abkom¬
men den Charakter eines zeitlich begrenzten Mili¬
tärvertrages haben . Der japanische Vormarsch soll
aus bestimmte Strecken begrenzt bleiben . Die
chinesischen Truppen sollkn nach Kinghan zurück¬
genommen werden . Die chinesischen Behörden
sollen die Verantwortung für Ruhe und Ordnung
in dem von ihnen gehaltenen Gebiet übernehmen.

Wie verlautet , haben die Japaner den Befehl
znr Besetzung von Peking zurückgenommen.

Wechsel im Propaganda -Ministerium
Berlin , 24. Mai . (Eigene Meldung .) Mit dein

Wochenende geht die Leitung der Abteilung 4
(Presse) des Reichsministeriums für Volksanfklä-
rung und Propaganda in nationalsozialistische
Hände über . Der vortragende Legationsrat Dr.
Walter Heide, der der Presseabteilung der Reichs-
regiernng über 6 Jahre angehörte , zuletzt als Lei¬
ter des Jnlands -Ressorts , scheidet auf persönlichen
Wunsch und im Einvernehmen mit Reichsnnnister
Dr . Goebbels aus seinem Amte , nur eine Pro¬
fessur für Pressewesen au der technischen Hochschule
in Charlottenburg zu übernehmen.

Leiter der Abteilung . 4 und stellvertretender
Reichspressechef wird mit dem 29. Mai Pg . Dr.

.Cnrt Jahnke , bisher Hauptschriftleiter in Olden¬
burg.

ReiaigMM in der
Beamtengesetz und Gerichtsreferendare

Berlin , 24. Mai . Wie der Amtliche Preußisch«
Pressedienst mitteilt , wird -der preußische Justiz-
minister in diesen Tagen die -Bestimmungen zur
Ausführung des Gesetzes zur Wiederherstellung des
Bernfsöeamtentums , soweit es die Gerichtsreferen«
dare betrifft , bekanntgeben . Die Bestimmungen
halten sich im Rak/ien des zwingenden Reichs«
rechts, das die Entlassung insbesondere aller nicht,
arischen Referendare vorschreibt, soweit nicht im
Paragraph 3, Absatz 2 -des Gesetzes Ausnahmen zn.
gelassen sind. Hiernach werden vor der Entlassun,,
bewahrt bleiben nur die Frontkämpfer und solche
Referendare , deren Vater im Weltkrieg gefallen
sind.

Alle übrigen nichtarischen Referendare sind ebenso
wie solche Referendare - die sich kommunistisch bs-
tütigt oder als national unzuverlässig bewiesen
haben , aus dem Vorbereitungsdienst zu entfernen.
Bei Beurteilung der früheren politischen Betäti-
gung eines Referendars soll indessen dem Umstand,
daß es sich meist um jüngere , dazu wirtschaftlich
abhängige und deshalb äußeren Einflüssen leichter
unterliegende Beamte handelt , Rechnung getragen
werden.

Wenn nach der vom Oberlandesgerichtspräsiden¬
ten vorzunehmenden Vorprüfung die Entlassung
unvermeidlich erscheint, ist der Referendar bis zur
Entscheidung über die Entlassung zu beurlauben,
andererseits sind bereits beurlaubte Referendare,
die nach näherer Prüfung nicht unter das Gesetz
oder aber unter eine der Ausnahmebestimmungen
fallen , bis auf weiteres wieder zu beschäftigen.

Die Bestimmungen enthalten Richtlinien dar¬
über , wie der Nachweis arischer Abstammung zu
führen ist.

Nichtarische Referendare , die bereits zur großen
Staatsprüfung zugelassen sind oder nach beendig¬
tem Vorbereitungsdienst bis zum 1. Juni 1933 zu
dieser Prüfung sich melden/können das Prüfungs-
versahren noch beenden . Dagegen werden Rechts¬
kandidaten nichtarischer Abstammung , die zur ersten
juristischen Prüfung nicht zugelassen sind, zu diesex
Prüfung künftig nicht mehr zugelassen.

RücksichtsloseSparsamkeit
Die Besprechungen der Finanzminifter

wtb . Berlin , 24. Mai . In der heutigen Bespre-
chung der Finanzminister der Länder im Reichs¬
finanzministerium gab der Reichsminister der Fi-
nanzen ein zusammenfassendes Bild über die öffent¬
lichen Finanzen . Er unterstrich die Notwendigkeit
rücksichtsloser Sparsamkeit und die Unterordnung
aller Wünsche unter den beherrschenden Gesichts¬
punkt der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit . In
großen Zügen wurden die Pläne über die Organi¬
sation und Finanzierung der Arbeitslosenfürsorge
und Möglichkeiten der Arbeitsbeschaffung mitgeteilt.

In der anschließenden Aussprache ergab sich eine
vollständige Uebereinstimmung aller Beteiligten iiz
den grundsätzlichen Fragen.

Großseuer in Osttirol
Eine Ortschaft vernichtet — 100 Personen obdachlos

wtb . Innsbruck , 24. Mai . In Mitteldorf , einer
Ortschaft der Gemeinde Virgen in Osttirol , brach
Mittwoch früh 1 Uhr ein Brand aus , der rasch um
sich griff und 20 Wohnhäuser und ebenso viel
Scheunen sowie die Kirche einäscherte . 100 Perso¬
nen sind obdachlos , Menschenleben sind jedoch nicht
zu beklagen . Man vermutet Brandstiftung,
da das Feuer an verschiedenen Stellen des OrteH
zu gleicher Zeit ausbrach.

ZN kurzer Fassung
Am Freitag , dem Todestag Albert Leo Schlageterr,

wird in Berlin bei der Ablösung der Wache am Ehren¬
mal unter den Linden das Lied „ Ich hatt ' einen Ka¬
meraden " gespielt.

In den deutsch -schweizerischen Wirtschaftsverhandlun¬
gen ist es zu einer ersten Aussprache über die Wunsch¬
listen gekommen.

Im Verlauf der Vernehmungen Morgans vor dem
Senatsausschuß gab Morgan zn , daß er allein an einer
einzigen Finanztransaktion einen Verlust von 2t Mil¬
lionen Dollar erlitten habe . Daher habe er 19l>t imd
1W2 keine Einkommensteuer bezahlt.

Justizminister Kerrl startete mit dem Fluazeug vom
Berliner Flughafen Tempelhof zn einer Reise nach
Danzig.

Hindenburg empfing den geschäftsführenden Präsiden¬
ten des Nheinlandbnndes , Meinberg.

Der Führerstab znr Klärung von Neichsbahusragen
über die in der Oesseirtlichfkeit erhobenen Vorwürfe hat
seine Arbeiten aufgenommen.

Der preußische Kultusminister teilt den nachgeordneUn
Behörden in einem Erlaß mit . daß Beurlaubungen von
Hochschullehrern , Lehrern . Beamten und Angestellten nur
von den znr Erteilung von Urlaub ordnungsmäßig be«
rnfenen staatlichen Stellen vorgenommen werden können.

In der vergangenen Nacht haben kommunistische Ruhe¬
störer mehrere Fensterscheiben des Rotterdamcr Teutschen
Konsulats eingeworfen.

Das holländische Krisenkabinett Coliyn ist gebildet-
Die Zusammensetzung entspricht der bereits bekannten
Ministerliste.

Die beiden englischen Piloten Miller und Freh starte-
ten mit zwei Junkers Landmaschinen aus dem Dessau»
Flugplatz der Junkerswcrke zu einem Etappenflng nach
Südafrika.

Der ungarische Ministerpräsident Mönibös behandelte
in einer Rede Probleme ungarischer -Agrarpolitik , deren
wichbigste der Absatz der ungarischen Landesprodnkte sei.
Göncbös erklärte , die mitteleuropäischen Länder seien auf¬
einander angewiesen . Ebenso wie Oesterreich und Ita¬
lien , so werde auch das neue Deutschland das Bestreben
Ungarn / verstehen , seine Agrärvrodnkte abzusetzen.



Arbett 1ür Bremens BürgerpM
NEchlutzreich« :Jahresbericht des VLrgerpartbsreiR-Vsrstiwh es

In der gestrigen  Generalversamm-
lung des BürgerParkvereins legte
der Vorstand den Jahresbericht vor sowie
die Rechnung des Jahres 1932, die von den
.Herren Ad. Dowald und Dr . Hugo Gebert
geprüft und richtig befunden ist. Dem
Rechnungsfnhrer wurde die Entlastung aus¬
gesprochen. Weiter wurden die Wahlen in
den Vorstand und Ausschuß vorgenommen.
Der satzungsgemäß aus dem Vorstand aus¬
scheidende Herr Konsul Aug . Dubbers wurde
wiedergewählt . Zur Zuwahl in den Vor¬
stand wurden vorgeschlagen die Herren:
Bürgermeister Dr . Rich. Markert , Senator
O. H. Bernhard , Senator Theodor Laue und
Dr. jur . Carl Traub . Die satzungsgemäß
aus dem Ausschuß ausscheidenden Herren
Carl Hinrichs , Walther Schünemann , Fried¬
rich Abegg, Hans Keun, Wilh . Blanke, Äd.
Erliug , Präsident Phil . Heineken, Präsident
Oscar Plate , Martin Schilling wurden
wiedergewählt . Ferner für ausgeschiedene
Ausschußmitglieder wurden in den Ausschuß
neu gewählt die Herren Dr . jur . Friedrich
Rosenkranz, Gert Ohlrogge , Dr . jur . Walther
Hofsmann und Paul Evert . Dem Jahres¬
bericht entnehmen wir folgende Einzelheiten:

Für die im verflossenen Jahre ausgeführ¬
ten Arbeiten waren die vorhandenen
knappen Geldmittel maßgebend . Es mußte
daher äußerst sparsam  gewirtschaüei
werden . Der vorn Vorstand eingesetzte
Sparausschuß hat alle Ausgäbenpostcn
genau geprüst und auf das Alkernot-
wendigste herabgesetzt. Die bisherigen
30 Arbeitskräfte konnten das ganze Jahr
beschäftigt werden , und Entlassungen wegen
Geldmangel sind erfreulicherweise uute>
bkieben.

*Jn den Wintermonaten wurde am
Esoldfis cht e ich, Hollersee und
Fichtenhain  ausgeholzt und damit nach
dem Kriege der zweite Durchhieb begonnen,
der in zehn Jahren durchgeführt werden
soll. Die Pflanzung am Lagerplatz Holler-
see ist gründlich aufgeräumt , der Platz selbst
eingefriedigt und nach sachgemäßer Vor¬
bereitung des Bodens mit neuer Be-
pftanzung umgeben worden . In der Gehölz¬
gruppe beim Schüttedenkmal und Schweizer-
haus wrrrden sehr Viel kranke Bäume sonne
überständiges Unterholz entfernt und gleich¬
zeitig Nachpflanzungen ausgeführt . Der
Wegezug von der Ringstraße durch den
Eichenhain über Schweizerhaus zum
Schwanenteich, ist erneuert , desgleichen der
Waldweg vorn Wildgehege außerhalb des
Wasserzuges zur Wiegandbrücke, sowie
kleinere Teilstrecken beim Kaffeehaus sind
instandgesetzt. Insgesamt wurden 2500 lsd.
Mir . Wege erneuert.

Die im Jahre 1931 begonnene Lerräf¬
fen a n l a g e beirn Kaffeehaus
konnte dank der Stiftung mehrerer Park¬
freunde fertig gestellt werden ; neuerdings
sind dort Rhododendronpflanzungen aus¬
geführt . Die frühere Blumenbeetanlage
beim Kaffeehaus ist aus Sparsamkeits¬
gründen aufgehoben . Für die Bepflanzung
des Meiereigartens mit Hyazinthen und
Tulpen hat der Wirt , Herr Hagemann , wie
im Vorjahre einer: Zuschuß geleistet. Die
Rhododendronpflanzung beim Schweizer¬
haus konnte durch Geldspende eines be¬
währten Parkfreundes erheblich vergrößert
werden . Mit den üblich wiederkehrenden
Arbeiten waren die geringen Arbeitskräfte
immer voll beschäftigt. Dabei darf man
nicht vergessen, daß die Unterhaltung bei
der Größe des Parkes und des Stadtwaldes
sehr umfangreich und zeitraubend sind.
Jeder Parkbesucher möchte saubere Wege
und Plätze sehen, aber die wenigsten
machen sich klar,

daß für die wöchentlicheReinigung
der Parkwege alle verfügbaren
Arbeitskräfte zwei volle Tage ein¬

gesetzt werden müssen.
Um nach dem herbstlichen Laubfall
Wege und Rasenflächen gründlich zu
reinigen , sind zehn Mann mindestens zwei
Monate  beschäftigt und können zu an¬
deren notwendigen Arbeiten nicht heran¬
gezogen werden . In den Sommermonaten
sind täglich zwei Mann mit Papiersuchen
beschäftigt, und andere ständig wieder¬
kehrende Arbeiten beanspruchen ebenfalls
viel kostbare Zeit . Infolgedessen ist im
verflossenen Jahr der Wegebau im
Stadtwald ins Stocken geraten,
und hoffentlich gestattet die wirtschaftliche
Lage bald eine Vermehrung der Arbeits¬
kräfte, um die für den Wegebau an¬
gefahrenen Schlacken und Steinbrocken zu
verarbeiten . Die Pflanzungen an der
Lindenallee und am Wümmedeich sind noch¬
mals Durchgeschlagen und mit Unterholz,
Birken, Erlen und Eichen nachgepflanzt.

Die im Stadtwald wiederholt ausgesetzten
Fasanen  haben sich jetzt gehalten und
gut vermehrt . Endlich sind also die jahre¬
langen Bemühungen , dieses schöne Ge¬
flügel im Stadtwald in freier Wildbahn

anzusiedeln, von Erfolg gekrönt. An alle
Spaziergänger ergeht daher erneut

die Bitte , die Tiere nicht zu stören;
namentlich zur Brutzeit die Pflan¬
zungen und Wiesen nicht zu be¬
treten , vor allen Dingen keine
Hunde frei herumlaufen lassen.

Zur Linderung der Not unter den Er¬
werbslosen  wurde im Laufe des
Winters an etwa 2000 Personen un¬
entgeltlich Brennholz abge
geben.  Die Abgabe erfolgte in der
Hauptsache an verheiratete , kinderreiche Er¬
werbslose . Der Aussichtsturm wurde von
6932 Personen besucht. Sämtliche Weg¬
weiser sind auf Kosten eines Parksreundes
instandgesetzt. Für Unterhaltung der Reit¬
wege stiftete der Bremer Reitervermn
von 1925 2000 Mark.

Für die W i n te r f ü t t e r u n g der
Singvögel  haben die Gesellschaft zum
Schutz der heimischen Vögel, der Bremer
Tierschutzverein, die Bremer Rolandmühle
und andere altbewährte Parkfreunde reich¬
lich Geld und Futter gespendet. Außerdem
sind zu unserer besonderen Dankverpflichiung
90 Zentner Mischsutter, ein Pferd , 5 Stück
Damwild , 3 Zwerghühner , 14 Ringfasanen,
ein Posten Eisenteile für Bauzwecke und
andere wertvolle Sachen gestiftet.

Die im letzten Winter im Parkhaus¬
garten eingerichtete Spritzeisbahn  har
großen Anklang gefunden. Ebenso erfreut
sich der neuerdings an der Holler-Allee durch
den Ingenieur F . W. Siebold , Oberneu¬
land , auf einem vier Morgen großen
Grundstück eingerichtete

Tierkindergarten
eines regen Besuches von jung und alt . Es
ist ein schöner Anblick, die Menschenkinder
Mit den Tierkindern spielen zu sehen, ganz
gleich, ob es sich um zahme oder wilde Jung¬
tiere handelt . Die Gelegenheit, daß Kinder
oder Erwachsene mit einem jungen Lönnn
oder mit einem Ziegenlamm auf dem Ärm
im Lichtbild festgehalten werden , wird viel
benutzt. Der rege Besuch zeigt, daß durw
Herrn Seibold hier etwas wirklich Sehens¬
wertes geschaffen ist.

Daß die Sparkasse  uns im Vorjahre
mit dem reichen Gechenkvon 20 000 Mark
bedacht hat und auch im übrigen größere
Eingänge von Geschenken zu verzeichnen
sind, hat zur Folge gehabt, baß die vor¬
jährige Rechnung ohne Fehlbetrag ab¬
geschlossen werden konnte. Allen, welche zu
diesem guten Ergebnis durch Geld- oder
Sachgeschenkebeigetragen hadert, sei auch an
dieser Stelle herzlichst gedank  t. In dem
Haushalt des Vereins bilden die Mit¬
glied  e r b e i t r ä g e den Grundstock. Im
letzten Jahre sind von 3073 Mitgliedern
25 938 Mark Beiträge eingegangen . Es be¬
deutet dies einen Ausfall von rund 1200
Mitgliedern mit 11500 Mark Beitrag in
den letzten drei Jahren . Es wäre sehr zu
wünschen, daß jeder Bürger , welcher dazu
in der Lage ist, durch Anmeldung seiner
Mitgliedschaft beiträgt , dem Bürgerparl-
verein die schwere Last um die Erhaltung
der schönen Anlagen durch Zeichnung eines
Mitgliedsbeitrages mit tragen zu helfen.
Der Mindestbeitrag ist 3 Mark jährlich : An¬
meldungen werden in der Geschäftsstelle
des Bürgerparkvereins , Hakenstr. 4, III
mündlich oder schriftlich entgegengenommen.
Für das laufende Jahr ist noch ein Fehl¬
betrag von rund 25 000 Mark zn decken.

Die Gefanftausgaben für den Park haben
seit der Gründung 7 727 324.40 Mark be¬
tragen.

Wetterbericht
Ein über Westrnßland liegendes Tiefdruckgebiet ge¬

winnt langsam an Raum nach Westen zn , Nandstörnn-
gen greifen bereits über die -Oder vor und schwächen da¬
mit den hohen Druck Mittel -Europas . Hier ist schon ein
schwaches Teilhoch in der Gegend des Erzgebirges ab¬
getrennt worden , während kleine schwache Störungen
entlang der Nordsee -Küste wandern . Sie bewirken vor-
.übergehend leichte Regcnfälle , teilweise mit Gewitter¬
erscheinungen . Im allgemeinen überwiegt immer noch
die kältere Strömung , die von Skandinavien über Däne¬
mark herankommt , da sie auf die schon kräftiger erwärm¬
ten bodennahen Luftschichten Mitteleuropas stößt , wird
stärkere Bewölkung verursacht , die sich weiterhin zn Re¬
genschauern , teilweise unter Begleitung von leichten Ge-
wittererscheinungen , verdichten kann . Die Witterung be¬
hält nicht mehr das bisher vorwiegend freundliche Ge¬
präge.

Voraussage für den 25. Mair Schwache Wende weist
nördlicher Richtungen , bewölkt , vorwiegend trocken. »lästig
warm . ^ .

Aussichten für den 26 . Mai . Bei zunehmenden nörd¬
lichen Winden Neigung zu Schauern ohne wesentliche
Temperatur -Aenderung . _ _

Verlag der B . N . Z-
Bremer Nationalsozialistische Zeitung G . m. b. S.

Parteiamtliches Organ der Bremer Nationalsozialisten.
Hauvtschriftleiter Hanskarl v. Sichart.  ^

Verantwortlich für Politik und Feuilleton Hanskarl
v. Sichart: für  Lokales , Bewegung und Allgemeines
Rudolf Müller; für  Sport Hermann Hest:
für  Handel nnd Volkswirtschaft Heinz - Hugo-
Krische;  für den Anzeigenteil Hans Bohm;

sämtlich in Bremen.
Rotationsdruck Weser -Druckerei Bremen.

Für unverlangt eingesandte Manuskripte keine Gewähr.
Rücksendung nur bei Rückporto.
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Am Dienstagabend entschlief sanft und

ruhig nach schwerer Krankheit unsere innigst-

geliebte Mutter und Schwiegermutter , unsere

herzensgute , liebe Omi

FMßs MZMÄ MM
Witwe

im 64 . Lebensjahre.

In tiefem Schmerz

Dw ttrattevnde « Mndsv
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Bremen , den 24 . Mai 1933
Hackenburgerstr. 10
Die Beerdigung findet statt am Sonnabend , den
Mai , 11 Uhr , auf dem Osterholzer Friedhof.

^
! Lire VermSstlllng geben bekannt

Osrs Drehes

n . krau IrrnFsrä

gest. Lormtag

Lremen
stüt̂ overstrsße 4

st . _ _

?W» ! IN SKI' 8Nr
Ein sanfter Tod hat .heute meinen

lieben Mann und Lebenskameraden,
unseren guten Bruder , Schwager und
Onkel,

Herrn

I « K « K Aatztf

rm 85. Lebensjahre von einem lan^
gen . mit großer und unfaßbarer Ge¬
duld ertragenem schweren Kranken¬
lager erlöst.

Im Namen aller Angehörigen:
Lrrifs Natzlf

Bremen , den 24 . Mai 1933
Corrtrrfcarpe 109.
Kondolenzbesuche dankend ver¬

beten.
Die Ausbahrung erfolgte im Be-

erdigungs -Jnftitut „Pietät " , Hnm-
boldtstraße IM , wohin freundlichst
zugedachte Kramspenden erbeten
werden.

Die Einäscherung findet am Sonn¬
abend , dem 27. Mai , 10.30 Uhr,
vormittags , im Krematorium,
Riensberg , statt.

Nach langem schweren Leiben ent¬
schlief heute im 65. Lebensjahre sanft

Herr

I « u « s RaM
Wir verlieren in dem Verstorbe¬

nen einen allen , treuen Freund und
Mitarbeiter , der sich durch sein offe¬
nes und aufrechtes , geradliniges We¬
sen in seiner 15jährigen Tätigkeit bei
uns stets unserer größten Wert¬
schätzung erfreute.

Bis zum letzten Augenblick , schon
nrit dem Kelln der todbringenden
Krankheit in sich, hat er treu auf
seinem Posten ausgeharrt . Durch
den Heimgang dieses kernigen Man¬
nes ist uns eine große Lücke ge¬
wissen.

Ehre seinem Andenken.

VsssrnSgre ZHsarev
SLgen H Smrdsv

Bremen , den 24 . Mai 1933.

Nnier ueber alter Kollege

Herr

I « tt « SS Asyls
ist heute , im 65. Lebensjahre stehend,
nach langer , schwerer und mit un¬
endlicher Geduld ertragener Krank¬
heit zur großen Armee abberufen
worden.

Eine echte Solbatermatur von al¬
tem Schrot und Korn , von nimmer¬
müder hilfsbereiter Freundschaft , wie
sie kaum mehr zu finden ist , hat uns
verlassen . Bis zum letzten Augen¬
blick hat er uns das Beispiel trene-
ster Pflichterfüllung bis zum Aeu-
ßersten gegeben , an uns ist es , sei¬
ner Charakterstärke nachzueifern und
sein Andenken stets in Ehren zu
halten.
Das gesamte Personal der Firma

Hagen «L Sander
Vereinigte Theater

Bremen , den 24. Mai 1933.
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Der abhanden gekommene , am 23. 4 . 1929
für Fritz Kastens , Buntentorsteinwog 326/28,
ausgestellte Zulassungsschein über das Klein¬
kraftrad HB — 705 wird für ungültig erklärt.

Polizridirektion.
Der Kaufmann S . Zacharias ist auf seinen

Antrag aus dem Amte eines beeidigten
Börsenmaklers entlassen.

20. 5. 33.
Scnatskommrssar für Handel «nd

_ Schiffahrt.
Dein Tierheim des. Bremer Tierschntz-

verreins übergeben : Ein Dackel nnd zwei Ba¬
stardhunde ohne Hnndezeichen . Meldung in¬
nerhalb 21 Stunden im Tierheim verlängerte
Hemmstraße gegen Legitimation , sonst wird
über die Tiere verfügt . Pslizeidirektion.

Freihartksleiseh : Freitag , den 26. Moi,
10—12 Uhr , gelbe Karten , 16 001— 16 200.
Pfund 20—40 Rpf . Ab 1 Uhr ohne
Karten.

Das Konkursverfahren über den Nachlaß
des Kaufmanns Willi Georg Schaak ist am
22. Mai 1933 nach erfolgtsr Abhaltung des
Schlußtermins aufgehoben worden.

23. Mai 33.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

(Nr . 42 .) In das Handelsregister ist
ellrgetragen:

Am 23. Mai 1933.
Hinrich Bätjer , Bremen : Hllrrich Bä jer

ist am 1. Jannar 1933 als Gesellschafter
ausgeschieden . Die Gesellschaft i 't ausgelöst.
Seitdem führt Hermann Ca s:ns d tS Ge¬
schäft unter Uebernahme der A .tiven und
Passiven und unter nirveränderter Firma
fort.

Am 24 . Mai 1933.
Versandgeschäst ILogn , I . Fcindt L- i5o .

Bremen : Offene Hanoe .sgeellschaft , begon¬
nen am 10. Mai 1933 . Gesellschafter sind:

die hiesigen Kaufleute Johannes Hinrich
Fellrdt und Reinhard Eduaro Fclndr . Die
Vertretungsbesugnis der Gesellschafter I.
H. Feindt und R - E . Feindr ist dahin ein¬
geschränkt , daß beide in Gemeinschaft nnd,
beim Vorhandensein von Prokuristen , jeder
von ihnen in Gemeinschaft mit einem Pro -,
kuristen veriretungsberechtigt -ist. Geschäfts¬
zweig : Betrieb eines Versandgeschäfts in
Kaffee , Tee . Kakao usw ., Sebaldsbrücker
Heerstraße 76.

I , K . Victor . Bremen : Nikolaus Freese
ist am 1. April 1933 als Gesellschafter aus¬
geschieden . Die verbleibenden Gefeilsches er
setzen die Gesellschaft fort - Die an H . Frrcke
mrd E . Meyer erteilten Prokureu sind er¬
loschen.

Gas - inid Glektricitäts Wercke Borkum
A, -G .. Brerncn : In der Generalversamm¬
lung vom 28. Avril 1933 sind inhalts ll -tlj
der Arten die 8Z 2 (Bekanntmachungen ), 19
(Abstimnmng )), 20 (Geschäftsjahr ), 21 (Bi¬
lanzansätze ), geändert , die 8Z 23 mrd 24 zu - .
saimuengefaßt mrd die Numruernsolge der 88
25 bis 27 des Geselischastsvertrages entspre¬
chend berichtigt-

Gaswerk Oettsugen Akticrrgchckschat
Bremen : Diplom -Jngerrieur Georg Jüngel
in Bad Freienwalde (Oder ) ist znm Vor¬
standsmitglied bestellt . In der Generalver¬
sammlung vom 28. Llvril 1933 sind llchällS-
(117) der Akten die 8Z 4 (Amoriisation ), 8
(Vorstand ), 9 (Vertretungsmacht ), 10 bis 12
(Zusammensetzung und Vergütung des Aur-
sichtsrats ), 16 (Generalversaimnlungj , 21 (Ge¬
schäftsjahr ) und 23 (Gewimmerterlang ) ge¬
ändert und die 8Z 6 und 27 des Gesellschafts¬
vertrages gestrichen . Zugleich ist die Para-
gravherftolge des Geselischastsvertrages neu
bestimmt . Bon den Aenderungen wird her¬
vorgehoben : Alle Urkunden und Erklärungen
des Vorstandes sind für die Gesellschaft ver¬
bindlich . wenn sie mit . der Firma Her Gesell¬
schaft , a) wenn der Vorstand aus einer Per¬
son besteht , die Unterschrist dieser Person tra¬
gen , b) wenn der Vorstand aus mehreren
Mitgliedern besteht , die Uirterschriflen von
zwei Mitgliedern oder von einem Mftglied
>md einem Prokuristen tragen . Nach Maß¬
gabe der Zcichnnngsbefugnisse verpflichtet
der Vorstand durch seine Willenserklärungen
die Gesellschaft.

Mch L Cdlich . Bremen , als Zweignieder¬
lassung der in Leipzig unter der gleichen
Firma bestehenden Hauptniederlassung . Kom¬
manditgesellschaft , unter Beteiligung von vier
Kommanditisten . Persönlich haftende Gesell¬
schafterin ist Frau Kommerzienrat Emma He¬
lene Berger , geborene Mey , in Leipzig.
An Otto Zelle in Leipzig ist Einzelprokura
Willy Broßmann und Dr . Gerhard Silber¬
mann , sämtlich in Leivzig , ist Gesamtproknra
erteilt . An Franz Hermann Albert Menzel,
erteilt . Je zwei aller Gesamtproknristen sind
zusammen vertretnngsberechtigt . Söge-
straße 3.

Fenstcrdichtung „Herrnetic " Maaß «L
Co ., Bremen : Mit Wirkung vom 5. Mai
1933 snrd Dr . A . G . H . Brenscheidt , I . E.
Klebow und H. W . Winterberg als Gesell¬
schafter ^ ausgeschieden . Die Gesellschaft , ist
aufgelöst . Seitdem führt der verbleibende
Gelellschäfter Walther Maaß das Geschäft un¬
ter Uebernahme der Aktiven und Passiven

unter der Firma Maaß «k Co . fort.
Eduard Diederichs L Co .. Bremen : Am

22. Mai 1933 ist an Ernst Eduard Diederichs
Prokura erteilt.

A . Bullerdieck Kamm , Gest . Bremer : : Am
22. Mai 1933 ist an Ernst Eduard Diederichs
Prokura erteilt . Amtsgericht Bremen.
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Skmmelsshrlstag
Matth. 28 , 20:

Siehe , ich bin bei euch alle
Tage , bis au der Welt Ende.

Wir feiern Heute Christi Himmelfahrt, und mit
sns die ganze Christenheit, seit zweitausend
Jahren bald. Wir stehen damit zwischen Ostern
und Pfingsten, genau wie die Jünger, als der Herr
ihren Augen entschwand. Nachdem er auferstanden
war, herrschte bei ihnen eitel Freude, und nun
hätten sie eigentlich allen Grund, von neuem zu
zagen, denn nun ging Jesus ja ganz von ihnen.
Aber die Geschichte lehrt uns, daß sie nicht ver¬
zagten. Das kam daher, daß er bei ihnen war,
wie er es ihnen verheißen hatte. Zwar sahen und
hörten sie ihn nicht mehr, aber im Geist war er bei
ihnen in ihren Herzen. Er stärkte sie in allen Ge¬
fahren und Verfolgungen, gab ihnen Kraft zum
Aushalten in aller Not. Das geschah dadurch, daß
er ihnen seinen heiligen Geist sandte. So stehen
wir mit dein Himmelfahrtsfest direkt vor Pfing¬
sten.

Wir sind nicht besser dran als die Jünger. Auch
wir können den Herrn nicht sehen. Wie kommt es
denn da, daß auch unter uns und unserem Volk
immer wieder'Männer wie Luther, Arndt, Wi-
chern und anders aufstehen, die auch allen Gefahren
trotzen und an ihrem Herrn festhalten? Das
kommt daher, daß sie wissen, daß auch für sie die
Verheißung gilt: Siehe, ich bin bei Euch alle Tage!
Sie wissen, daß Christus bei denen ist, die auf das
hören, was er in seinem Wort durch den Geist
ihnen sagt. So können auch wir getrost in die
Zukunft sehen, für uns und für unser Volk. Der
Gedanke, daß der Herr bei uns ist bis an der Welt
Ende, obwohl er gen Himmel gefahren ist und uns
nicht sichtbar ist, verleiht uns Kraft zum
Durch halten in dem Kampf , der uns
verordnet  ist , in dem Kampf gegen alle zer¬
störenden Kräfte und fürdasVo l k, indaser
uns hineingestellt hat.  Er ist bei uns
alle Tage, um uns in unserem Kampf zu helfen,
wenn wir nur gläubig auf ihn vertrauen. Aber
er ist auch bei uns dann, wenn wir uns unserer
Aufgabe, die wir an unserem Volk haben, ent¬
ziehen wollen: Dann ist er bei.uns als der Rich¬
ter, der Rechenschaft fordern wird von uns. Darum
wollen wir im Vertrauen auf seine helfende Ge¬
genwart weiter unseren Kampf führen für unser
uns von ihm anvertrantes Volk. Und darüber
hinaus wollen wir ihm danken, daß er bei uns
fein will und wir später einmal in seinem Reich
bei ihm sein dürfen, wollen ihm danken, wie es
Luther in einer Himmelfahrtspredigttut : „Ach,
du barmherzigerGott, wie ein freundlicher, hold¬
seliger Vater bist du doch, der du so väterlich mit
uns armen, verdammten Sündern handelst."

P a stor T h y ssen.

SveeKfttmderr
des RejchSstatthsltrrS

Alu kommenden Freitag findet irr Ber -in
die Vereidigung der NcichsstaLltznItcrstatt.
Die Vereidigung wird vorn Führer selbst
vorgenommen . Die Sprechstunden unseres
Ncichsstatthalters , Pg . Rover , satten an^
diesem Grunde aus.

SszlMernoleatikches VSrger-
schasrsmitglie- legt Masdal

«irLer
Das sozialdemokratische Bürgerschastsmitglied

Heinrich Meier , kaufmännischer Angestellter, hat
sein Bürgerschastsmandat niedergelegt und ist aus
der Sozialdemokratischen Partei ausgetreten.

Bcflaggung der Staatsgebäude am Schlagetcr-
Gedenktag

Die Staatliche Pressestelle teilt mit: Der Senat
Hat angeordnet, daß die bremischen Staatsgebäude
am Freitag, 26. Mai, aus Anlaß der 10jährigen
Wiederkehr des Tages, an dem Leo Schlageter sein
Leben für die Befreiung des Rheinlandesgeopfert
hat, zn beflaggen sind. Die Flaggen sind auf Voll-
ruast zu setzen. Der Senat erwartet, daß auch die
Bevölkerung Bremens an diesem Gedenktag für
einen deutschen Nationalheldendie Flaggen setzt.

Mit sofortiger Wirkung:

Sber - ürsermeiftee Veüs
entlaste«

Disziplinarverfahren wird durchgeführt

Die Staatliche Pressestelle teilt mit : Der Reichs¬
patthalter hat den Beschluß des Senats genehmigt,
wonach der Oberbürgermeister Becke-Bremerhnven
gemäß Paragraph 4 des Gesetzes zur Wiederher¬
stellung des Berufsbeamtcntttms vom 7. April 1933
sofort entlassen werden soll. Das gegen Belle
bereits eröffnete Disziplinarverfahren wird aber
trotzdem durchgeführt werde«.

Airsr«; - er VsMWoege:

Gemeimütziger AZnft mr
minderdeMitlÄW VollÄlafien

Wir wenden gebeten, folgenden Aufruf zu
veröffentlichen:
. Unter obiger Firma wird eine Aktienge¬
sellschaft errichtet, welche ihren. Sitz in Ham¬
burg hat. Die Gesellschaft ist gemeinnützig
und dient wesentlichder Förderung der
m i n d c r b em i t t e l t en V ol ks kl a s s en.
Das Geschäftsgebiet der Gesellschaft ist das
Deutsche Reich und die Freie Stadt Danzig.

So lautet der erste Paragraph im Gesell-
schaftToertrag der Volksfnrsorge : Gemein-
nützig  und Dienst an den minderbemittel¬
ten Botksklasseu. Es soll unsere Aufgabe
sein, diesen ursprünglichen Sinn restlos wie¬
derherzustellen. Die Beauftragten der NS-
BO werden ihre ganze Kraft aufwenden
und es wird ihre heiligste Aufgabe sein, aus
der Bolksfürsorge eine Einrichtung zu ma¬
chen, auf die wir im nationalen sowie im
sozialen Sinne später einmal mit Stolz
zurückblickenkönnen.

Niemals darf die Volksfürsorge eine Ein¬
richtung oder Mittel zum Zweck sein, um
für ihre Direktoren hohe Gehälter und Tan¬
tiemen herausznwirtschaften ; denn ver¬
sichern heißt soziale Pflichten  zu er¬
füllen . Die Volksfürsorge hat an ihren Mit¬
gliedern, den bei ihr versicherten Arbei¬
tern , eine große Mission zn erfüllen . Sie
kann und muß einmal das Sprungbrett sein,
um das Niveau des Arbeiters zu heben.
Soziale Einrichtungen , wie die Volksfür¬
sorge, dürfen niemals für die Zwecke irgend¬
welcher politischer Richtungen mißbraucht
werden, sie dürfen nicht tendenzmäßig für
die eine oder andere politische Partei auf¬
gezogen werden, sondern sie haben nur den
einen Zweck, den sozialen Belangen des
Volkes zn dienen.

Aus dieser Erkenntnis heraus ist jetzt
die Bolkssürsorg-e-A.-G. in den neuen Staat
eingegliedert, um sie somit zu ihren ur¬
sprünglichen Aufgaben zurückzuführen.

K.in Versicherter braucht über die Um¬

stellung beunruhigt zu sein. Das Unter¬
nehmen ist in fester, sicherer und zielbewuß¬
ter Hand und wird verwaltet nach bewähr¬
ten und soliden Grundsätzen. Die einzelnen
Ressorts sind mit Fachleuten besetzt, die in
ihrer Vergangenheit in größten Unterneh¬
mungen ihre Fähigkeit bewiesen haben. Es
wird sparsam und zweckmäßiggewirtschaftet
und die Verwaltnngskosten werden aus das
M ind estmaß beschränkt.

Die „V o l ks f ü r s o r g e Bre m e n" ist
eine Rechnnngsstelle, d. h. die Verwaltung
des Bezirkes Bremen ist nicht selbständig,
sondern steht unter dem Regime von Ham-
ourg . Bei der Ueberprüfnng derselben konnte
festgestellt werden, daß alles in Ordnung
ist und auch, daß die Organisation so aus¬
gebaut ist , daß Hamburg die Rechiiungs-
stelle fest in der Hand hat.

Alle Versicherten haben die Pflicht, nun
auch von ihrer Seite aus sich für die Volks¬
fürsorge einzusetzen, denn es sind ja ihre
Interessen , die hier vertreten werden sollen.
In erster Linie müssen die Beiträge
rechtzeitig und regelmäßig  abge¬
führt werden, denn bezahlt der Versicherte
dieselben nicht oder ist er säumig, dann ist
es der Geschäftsleitung unmöglich gemacht,
die Versicherten vor Schaden zn bewahren
und darüber hinaus kann die Entwicklung
der Bolksfürsorge empfindlichgehindert wer¬
den. Die Aufbauarbeit darf aber aus keinen
Fall gestört werden, sondern jeder einzelne
ist verpflichtet, dieselbe mit allen Kräften
zn fördern.

Ich hoffe, daß alle Versicherten mit mir
dahin einig gehen, aus der Volksfürsorge
ein Instrument zu machen, das nicht nur
den von ihr erwarteten Zweck erfüllt , soiv-
dern sich darüber hinaus zum Segen der
ganzen deutschen Arbeiterschaft auswirkt.

Georg Kempe
Mit der Ueberprüfung kommissarisch

beauftragt

WeAees Festnahme«
von Komrmmifte«

Die Polizcidirektion teilt mit : Trotz der vor we¬
nigen Tagen veröffentlichten polizeilichen War¬
nung vor der Verbreitung illegaler kommunistischer
Druckschriften und des Hinweises auf die hohen
Sirasbestimmungen bei Zuwiderhandlungen , wurde
am Dienstag abend von kommunistischer Seite ver¬
sucht, eine illegale 6 Seiten starke „Arbeiter -Zei¬
tung " zur Verteilung zu bringen . Es gelang der
politischen Polizei mehrere Kommunisten vor der
Verteilung der Zeitungen festzunehmen und eine
größere Anzahl der Zeitungen zu beschlagnahmen.
Die Zeitungen enthalten maßlose Beschimpfungen
und Angriffe gegen die nationale Regierung und
außerdem einen an die Polizcibeamten gerichteten
Artikel zersetzenden Inhalts.

Die Täter werden dem Amtsgericht zugesührt
und sich wegen Vorbereitung zum Hochverrat und
gegen die Notverordnungen zu verantworten ha¬
ben. Wegen des zersetzenden Inhalts werden sich
die Festgenommenen , auf hohe Znchthausftrasen
gesaßt machen müssen.

Durch die Aufmerksamkeit von Zivilpersonen ge¬
lang es in Hastedt, ein in Ofterholz wohnhaftes
Mitglied der illegalen kommunistischen Bezirks¬
leitung festzunehmen. Diesem war es bisher ge¬
lungen sich unter Zulegung falscher Namen vor
den Behörden versteckt zu halten . Der Festge¬
nommene wird dem Konzentrationslager zugeführt.

Lösliche VerkehrSMSAr
Ecke .Hansa-Landwehrstraße erfolgte ein

Zusammenstoß zwischen einem Personen¬
wagen und einem Motorradfahrer . Letzte.er
wurde verletzt.

Ein Zusammenstoß zwischen einem Liefer¬
wagen und einem Motorrade erfolgte aus
der Grövelinger Heerstraße, Ecke Bnxte-
hudcrstr. Der Motorradfahrer wurde verletzt.

Auf der Grövelinger Heerstraße, Ecke Al-
tencscher Straße stießen ein Lieferwagen
und ein Motorradfahrer zusammen. Letz¬
terer hatte nicht gesehen, daß der Fühler
des Lieferwagens den Richtungsanzeiger
nach links herausgesteckt hatte . Es entstauo
Sachschaden.

Eine Radfahrerin kam in der Pillaner
Straße zu Fall und brach sich das Fußges
lenk. Sie mußte dem Diakonissenhcnm zuge¬
führt Werden.

Auf der St . Panli -Brncke lief ein Fuß¬
gänger gegen einen Radfahrer . Er kam m
Fall und zog sich eine Kopfverletzung zu.

Auf der Kreuzung Leibnft -Brück.'»orale

wurde ein Radfahrer von einem Personen¬
wagen angefahren . Der Radfahrer wurde
verletzt und mußte sich in ärztliche Behand¬
lung begeben.

Beim Wenden auf der Georgstraße stieß
ein Dreiradlieferwagen mit der Straßen¬
bahn zusammen. Personen wurden nicht
verletzt.

Eine Person , die eine im Anfahren be¬
griffene Straßenbahn besteigen wollte,
fiel auf das Straßenpflaster und zog sich
eine .Kopfverletzung zu.

Auf der Kreuzung Schwachhauser Heer-
straße-Bismarckstraße stießen zwei Kraft¬
fahrzeuge zusammen, wobei nur Sachscha¬
den entstand.

Auf der Faulenstraße geriet ein Rad¬
fahrer vor einen ihm entgegenkommenden
Kraftwagen . Der Radfahrer kam zu Fall,
ohne Schaden zu erleiden ; sein Fahrrad
wurde beschädigt.

Auf der Gröpelinger Heerstraße, Ecke
Moorstraße überholte ein Motorradfahrer
einen an der Haltestelle haltenden Straßen-
bahnzug der Linie 2. Er streifte hierbei einen
die Straßenbahn verlassenden Fahrgaft , d<r
zu Fall kam und dem dabei seine Kleidung
zerrissen und mit Oelfarbe beschmutzt wurde.

Zeugen gesucht.
Am 5. März 1933, 19.30 Uhr, ereignete

sich auf dem Radfahrwege Am Oster-
deich,  in Höhe der Lloddhnamo-
werke,  ein Zusammenstoß zwischen einem
Radfahrer und einer Radfahrerin . Die Rad¬
fahrerin mußte sich in ärztliche Behandlung
begeben. Augenzeugen werden gebeten, ihre
Anschrift an eine Polizeiwache oder beim
Unfall-Dezernat im Polizeihanse , Zimmer
406, bekannt zu geben.

Abhanden gekommene Kleidungsstücke.
Ein Schneider aus Varel , der am Mon¬

tag von der Kaiserbrückeüber den Wall nach
der Steiubachstraße ging, suchte unterwegs
eine Wirtschaft anf. Dort gab er ein Paket
und eine Aktentaschemit zwei fertigen An¬
zügen, zwei halbfertigen Jacketts und den
dazu gehörigen Westen in Verwahrung . Es
ist ihm bisher nicht möglich gewesen, die
Wirtschaft wieder aufzufinden . Angaben
über den Verbleib der Sachen werden im
Polizeihause , Zimmer 352, oder an einer
Polizeiwache entgegengenommen.

Gauleiter Mver
ist dem Ehrenansschuß des Deutschen Kolonial-
vereins, Berlin, beigetreten, desgleichen Dr. Hans
Griinin, der Schöpfer des Wertes „Volk ohne
Raum".

W»,!I ! .. . . . . .. !!MV

Verkehrsregelung
henke im Stadion

Für die heutige Himmelfahrts -Veranst n-
tung im Stadion (Tag der Turner und
Sportler ) ist im Einvernehmen mit den
zuständigen Polizeistellen folgende Ver¬
kehrsregelung getroffen : Auto- und Räder-
an fahrt  durch die Hamburger Straße,
Straße am Peterswerder , Deichschar, Sta¬
dion Westportal, Sandlagerplätze , Park
Plätze Ostseite der Tribüne . Abfahrt  der
parkenden Wagen an der Ostseite über
schräge Rampe zum Osterdeich hinauf.
Ab 14.30 Uhr wird der Osterdeich zwischen
Lüneburger Straße und Herzberger Straße
für den Wagendurchgangsverkehr gesperrt;
zu dieser Zeit sammeln sich alle Turn - und
Sportvereine in den Nebenstraßen des
Osterdeichs. Die Aufstellung muß 15 Uhr
beendet sein; um 15.30 rücken die Züge der
Turner und Sportler in das Stadion ein
(Anfstellungsplätze am Osterdeich) und um
16 Uhr betreten die beiden Zugspitzen den
Tribünenplatz , wo sich nun der große Am-
marsch vor der Senatsloge vollzieyt.

Der Wirtschaftsverbanid
für bäuerliche Veredelungsarbeit,

Sitz Bremen, te'tt mit, daß der bisherige Vorstand
seinen Rücktritt erklärt hat. Zur einstweiligen Ge¬
schäftsführung sind bestellt die HerrenE. F. Hasel¬
horst (NSDAP.), Dr. Lauts (NSDAP.), Hofbe-
sicher Helmers-Brinkum (bisheriges Vorstands¬
mitglied des Verbandes). Die beiden erstgenannten
Herren sind im Einvernehmenmit der Leitung
des Gaues Weser-Ems der NSDAP. und des Bre¬
mer Senats eingetreten. Der Verwaltungsratwird
nach Bestätigung der drei Herren von seinen Aem¬
tern ebenfalls zurücktreten und neu gebildet wer¬
den. Damit ist sichergestellt, daß der Wirtschaftsver¬
band in die Neuordnung der agrarpolitischen Ge-
samtorganisation Deutschlands so überführt werden
kann, wie es die Führer der Agrarpolitik für rich¬
tig halten werden.

Kleiuhandelskammcr für Pg . Dr . von Nentele
Von der Kleinhandelskammer zu Bremen wird

uns mitgeteilt: Anläßlich der Einsetzung Dr. von
Rcnteleus als Präsidentdes Deutschen Jndustrie-
und Handelstages und der dabei vorgekommenen
bedauerlichen Auseinandersetzungen hat, wie viele
Kammern und Verbände, auch die Kleinhandels-
kammcr in Telegrammen an den Führer Reichs¬
kanzler Adolf Hitler, Reichskommissar Dr. Wagc-
ner, Dr. von Rentelen und den Deutschen In¬
dustrie- und Handelskag die dringende Bitte zum
Ausdruck gebracht, Pg. Dr. von Rentelen, unter

^allen Umständen zu halten. Der Deutsche Jndustrie-
und Handelstag ist außerdem telegraphisch gebeten
worden, schnellstens eine Vollversammlung eiiizn«
berufen, nur die satzungsmäßige Wahl Dr. bor
Rentelensvorzunehmen

SsselR SÄSM . ÄNMSSMLWSV

»Gsvmanra " s . V.
Heute Treffpunkt2 Rhr, Eingang Weser-
stadion mit Instrument.

Reise nach Flandern und Frankreich
Der Vollsbund Deutsche Kriegsgräberfürsorgc,

Landesverband Bremen, beabsichtigt im Juni eine
Fahrt mit Walters Autobus an die alte Westfront
zu unternehmen. Anmeldung bis 1. Juni nach
Am Wall 199 erbeten. Sonnabend, 17. Juni:
Bremen— Köln. 18. Juni : Köln — Lüttich—
Brüssel— Brügge. 19. Juni : Brügge — Zee-
brügge — Ostende— Langemarck— Dpern.
20. Juni : Apern— Lorettohöhe— Vimyhöhe—
Arras. 21. Juni : Arras — Bapaume — St.
Quentin — Nampcel— Chemindes Dames —
Reims. 22. Juni : Reims — Namur — Lüttich—
Aachen. 23. Juni : Aachen— Bremen. Preis für
Fahrt mit Unterkunft und Verpflegung 120 NM.

„Kampfbund Niedersachscn" Frauen-
gruppc. Freitag , den 26. Mai Zusammen¬
kunft aller jungen Mädchen beim Kam.
Siemers , Düsternstr.. Wegen wichtiger Be¬
sprechungen Erscheinen unbedingt erforder¬
lich. Pünktlich 20.30 Uhr.

K. B. N. Jugendgruppc : Sonntag , den
28. Mai morgens 10 Uhr morgens 10 Uh>
Treffen der Kinder aller Ortsgruppen im
Bürgerpark beim Parkhans.

Frau Adoy Axl.

Liedertafel vo » 1!>19 . ac >». Chor . e. B . Freitag,
b. 26 . 5., gemütliches Beisammensein um 20.V0 Uhr
im Kafsechans -Bürgerpark . Nächster Uebungsabend am
Freitag , d. 2. 6., in den Central -Hallen . Eingang Re-
staurant -Düsternstraße . Gäste willkommen.

Verein der Schlesiere. V., Bremen. Am Himmel-
fcihrtstage Spaziergang nach dem„Waldschlößchen*
im Bürgerpark. Treffen dort 16 Uhr.

Landlnst -Rablinghause » (Endhaltestelle der Linie 7>
herrlicher Sommergarten » nd kindeLsviclwiese . Heute.
4 Uhr . KünsNerkonzert , anschließend freier Tau .: (siehe

. Anzeige ).



guimM des deuHAe « Sportes
Ae Richtlinie« des KeichSipoelwmmisfsrS

Fünfzehn Fachverbsade
Der Reichssportkoinmissar von Tscham-

mer und Osten  verhimmelte am Mittwoch im
Reichsministerinm des Innern die ihm von den
Länderregierungen und Regierungsbezirken nomi¬
nierten Vertreter , die als seine Beauftragten in
Zukunft für die Durchführung der voin Reichs¬
sporttommissar aufgestellten Richtlinien Sorge zu
tragen haben . In einem ausführlichen Vortrug
umriß der Reichssportkommiffar feine Pläne 'um
Ziele zur inneren Gestaltung und Formunr -""s
deutschen Turnsporttvesens . Die Richtlinien , die
der Reichssporttommissar im Einvernehmen mrr
denk Reichsinnenminister Dr . Frick zur Neuord¬
nung der deutschen Leibesübungen aufgestellt hat,
haben folgenden Wortlaut:

Die Richtlinien:
Leibeserziehung bedeutet Erziehung des ganzen

Menschen vorn Leib aus . Wenn Leibesübungen
richtig angefaßt und getrieben werden , stählen sie
nicht nur den Körper , sondern erstrecken ihren Ein¬
fluß auch auf Seele und Eharakter . Der ganze
Nenfch ist der Mensch der Gemeinschaft. Gesund-
-eit nnd Leistungsfähigkeit jedes einzelnen find ein
Leil der Gefamtkrast unseres Volkes,' die zu er¬
halten und , wenn möglich, zu vermehren , unsere
Aufgabe ist.

Turnen und Sport sind nicht dazu da, um das
persönliche Wohlergehen von Privatleuten zu för-
-ern, die Leibesübungen bilden vielmehr einer»wich¬
tigen Teil des Volkslebens und sind ein grund-
legerrüer Bestandteil des nationalen Erziehn,rgs-
systems.

Alle, die an den Leibesübungen an irgendeiner
Stelle teilnehmen , sollen sich der Einheit und Zu¬
sammengehörigkeit aller Gliederungen unseres Vol¬
kes bewußt sein.

Turnen und Sport müssen, von jeder indivi¬
dualistischen Einstellung losgelöst, wahrhaft und
volkstümlich werden.

Für alle Geschlechter und Lebensalter sollen die
gemeinsam betriebenen Leibesübungen einen Höhe¬
punkt des Gemeiuschafkslcbens bilden . Für die
männliche Jugend müssen die Stätten der Leibes¬
übungen Glanzstätten soldatischer Tugenden und
erhaltenden Staatsgeistes fern.

Das Zeitalter des individualistischen Sportbe¬
triebes ist vorüber . In Zukunft werden au natio¬
nalen Feiertagen neben den Wehrverbänden auch

^die Organisationen der Turner und Sportler er-
>scheinen und das ihre dazu beitragen . Am

„Feste der Jngerrd"

um die Zeit der Sommersonnenwende , finden in
allen deutschen Gauen Aufmärsche, Spiele , Kämpfe

. und Wettkämpfe statt . Trotz der geringen Vor-
bereitungszeit soll das Fest schon in diesem ersten
Jahr der nationalen Revolution gefeiert werden.
Es kommt bei dem Fest der Jugend nicht auf Dar¬
bietungen , sondern aus frisches und frohes Le¬
ben an.

In den Schulen ist das gemeinschaftsbildenoe
Element der Leibesübungen besonders zu Pflegen.
Bei gemeinsamen Feiern sind die Leibesübungen
stärker als bisher heranzuziehen.

Die straffe Zusammenziehung , die in den fol-
, genden Richtlinien vorgenommen wird , soll das
^Sportspezialistentum nicht fördern , andererseits
^aber das Eigenleben der Mannschaften in den
^einzelnen Orten und Gauen in keiner Weise min«
! dern . Die Zusammenfassung ist vielmehr nur als
! eine Vereinfachung und notwendige Voraussetzung
für die Ausbreitung eines eirrheitliches Geistes auf-

' zufassen.

AusbWrmg Lee Sportlehrer mrd irerwesanHalis«
See VeetzM- Z

1. Lehrer rmb Schale
Weit mehr als bisher wird der Turn - und

Sportlehrer im Mittelpunkt der Erziehung unserer
Jugend stehen. Das bedeutet , daß in Zukunft seine
Ausbildung auf eine neue und völlig anders¬
geartete Grundlage gestellt werden muß.

Die Schule selbst soll die Leibesübungen als
wesentliches Mittel in der Erziehung zum deut¬
schen Menschen benutzen. Leibesübungen , besonders
auch gemeinsame Wanderungen , müssen die Grund¬
lage dieser Erziehung werden , die nach Ablauf
der Schulzeit in Verbänden nnd Vereinen fort¬
zusetzen ist-

LSegarchatw« ftir Luem»,
Spiel. Sport und WanLem

Für die Neuorganisation der Verbände wird
eine Verminderung der bisherigem Riesenzahl von
Verbänden und Organisationen erfolgen . Dies er¬
möglicht einmal eine bessere Uebersicht und Lei¬
tung , andererseits befreit es die Vereine von den
finanziellen Lasten, die aus der Zugehörigkeit zu
mehreren Verbänden bisher erwachsen sind. Die
Turn - und Sportvereine sind die eigentlichen Trä¬
ger der Bewegung . Ihre Tätigkeit beruht aus dem
Grundsatz des freiwilligen Zusammenschlusses der
Vereinsmitglieder und der freiwilligen Mitarbeit
rm Verein selbst. Die Vereine selbst sind zumeist
in das Vereinsregisier eingetragen . In das Eigen¬
leben dieses meist gefundhetts - und wehrpolitische
Arbeit treibenden Volksgemeinschastsleben soll
möglichst wenig eingegriffen werden . Es ist jedoch
selbstverständliche Pflicht jedes Vereins , nur solche
Männer in die Führung zu berufen , deren Ge¬
sinnung , persönliche Eignung und Untadeligkeit
außer Zweifel steht, was jedoch nicht bedeutet , daß
alle alten nnd bewährten Führer entfernt werden
sollen.

Das sportliche Eigenleben soll ebenfalls nicht
zwangsweise geändert werden , jedoch müssen alle
Vereine ihre Pflicht zur Heranbildung der jungen
Deutschen zu wertvollen Mitgliedern einer bewuß¬
ten ehrlichen Volksgemeinschaft erkennen und neben
ihrer allgemeinen körperlichen Durchbildung ihre
Erziehung zur Unterordnung und zum Gemein¬
schaftsgeist fördern.

Mit der Verfolgung der aufgezeigten Ziele wird
der Verein immer mehr zum Träger der Aus¬
übung aller Sportarten . Die Verbände der einzel¬
nen Sportarten müssen hingegen so gestellt wer¬
den, daß die Interessen jeder einzelnen gesunden
Leibesübung nicht gefährdet wird . Die Vereine kön¬
nen sich als Mitglied eines Fachverbandes in jedem
Sportzweig betätigen und einzelne Mitglieder oder
Mannschaften und Abteilungen des Vereins an den
Veranstaltungen eines jeden Sportzweiges teil¬
nehmen lassen.

Nur der Sprtzenverband hat das Recht, Meister¬
schaften, Pokalspiele , Reihenspiele usw. in ihrem
Sport austragen zu lassen. Alle anderen Gemein¬
schaften ist die Durchführung solcher Veranstaltun¬

gen verboten . Es werden insgesamt folgende Fach¬
verbände errichtet:

1. Deutscher Turnverband (Tnrnerfchaft ), (Bolks-
turnen , Gymnastik , Sommerspiele , Fechten ).

2. Deutscher Fußballoerband (Fußball , Rugby,
Kricket).

3. Deutscher Leichtathletikoerband (Leichtathletik,
Handball ) .

4. Deutscher Schrvecathletikverbaud (Boxen , Rin¬
gen, Schwerathletik , Jiu -Jitsu , Gewichtheben).

5. Deutscher Schrvimmverband (Schwimmen,
Wasserball , Lebensrettung ).

6. Deutscher Tennis - und Hockeyoerbaud (Tennis,
Hockey, Golf , Tischtennis ).

7. Deutscher Kegel- und BiKardverbaud (Kegeln
und Billard.

8. Deutscher Wintersportverband (Skilaufen , Eis¬
hockey, Bobfahren , Rodeln , Rollschuh).

9. Deutscher Schießsportverband (Kleinkaliber -,
Sportschießen , Hunde , Brieftauben ).

1V. Deutscher Wassersportverba,kd (Rudern , Pad¬
deln , Segeln , Motorbootfcchren ).

11. Deutscher Wanderverband (Wandern , Zelt¬
lager , Jugendherbergen , Mpinistik , Freizeit-
vereine ).

12. Deutscher Radsportverband (Straßen - und
Bähnfahren ).

13. Deutscher Kraftfahrtverband (Automobil und
Motorrad ).

14. Deutscher Sportärzte - und Lehrerverbaud
(Sportärzte , Turn - und Sportlehrer aller
Art ) .

15. Deutscher Sportprefseverband (Journalisten der
Tages - und Fachpresse).

Jeder Verband darf jedoch nur eine Geschäfts¬
stelle unterhalten , die nach Berlin zu legen ist. Zum
Führer eines jeden Fachverbandes bestimmt der
Reichskommissar einen Mann seines Vertrauen ?.
Diese Männer treten in dem vorn Reichssportkom-
missar geführten Reichsführerring zusammen . Die
Ernennung ist zunächst vorläufig ; die endgültige
Bestätigung liegt im Ermessen des Reichssport¬
kommissars ; sie erfolgt unter dem Vorbehalt ssder-
zeitigen Widerrufs . Das Führerprinzip kst bei
allen Verbänden durchzuführen.

Die Unkergliederung der Fachsäulen weist in den
bisherigen Turn - und Sportwesen eine so starke
Verbreitung auf , daß die Organisation dadurch
vollkommen unübersichtlich geworden ist. Während
einzelne Verbände nur Vereine als Miwlieder
haben und keine Antergliederung kennen, zerfallen
andere bei starker Zerftralgewalt in verschieden ge¬
gliederte Kreise. Bei diesen find die Kreüe nur
Verwaltungsinstanzen der Zentralbehörde . Andere
Organisationen haben nur Verbände als Mitglie¬
der , die eigene Vereine haben und in sich vollkom¬
men ungleich untergliedert sind. Dabei ist die
Zentralinstanz nur eine reine VerwaltunMekörde
ohne jede Führermacht . Außerdem halt sich kaum.
eine Unter-gliederung an die staatspolitischen Gren¬

zen. Infolge dieser Zersplitterung ist näht mrr der
Verkehr der Organisationen und Vereine unterein¬
ander erschwert, sondern es würde auch die vom
Reichssporttommissar zu übernehmende Aufsicht
stark behindert sein.

^ Es wird daher eine Neugliederung der Fachs er¬
blinde eintreten müssen. Weiteste Anvassung mnß
in sedem Fall angestrebt werden . Deshalb wird
folgende Gliederung eingeführt:

Die Verbände werden in Gaue unterteilt . Die
'Gaue entsprechen einem größeren , Bundesstaat
.bzw. einer preußischen Provinz . Nach Bedarf er¬
folgt dann eine Unterteilung der Gaue in Bezirke
und eine Unterteilung dieser in Kreise. Die Ver¬
waltung ist in allen Teilen einfach und sparsam zu

;gestalten.
! Die Geschäftsstelle des Deutschen Reichsaus-
schiissesfür Leibesübungen wird zur Geschäftsstelle

ldes Reichsführerringes umgewandelt werden . Bon
ihrer aus wird nach Anordnung des Reichsfport-
' kommisfars die Bearbeitung der für mehrere Sport-
zweige gemeinsamen Fragen und auch die Ver¬
leihung des Deutschen Turn - und Sportabzeichens,

^das künftig den Namen „Deutsches Reichsabzeichen
für Leibesübungen " führt , erfolgen.

s . Vssuftmgie des ReichsWsel-
lommiffars

Zur Durchführung der staatlichen Aufsicht über
die in allen Gauen Deutschlands ausgeübten Lei¬
besübungen ernennt der Reichssportkommiffar Be¬
auftragte bei den Regierungen der Länder und Re¬

gierungspräsidenten der Kreise usw. Diese Becn^
kragten haben keine Verwaltungsbefugnis . Sie
haben nur das Turn - nnd Sportwesen u ihren,
Bezirk zu überwachen , insbesondere daraus zu
achten, daß an der Spitze der Turn - nnd Sport¬
vereine die geeigneten Führer stehen. Sie haben
weiter darauf zu achten, daß die Ausübung des
Turn - und SporLbetriebes in den Vereinen in,
Sinne der vorn Reichssportkommiffar aufgestellten
Richtlinien durchgeführt wird , jedoch nicht das
Recht, einen Eingriff in das Bereinsleben oder die
Verwaltung des Tnrrr - nnd Sportlebens vorzu¬
nehmen . Haben sie zu Bedenken Veranlassung , so
sind diese Bedenken dem Reichssportkommiffar un¬
verzüglich mitzuteilen , der die Abstellung berechtig¬
ter Bedenken durch die Fachverbände veranlassen
wird.

Soweit der vorläufige Plan . Die Ausführung
i im einzelnen bedarf der Mitwirkung aller , um zu
einem LaksächlichenErfolg zu kommen. Schon jetzt
hat sich gezeigt, daß die gesetzliche Grundlage der
verflossenen Zeit bei weitem nicht die Handhabe
bietet , um dem Umbruch aus allen Gebieten des
deutschen Lebens auch bezüglich des Sports zum
endgültigen Siege zu verhelfen . Die Regierung
wird daher nicht zögern , auch hierin die Initiative
zu ergreifen , um den bestehenden Mangeln , soweit
sie nicht schon freiwillig beseitigt wurden , durch ein,
besonderes Reichsgesetz für Leibesübungen abzu¬
helfen.

Der Weg ist lang ; der Weg ist schwer, aber wenn
er geebnet ist, wird er für Jugend und Alter weg¬
weisend zur eigenen Freude und zum Besten der
deutschen Volksgemeinschaft sein.

Film « d Theater
Ein Lied für DichEMSpa-Valaft

„Die blonde Christi"
Ludwig Ganghofers Roman „Der Geigenmacher

von Mittenwald " hat eine ausgezeichnete Verfil¬
mung erfahren in dem tiefinnerlich gestalteten
Film „Die blonde Chriftl ", der zurzeit im Europa-
Palast läuft . Er führt in die Welt von Mittenwald.
Die besten Geigen kommen aus der Werkstatt des
Meisters Benedikt Oberbacher mit seinen drei Ge¬
sellen: Otto , Ludwig und Max . Sie lauschen dem
Geigenspiel des hübschen Hans Brandtner , Bene-
dikts Pslegesohn und Lieblingsfchüler , der einmal
die Geigenbauwerkstatt übernehmen soll. Eines
Tages hören die jungen Geigenbauer aus der
Jagdhütte des Jagdpächters gellende Hilferufe . Die
drei find zur Hochlandhütte aufgestiegen , weil ein
junges Mädel aus Mittenwald , Christine Schröder,
drunten vermißt wird . Lechner hat die Skiläuferin
in feine Jagdhütte gebracht, wo sie sich seiner Zu¬
dringlichkeit kaum erwehren kann . So beginnt die
Berghilse der jungen Geigenbauer damit , Chri¬
stine von ihrem „Netter " zu befreien . Sie bringen
die Verletzte zurück nach Mittenwald . Hans ist
Christine bald sehr zugeneigt . Das Glück der Lie¬
benden aber ist nicht von langer Dauer . Hans geht
als tüchtiger Geigenbauer zu Benedikts Bruder
nach Mailand . Beim Abschied steckt er der wei¬
nenden Christel den Verlobungsring an den Fin¬
ger. In immer neuen , spannenden Wandlungen
läßt uns der ergreifende Film nun miterleben,
wie die Beiden zunächst um ihr Glück betrogen
werden , um es nach erschütternden Erlebnissen
aus den Händen eines tragischen Schicksals neu
zu empfangen . Bon den Darstellern seien Karin
Hardt (Christine ), Theodor Loos (Benedikt Ober-
bucher), Rolf von Goth (Haus ) und Josef Stöcke!
(Otto ) lobenswert erwähnt.

Manolesrn , der Fürst der Diebe
Eine der interessantesten Erscheinungen in der

Verbrecherwelt des beginnenden 20. Jahrhunderts
war wohl der Rumäne Georges Manolescn , der
als Fürst der Diebe galt und jahrelang von allen
Polizeibehörden Europas wegen seiner mit grösster
Kühnheit ausgeführten Hochstapeleien gesucht
wurde . Auf Grund seiner hochinteressanten Me¬
moiren hat Willy Wolfs jetzt einen großen Aben¬
teuerfilm um diese Gestalt geschrieben, der unter
dem Titel „Mano lesen , der Fürst der
Diebe"  erschienen ist und am Freitag , 26. er.
im Metropol - Th.  zur Vorführung gelangt.
Die Titelrolle spielt Ivan Petrovich , seine Gegen¬
spieler sind Mady Christians , Hilde Hildebrand,
Ellen Richter , Olly Gebauer , Alfred Äbel, Wilh.
Bendow , Fritz Kampers u. v. a . Vor dein Hinter¬
grund der bunten Schauplätze Berlin , Paris,
Monte Carlo , St . Moritz spielt die spannende , von
sensationellen Momenten erfüllte Handlung dieses
neuen Abenteuerfilms.

Sprung iu den Abgrund
Der neue Harry -Piel -Tcmsilm „Sprung in

den Abgrun  d " (Spuren im Schnee ) mit Harry
Piel , Elga Brinft Anton Pointner , Hilde Hilde¬
brandt , Camilla Spira , Gerhard Bleu er t, Her¬
mann Vallenttn u. a., laust ab Freitag , 26. cr. im
Kaiser - Th . und Pala  st - T .H.

Ab Freitag , den 26. cr. läuft der neueste Ton-
Großfilm „Ein Lied für Dich"  mit Jan Kie«
pura , Jenny Jugo , Paul Kemp, Ralph Arthur
Roberts und Paul Hörbiger in den Hauptrolle«
noch im Apo ! lo - Th . nnd Hansa - Th.

„Die Blume von Hawai " als Tonfilm . Die be¬
kannte und erfolgreiche Bühnennperette „Die Blume
von Hawai " auch als Tonfilm zu genießen , wird man
sich nicht entgehen lassen . Der Film taust ab Freitag
im Tivoli -Theater und enthält alle populären Schlager
der Originalfassung . Ebenso wie die Musik lehnt sich
auch die Handlung eng an die Bnhnenvorlage an und
erzählt die romantische spannende Geschichte von der
jungen Hciwaierin , die aus Paris in die Heimat ent¬
führt wird und abenteuerliche Schicksale in den Wirren
eines revolutionären Aufstcmdes erlebe Martha Egurst,
Hans Fidesser , Iwan Petrovich . Baby Gray , Friß Fi¬
scher, Hans Jilnkermami und Eugen Rex spielen und
singen die Hauptrollen des Films , der bisher überall
außerordentlichen Beifall gefunden hat.

Bremer Schauspielhaus
Heute , Donnerstag , geht das allabendlich vor

ausverkauften : Hause gegebene schöne Lustspiel von
Alfred Möller „Die Freundin eines großen Man¬
nes " in Szene . Freitag : „Die Freundin eines
großen Mannes ." Am Sonnabend gelangt wegen
des ungeheueren Erfolges das Schauspiel von E. G,
Kolbenheyer „Das Gesetz in dir " zur Aufführung,
Alle bisherigen Vorstellungen waren ausverkauft.

Achtung ! Wahlaüonncntsn Lcs Schurstv ethauscs
Die Wahlabonnenten des Schciu 'hntt 'an 'es wren  dar¬

auf aufmerksam gemacht , daß die Gültigkeit der für
die lausende Spielzeit gelösten Abonnements mit Ende
dieses Monats erlischt . Da die Unterzeichnung eines
Abonnements zur Abnahme sämtlicher  Karten ver¬
pflichtet , müssen die noch nicht eingelösten Abschwur
nach Schluß der Spielzeit als verfallen bezahlt n»er«
den . Es wird daher den Wahlabonnenien dringend
empfohlen , für die »roch übrigen Abschnitte die bilden
großen Erfolge — „Die Freundin eines großen Man¬
nes " und „Das Gesetz in dir " — zu besuchen. Wegen
des starken Andranges wird um frühzeitige Karten-
bestellung gebeten.
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KunsthaLe Bremen
Die Kunsthalle ist am Himmelsahrtstage wie

Sonntags geöffnet . Ausgestellt sind Arbeiten von
Heinz Baden , Pros . Kurt Edzard , Ediu . Lütt-
schwager jr ., Maria Misielhorn und Bernhard
Schrfftnann . Als monatliche Leihgabe wird ein
„Blumensrück " von Rudolf Hirth du Frenes gezeigt.

Wiedereröffnung der Worpsweder Kunsthülle
Am Himmelfahrtstage wird die Worpsweder

Kunsthalle unter Leitung von Philine Vo ge¬
il er wieder eröffnet . — Neben alten Worpsweder
und bekannten Niedersächsischen Malern , wird eine
umfangreiche Ausstellung des verstorbenen Malers
Fritz OVerb  eck, der der alten Gruppe ange¬
hörte , gezeigt. Ebenfalls ist eine kleine Kollektion
von Ernst Mülker - Scheeßel  aus der Bremer
Kunftschau anläßlich seines siebzigjährigen Ge^
burtstages übernommen.
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Keine Dividende bei der
Commerz- und Privai-Bank AG.

Geschäftsbericht 1932
Berlin , 24« Mai . Im Bericht der Commerz-

tind Privatbank AG ., Hamburg -Berlin , für das
Geschäftsjahr 1932 wird der durch die Rück¬
zahlung und Verzinsung von Auslandskrediten
bedingte Schwund an wirtschaftlichem Betriebs¬
kapital als die wesentlichste Ursache des
Schrumpfungsprozesses der Wirtschaft bezeich¬
net . Man dürfe zuversichtlich annehmen , daß
durch die Wandlung der politischen Verhält¬
nisse und den entschlossenen Willen der
Staatsführung , mit der Wirtschaftspolitik der
Nachkriegszeit zu brechen , dieser zerstörenden
Entwicklung nunmehr endgültig Einhalt geboten
sei. Deutschland verfüge in allen Zweigen des
wirtschaftlichen Lebens über außerordentlich
starke Auftriebskräfte , di » geeignet seien , in
verhältnismäßig kurzer Zeit aus der Not heraus¬
zuführen.

Als ausgesprochener Exponent aller Wirt-
sehaftsnöte habe das deutsche Bankgewerbe
schwer unter den Verhältnissen zu leiden . Ob¬
wohl die Minderungen in den Einnahmen durch
erhebliche Ersparnisse zum Teil ausgeglichen
werden konnten und ein angemessener Ueber-
schuß des laufenden Geschäfts festzustellen ge¬
wesen sei, so hätten doch die deflatorischen
Folgen der früheren Wirtschaftspolitik noch
manchem Schuldner die Erfüllung seiner Ver¬
pflichtungen gegenwärtig unmöglich gemacht.
Weitere Abschreibungen und Rückstellungen
seien deshalb unvermeidlich gewesen . Unter
diesen Umständen halte es die Verwaltung der
Bank für selbstverständlich , die Verteilung ei¬
ner Dividende nicht in Erwägung zu ziehen und
alle verfügbaren Mittel zur Konsolidierung zu
verwenden . Von der durch die Gesetzgebung
gebotenen Möglichkeit , zweifelhafte Forderun¬
gen auf die Tilgungskasse für gewerbliche Kre¬
dite zu übertragen , habe die Bank in einem
Umfange Gebrauch gemacht , der sowohl hin¬
sichtlich des Gesamtbetrages als auch der jähr¬
lichen Tilgungsquote unbedenklich erscheine.
Der auf den 27. Juni einberufenen GV, wird
vorgeschlagen , den gesamten Betriebsüberschuß
von 7,74 Mill . RM zu Rückstellungen zu ver¬
wenden.

Die Verschmelzung mit dem Barmer Bank-
Verein vorm . Hinsberg , Fischer & Comp . KaA .,
habe die erwarteten günstigen Wirkungen ge¬
habt . Durch organisatorischen Ausbau werde
es wahrscheinlich möglich sein , die Handlungs-
Unkosten im laufenden Jahre weiter zu senken,
personelle Einsparungen würden aber in Zu¬
kunft nicht mehr erforderlich sein.

Der Gesamtumsatz belief sich auf 86 Milliar¬
den gegen 116 Milliarden RM im Vorjahre . Die
Zahl der Konten sank von 356 609 auf 317 102.
Der Rückgang der Nostroguthaben bei Banken
auf 59,15 (77,78) Mill . RM erklärt sich in der
Hauptsache aus internen Umlagerungen . Im

Berichtsjahre wurden zu Anlagezwecken in
größerem Umfange Schatzanweisungen ange¬
kauft . Der Rückgang der dauernden Beteiligun¬
gen bei anderen Banken auf 13,14 (16,10) Mill.
RM ist im wesentlichen auf Abschreibungen
zurückzuführen . Die Debitoren in laufender
Rechnung haben sich auf 762,71 (777,14) Mill.
RM verringert , fast alle Rückzahlungen , die im
Laufe des Jahres eingegangen sind , wurden der
Kundschaft wieder zur Verfügung gestellt . Die
Stillhaltegelder haben gegenüber dem Vorjahre
in ihr er Gesamtsumme einen Rückgang erfahren
und belaufen sich auf rund 350 Mill . RM. Das
Konto „sonstige Immobilien " hat sich vor allem
durch Umbuchungen auf 19,2 (11,1) Mill , RM
erhöht . In den gegenüber dem Reich be¬
stehenden Verpflichtungen ist im Berichtsjahre
eine Aenderung nicht eingetreten . Im laufen¬
den Jahre habe sich das Geschäft bisher ver¬
hältnismäßig günstig angelassen.

Steigender lleberweisungs-
verkehr der Sparkassen

Die außerordentliche Bedeutung , die der
Sparkassen - und Giro -Organisation gerade in
der jetzigen Zeit für das Wirtschaftsleben , ins¬
besondere auch für die mittelständige Wirt¬
schaft zukommt , geht u. a . aus nachfolgenden
Vergleichszahlen für den Ueberweisungsverkehr
(Spargiroverkehr ) hervor , der eine besondere
Einrichtung der Sparkassen - und Giro -Organi¬
sation darstellt und vermöge der raschen und
kostenlosen Ausführung aller Ueberweisungs-
aufträge steigender Beliebtheit erfreut.

Im Gesamtgebiet des Niedersächsischen Wirt¬
schaftskreises (Provinz Hannover , Provinz
Schleswig -Holstein , die Freistaaten Mecklen¬
burg -Schwerin , Mecklenburg -Streiitz , Schaum¬
burg -Lippe , Lippe , Oldenburg und die Freien
Hansestädte Bremen , Hamburg und Lübeck)
wurden im Spargiroverkehr ausgeführt:

Im Februar 1932
1 181 059 Ueberweisungen mit RM 556 465 327.—

Im Februar 1933
1 321 915 Ueberweisungen mit RM 529 645 720.—

Im März 1932
1 063 169 Ueberweisungen mit RM 631 700 667,—

Im März 1933
1 363 816 Ueberweisungen mit RM 596 659 802.—

Der Rückgang in der Betragszahl ist eine
Folge der allgemeinen Preisentwicklung , wäh¬
rend die weitere außerordentliche starke Stei¬
gerung der Postenzahl ein erneuter Beweis da¬
für ist , daß sich an dem Ueberweisungsverkehr
der Sparkassen immer weitere Kreise betei¬
ligen . Die Sparkasse gibt auf Wunsch gern
Auskunft über die Möglichkeit der Teilnahme
an dem kostenlosen Ueberweisungsverkehr.

Atlas -Werke AG., Bremen -Hamburg
Geschäftsbericht 1932

Die dem Norddeutschen Lloyd nahestehende
Gesellschaft schließt für das Geschäftsjahr 1932,
wie bereits angekündigt mit einem Verlust ab.
Der Ertrag nach Abzug der Aufwendungen für
Roh -, Hilfs - und Betriebsstoffe stellt sich auf
2,61 Mill . RM , die Zinserträge auf 0,04 und
außerordentliche Erträge auf 0,404 Mill . RM.
Bei dem letzten Posten handelt es sich nach
dem Geschäftsbericht um die Inanspruchnahme
verfügbarer stiller Reserven aus früheren Jah¬
ren . Im Vorjahr wurde ein Betriebsüberschuß
von 2,45 Mill . RM ausgewiesen . Löhne und
Gehälter stellten sich auf 2,14 Mill . RM (i. V-
Gesamt -Handlungsunkosten 1,71 Mill . RM).
Soziale Abgaben betrugen 0,18 (0,32) Mill . RM,
Besitzsteuern 0,23 (0,23) Mill . RM , sonstige
Aufwendungen 0,63 (—) Mill . RM.

Für Abschreibungen auf Anlagen sind 0,16,
für sonstige Abschreibungen 0,02 (i. V. 0,187)
Mill , RM abgesetzt . Der Verlust st eilt sich
demnach auf 325 493 RM und ermäßigt sich um
den Gewinnvortrag aus 1931 von 3,445 RM auf
321 987 RM . Der Verlust soll dem Reserve-
Konto (1 Mill . RM ) entnommen werden.

In der Bilanz (alles in Millionen RM ) stehen
an :) Grundstücke 0,995 (1), Gebäude und An¬
lagen 2,17 (2,12), Maschinen 0,24, Werkzeuge
und Inventar 0,06 (i. V. zusammen 0,36), Pa¬
tente wieder 1 Mark , Beteiligungen 1 500 (i. V.
Effekten und Beteiligungen zusammen 4 916)
RM , Roh -, Hilfs - und Betriebsstoffe 0, 2, halb¬
fertige Fabrikate 0,39, Fertigfabrikate 0,05 (i. V.
Warenbestände und halbfertige Fabrikate 1,40),
Wertpapiere 6,035 RM , geleistete Anzahlungen
12 303, Forderungen 0,69, sonstige Forderungen
0,56 (Gesamtdebitoren 2,61), Wechsel 1,17 (1,08),
Kasse 0,03 (0,004), Bankguthaben 0,86 (0,47)
Aktien -Kapital unv , 5, Reserven 1 Mr L RM,

Rückstellungen 0,08, Wertberichtigungsposten
0,03, Hypotheken -Schulden unv . 0,42, Anzah¬
lungen von Kunden 0,16, Verbindlichkeiten auf
Grund von Warenlieferungen und -leistungen
0,27 Mill . RM (0,73 Mill . RM Anzahlung auf
Lieferungen ), sonstige Verbindlichkeiten 0,42,
Akzepte (Ifago -Tratten ) 0,68 Mill . RM (i. V. Ge¬
samtkreditoren 1,93 Mill , RM, Bürgschaften 0,34
(0,46) Mill . RM.

Im Geschäftsbericht wies die Gesellschaft
darauf hin , daß der Umsatz und damit auch die
Zahl der Beschäftigten weiter gesunken ist.
Trotzdem sei es gelungen , die Verwaltungs¬
kosten herabzusenken und weitgehende Maß¬
nahmen zur Vereinfachung der Organisation
durchzuführen . In der Abteilung Schiffshilfs-
maschinen war das Unternehmen , zum größten
Teil noch mit der Abwicklung der Aufträge , aus
früheren Zeiten , (insbesondere für Fahrzeuge
ausländischer Rechnung ) auf in - und auslän¬
dischen Helgen beschäftigt . Etwas stärker war
die Beschäftigung in der Bronzegießerei . In der
Abteilung Schiffsbau ist neben Instaudset-
zungs - und Umbauarbeiten ein Passagier -Motor¬
schiff für den Dienst auf der Weser in Arbeit
genommen . In der Spezialabteilung Schall¬
technik war die Nachfrage sehr rege . Mit den
Konstruktionen auf dem Gebiete der Wärme¬
wirtschaft hat die Gesellschaft im Berichts¬
jahr viel Erfolg gehabt und verschiedene be¬
merkenswerte Einrichtungen durchgeführt . Dia
von der russischen Handelsvertretung erhalte¬
nen Aufträge sind zu einem großen Teil ab¬
gewickelt . Die Verwaltung hat das Vertrauen,
daß die nationale Erhebung eine bemerkens¬
werte Belebung der Wirtschaft im Gefolge ha¬
ben , werde , die auch der Schiff - und der
Schiffsmaschinen -Bau -Industrie hoffentlich Nut¬

zen bringen werde.

Deutsch -österreichischer Seehafentarif
Mit Gültigkeit vom 1. April 1933 ist der

Nachtrag I zum Deutsch -österreichischen See - j
I hafentarif vom 1. Januar 1933 erschienen , der

gemäß den Anträgen der Verkehrtreibenden
und unter Verwertung der aus der Verkehrs¬
beobachtung gewonnenen Erfahrungen in grö¬
ßerem Umfange für neue Verkehrsverbindungen
die Möglichkeit einer durchgehenden Fracht¬
berechnung schafft . Ferner enthält der Nach¬
trag eine bemerkenswert » Neufassung der von
der Oeffentlichkeit viel angefochtenen Bestim¬
mung über die Anwendbarkeit des Tarifs für
Güter des belgischen und - niederländischen
Ortsverk ehrs.

Während bisher diese Güter , soweit sie nicht
aus Uebersee stammen oder für Uebersee be¬
stimmt sind , allgemein von der Abfertigung
zu den Sätzen des Deutsch -österraichi sehen
Seehafentarifs ausgeschlossen waren , sind jetzt
für einzelne Tarife und nach besonderer Be¬
kanntmachung im Tarif - und Verkehrsanzeiger
.auch für einzelne Ziffern des Anhangas Aus¬
nahmen zugelassen . Derartige Ausnahmen be¬
stehen jetzt im Tarif 16 für die Richtung aus
Oesterreich (für Jutegarn , Jutegewebe und
Jutesäcke ) und für die gleiche Verkehrsrichtung
für den Tarif 24 (für Schrenzpappe , Holzstoff¬
pappe und Strohpappe , aber unter Ausschluß
von Holzstoff ), für Tarif 25 (für Papier , Papier¬
waren und Pappe ), für Tarif 59 (für Hanfgarne,
nicht aber für die übrigen diesem Tarife zuge¬
wiesenen Güter ), sowie für Tarif 70 (für ge¬
wöhnliches mit Teer bestrichenes Packpapier ).
Im Anhänge ist diese Erweiterung durchgeführt
in Ziffer4 (für Jutegarn , Jutegewebe und Jute¬
säcke ), in Ziffer 13 (für Papier , Papierwaran
und Pappe ), in Ziffer 21 (für Schrenzpappe,
Holzstoffpappe und Strohpappe , nicht aber für
Holzstoff ) u' 1 in Ziffer 127 (für Gerbstoffe,
Gerbstoffauszüge , Häute , Felle und Leder ),

' Diese Tarifergänzungen tragen wiederholten
dringlich an Anträgen der beteiligten Verkehrs¬
kreise Rechnung und sichern den deutschen
Seehäfen auch weiterhin die Bedienung eines
bisher aus besonderen Gründen über die deut¬
schen Seehäfen bedienten Verkehrs , der auf
andere Verkehrswege abzuwandern drohte . Die
durch den Nachtrag I eingeführten neuen Sätze
des Tarif 50 für Kalziumkarbid von österrei¬
chischen Bahnhöfen nach deutschen Seehäfen
sind geganüber den bisherigen Sätzen unter
Anpassung an die Wettbewerbssätze ermäßigt
worden , um die Sendungen nicht an die außer¬
deutschen Wettbewerbswege zu verlieren.
(Preis des Nachtrags 0,40 Mk .; Bezugsstellen
u. a. Reichsbahn -Auskunftei fiir den Güterver¬
kehr , Berlin SW 11. Askanischer Platz 5, und
Güterkasse der Güterabfertigung Hamburg

; Hbgbf .)

Oesterreichisches Lebensmittelverkaufsverbot
für Warenhäuser

Eine Verordnung der Regierung novelliert das
Einkommenstauergesetz insofern , als die Kon¬
sumvereine ihrer steuerlichen Begünstigung
gegenüber den gewöhnlichen Genossenschaften
verlustig  gehen ; diese Maßnahme wurde
vom gewerblichen Lebensmittelhandel seit lan¬
ger Zeit gefordert . Gleichzeitig wird den Groß¬
warenhäusern der Kleinverkaui von Lebens¬
mitteln vorerst für die Dauar eines Jahres
untersagt;  zum Abverkauf der vorhande¬
nen Vorräte wird eine Frist bis 31. 8. 33 ge¬
setzt.

Polen fördert seinen
„Außenhandel"

Umsatzsteuer - und Stempelgebührenfreiheit für
Gdingener Unternehmen

Warschau « Die Ministerien für Industrie und
Handel und Finanzen haben vereinbart , daß die
Befreiung von der Entrichtung der Umsatz¬
steuer im Sinne der Verordnung über Ausbau
und Entwicklung von Stadt und Hafen Gdin¬
gen vom Jahre 1930 allen in Gdingen etablier-
tan Unternehmen der nachstehenden Branchen
generell gewährt werden soll , soweit nicht be¬
sondere Umstände gegen diese Steuerbefreiung
sprechen sollten : Schiffsreedereien , Hafenspe¬
ditionen , Stauereien , Schiffsmaklereien , Docks
und Werften ; Industriebetrieben , welche über¬
seeische Einfuhrwaren verarbeiten , veredeln
und wiederexportieren , soweit ihre Produktion
ohne Bedeutung für di » Landesverteidigung ist;
Fischfang - und Fischhandelsunternehmen sowie
Seefische verarbeitenden Unternehmen ; Banken
(in bezug auf die lokal in Gdingen oder in
Ueberseegeschäften getätigten Umsätze ); dem
Großhandel aus im Bereich von Stadt oder Ha¬
fen Gdingen gelegenen Lagern ; Handelsver¬
tretungen und -Agenturen für den Uebersee-
handel , die direkte Handelsbeziehungen zu
überseeischen Ländern anknüpfen ; Unterneh¬
men , welche Hafen -, Transit - oder akzisenfreie
Magazine in Gdingen besitzen , Kühl - und Auk-
lionshallen ; endlich warenkundlichen Labora¬
torien für die Analyse von Außenhandels-
Waren . ^

Aber auch die Unternehmen aller anderen
Branchen sollen auf besonderen Antrag die
Befreiung von der Umsatzsteuer bewilligt er¬
halten , wenn sie den Nachweis erbringen kön¬
nen , daß ihre Tätigkeit der Entwicklung und
dem weiteren Ausbau Gdingens dienlich ist.
Die von der Umsatzsteuer befreiten Unterneh¬
men sollen ferner von der Entrichtung von
Slempelg »bivhren auf Eingaben an ihren Sitz in
Gdingen habende staatliche Behörden sowie
auf Dokumente , ausgestellt von diesen Behör¬
den befreit sein . Auch auf die Schlußbrieie
von Seespediteuren , die bei Gdingener Lade¬
geschäften beteiligt sind , wie von in Gdingen
tätigen Schiffsmaklern , sollen keine Stempel¬
gebühren mehr erhoben werden.

Arbeitsmarktlage
Der Anteil der AuCenberufe an der Arbeits¬

marktentlastung in der ßerichtszeit betrug an¬
nähernd zwei Drittel . Auch in den übrigen Be-
rufsgruppen setzen sich Besserungserscheinun ».
gen duich.

So ist in der Großekeirindustrie des Westens
und Schlesiens eine , wenn auch zunächst nur
schwache Belebung festzustellen . Die gute Be¬
schäftigung der Kraftfahrzeug - und Fahrrad -In¬
dustrie übte günstige Rückwirkungen auf die
wirtschaftlich mit ihnen verbundenen Industrie¬
zweige . fcesondtrs auf die Zubehörindustrie aus.
Im Maschinenbau vermehrten sich die Inlands¬
aulträge , während sich das Auslandsgeschäft
weiter verschlechterte . Die Belebung im In¬
lande ermöglichte den Betrieben zum Teil eine
Heraufsetzung der stark gekürzten Arbeitszeit,
ohne jedoch bisher zu Neueinstellungen zu
führen,

Gut aufnahmefähig für Facharbeiter waren
einige Reichsbahnwerkstätten . Im Kohlenberg¬
bau blieb bei leicht gestiegener Förderung im
Ruhrgebiet die Arbeitsmarktlage und die Zahl
der Feierschichten im allgemeinen unverändert,
hingegen ist im Siegerländer Erzbergbau eine
Belebung unverkennbar ; Belegschaft , Förderung
und Absatz wiesen eine Steigerung auf . Die
Landwirtschaft zeigte sich , wenn auch in
geringerem Umfange , weiter aufnahmefähig.

Der Hochbau litt weiterhin unter Mangel an
Neubauaufträgen , doch wurden bei Umbau-
und Instandsetzungsarbeiten Fachkräfte neu auf¬
genommen . Im Tiefbaugewerbe hingegen blieb
die Arbeitsmarktlage angeregt . Innerhalb der
Industrie für Steine und Erden blieb in der
Zementindustrie nach dem Aufschwung in den
Vormonaten die Arbeitsmarktlage ruhig , wäh¬
rend die Steinbruchbetriebe weiterhin für Ar¬
beitskräfte aller Art aufnahmefähig waren . Un¬
gelernte Arbeiter fanden bei Straßenbauten,
Arbeiten der Deichverwaltungen , Oberbauar¬
beiten der Reichsbahn vielfach Beschäftigungs-
möglichkeiten.

In der Konsumgüterindustrie hielt die Be¬
lebung an . Die Textilindustrie und das Be¬
kleidungsgewerbe blieben aufnahmefähig und
auch aus einzelnen Zweigen des Nahrungs - und
Genußmittelgewerbes wird eine Besserung be¬
richtet.

Erwerbsgesellschafien
Linke - Hofmann - Buschwerke , Breslau . An

dem türkischen Regierungsauftrag an die deut¬
sche Industrie im Gesamtbeträge von 21,5 Mil¬
lionen RM ist die Gesellschaft mit etwa 4,5
Millionen RM beteiligt . Wie die Verwaltung
mitteilt , handelt es sich dabei in der Haupt¬
sache um einige D-Zugwagen und um über löö
Güterzugwagen , Der Auftrag wird in zwei Ab¬
teilungen von je zwei Jahren ausgeftihrf
werden.

Schiffahrt
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Abwehr gegen Monopolhinterziehung
Numerus clausus für das Destillationsgewerbe

Berlin , 23. Mai . Wie das Vdz .-Büro meldet,
Aat die Reichsregierung ein Gesetz zur Aende-
rung des Branntweinmonopolgesetzcs erlassen,
das in erster Linie von dem Bestreben geleitet
wird , den uberhandnehmend in Zuwiderhand¬
lungen auf dem Gebiete der Bränntweinerzeu-
gung durch scharfe Abwehrmaßnahthen ent¬
gegenzutreten . Die Abwehrmaßnahmen liegen
sowohl auf strafrechtlichem als auch auf steuer-
politischem Gebiete . Betriebe , bei denen grobe
Zuwiderhandlungen festgestellt worden sind,
können auf Kosten des Inhabers besonderen
Aufsichtsmaßnahmen unterworfen werden . Dar¬
über hinaus wird die Möglichkeit geschaffen,
solchen .Betriebsinhabern , die sich als u n z li¬
ve r 1äss i g erwiesen haben , auf die Dauer die
Ausübung  des Gewerbes zu untersagen.

Weitere wichtige Bestimmungen enthält das
neue Gesetz zu Gunsten des notleidenden De¬
stillateurgewerbes , Mit Hilfe einer Branntwein¬
zuschlagsteuer wird ein Numerus clausüs für
Destillateurbetriebe eingeführt . Der Sonder¬
steuer , die in gleicher Höhe der normalen
Monopolabgabe erhoben wird , unterliegen alle
Trinkbranntweinherstellungsbetriebe , die am
1. Mai 1933 bei der Zollbehörde noch nichts
vorschriftsmäßig angemridet waren oder in
denen in der Zeit vom 1. Oktober 1930 bis
30. April 1933 kein Trinkbranntwein hergestellt

•worden ist . Der Reichsfinanzminister kann zum
Ausgleich von Härten Ausnahmen zulassen . Die
Bestimmungen über die Zuschlagssteuer sollen
am 1. Oktober 1938 wieder außer Kraft treten,

Automobil -Gesellschaft
Bremen -Hasfedt AG.

Im Konkursverfahren der Gesellschaft wurde
•ra Dienstag eine neue Gläubigerversammlung
»bgehalten , in der der Konkursverwalter von
einer Klaga gegen die Bremer Bank Filiale der
Dresdner Bank als Rechtsnachfolgerin der
Darmstädter & Nationalbarik in Bremen auf
Zahlung von . 615 000 RM Mitteilung machte.
Dieser Betrag stellt die gesetzlich vorgesehene
Barzahlung -Mindestsumme von 25 Prozent dar,
welche die Darmstädter & Nationalbank bei der
1930 beschlossenen Käpitalerhöhung der Gesell¬

schaft um 2,46 Milk RM auf die von ihr über¬
nommenen Aktien hätte leisten müssen , aber
nicht geleistet hat , dadurch daß sie eine Ver¬
rechnung mit 6 Proz . Obligationen der Ge¬
sellschaft vornahm . Der Konkursverwalter
hielt es im Hinblick auf diesen Tatbestand nicht
für angebracht , daß wie bisher die Bremer
Bank während der Dauer des erwähnten Pro¬
zesses Hinterlegungsstelle der Konkursmasse
sei und .beantragte weitere Hinterlegungsstellen.
Die Gläubigerversammlung entsprach diesem
Antrag einstimmig.

Einigungsschwierigkeiien beim
deutschen Genossenschaftswesen
Berlin , 23. Mai . Die Frage der Zusammen¬

fassung der gesamten Genossenschaften unter
Führung der Deutschen Zenlral -Genossen-
schafts -Kasse wurde im Reichswirtschaftsmini¬
sterium unter Führung des Reichskommissars
Dr . Wienb ’ ck  erörtert . Die Gegner der
Zusammenfassung erhoben eine Reibe wirt¬
schaftlicher Bedenken . Die Genossenschaftsab¬
teilung der Dresdner Bank habe außerordent¬
liche Erfolge aufzuw’eisen . Andererseits liega
der Schwerounkt der Deutschland -Kasse in
landwirtschaftlichen Geschäften , Die Freunde
der Zusammenfassung erklärten , daß eine mög¬
lichst straffe Zentralisation angeslrebt werden
müsse . Da eine Einigung nicht erzielt werden
konnte , liegt die Entscheidung nunmehr beim
Reichswirtschaltsminister ..

Entscheidungen über Bau¬
sparkassen

. In seiner letztin Senatssitzung hat das Rcichs-
aufsichtsamt für Privatversicherung eine Anzahl
von Entscheidungen getroffen , u. a . über die
Mitteldeutsche Bau -Sparkasse A .-G., Hannover:

i Das bei der Gesellschaft bestehende Zahlungs¬
verbot wurde aufgehoben (§ 89, § 112 VAG .).
Di3 Bausparkasse wurde ferner von der Ver¬
pflichtung befreit , Baüdarlehen , auf deren Aus¬
zahlung einem Bausparer ein Anspruch zu ei-

Amerikanische aumwolie
Dienstag , 2h.  Mai (Aus dern Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Loko : 10 .05 ceuts (vorige Notierung 9.62 ceulsV
Termine: Mai V -■/. -Juli , Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß . . . . ^
Eröffnung . . . . ,, . . , . .
13 LIhr . . . .
16.20 Uhr . .
Heutiger Sdhluß . . . . .

—

9 .45/42
9 .70/65
9 .68/64
9 .73/69
9 .73 '70

9 .67/66
9 .94/92
9 .92 89
9 .97-93
9 .95/91

9 .85 82
10 .09 06
10.05 02
10. 13 03
10 .07 05

9 :92 90
10. 16/12
10.08,05
10. 19/13
10 . 1310

10.07/03
10.33 27
10.25 21
10.35 29
10 .27 23

AireciTnüngspreise 13Mir. . . . 9,59 j 9 . 66 9 .90 10 .03 10 .07 10 .23

Live rnooi Loko; 6 .12 pence (vorige Notierung : 5 .99 pence)
Termine: Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß 5 .73 5 .70 5 .70 5 .72 5 .73 • 5 .76
Heutiger Schluß. 5 .87 5 .84 5 .85 5 .87 5 .88 5 .92

New York . Loko; 8 .70 cents (vorige Notierung 8 .60 cents)
Termine ; Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß . . . . . .
Eröffnung . .

8 .47/— 8 .64/65
8 .73/75

8 .89/90
8 .99,02

9 .03 05
9 . 15 16

9 . 1011 9 .27 '—
9 .41/42

11.45 llhr . . . 9 .01/—
8 .86/88

9 . 16/—
9 . 02/03 | 9 !08 '— 9 .24 —Heutiger Schluß . . . . . 8 !61/62

Bremer Privatbericht

Vormittag ; Der Markt eröffnete heute infolge
der allgemeinen festen Kabelberichte aus
Amerika und England ebenfalls fest 22 bis 26
Punkte höher . Die Nachfrage war anfänglich
recht gut . Sodann nahm das Angebot , in Aus¬
nutzung der höheren Preislage jedoch wesent¬
lich zu und drückte die Kurse während des
Vormittags langsam herunter . Der Markt schloß
uro 12.30 Uhr unregelmäßig 1 bis 6 Punkte un¬
ter den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag : Der Nachmittagsverkehr eröff¬
nete auf Grund höherer Eröffnungsmeldungen
aus Newyork ruhig 4 bis 8 Punkte höher . Bei
angeregter Nachfrage zogen die Kurse anfangs
weiter an , um im.. Verlaufe aber unter dem,
Druck zunehmenden Angebots als Folge gün¬
stiger Wettermeldungen größtenteils *wieder
langsam abzugleiten . Der Markt schloß stetig
1 Punkt über bis 6 Punkte unter den Nach¬
mittagseröffnungsnotierungen,

Newyorker Privatbericht

Der Markt eröffnete fest . Lebhafte Speku¬
lation , angeregt durch künstliche Preissteige¬
rung (Inflation ). Aussicht auf offizielle Kon-
trolle der Ernte -Produktion , Haussegünstige
Kabelmeldungen . Festigkeit der Fondsbörse und
des Weizens . Lebhaftigkeit der Tüchermärkte.
Berichte über wohltuenden Regen in West-
lexas und günstiger wöchentlicher Wetterbe¬
richt hatten nicht viel Einfluß . Gewinnsiche¬
rungsabgaben . Hedges . Angebot prompt auf-
benommen.

Nachmittags abgeschwächt auf größeres An¬
gebot . Haussiers realisierten . Verkäufe der
Wallstreet und des Südens . Nachfrage nicht
ganz den Erwartungen entsprechend.

Der Markt aui Lieferung in Newyork
besserte sich nach der Eröffnung , gab aber wie¬
der nach . Haussiers realisierten . Der Markt
schloß kaum stetig 5 bis 1 Punkt niedriger.

Umsätze 400 000 Ballen.

Wetter in Aussicht
Teilweise bewölkt , Gewitterschauer , An der

Küste schön,

>, ScbÜfsmeldungen
D City of Alma von Mobile 2635 Ballen 16. 5.

klar . 16. 5, ges.
D Alrich von Mobile 898 Ballen 20, 5. klar,

20. 5. ges.

Streubaumwolle
Das Quanxum der gelieferten Streubaumwolle

beträgt ,aus:
D Lekh, ;ven von Mobile 1+ kg.

Die Bremer Paumwollterminborse bleibt am
3, und 5, Juni geschlossen.

In Liverpool bleibt der Markt am 3., 5., 9.
und 10. Juni geschlossen.

In Alexandrien bieiht der Markt am 5. Juni
geschlossen.

In New vor i\ bleibt der Markt am 30. Mai ge¬
schlossen . -

Li New Orleans am 3. Juni,

ner bestimmten Zeit eingeräumt worddn ist,
zu der bestimmten Zeit auszuzahlen (Kapital V
§ 3 der Verordnung des Reichspräsidenten vom
14. Juni 1932. — Deutsche Bauspar -A. G, (De-
bag ), Hamburg : Der Gesellschaft wurde der
Geschäftsbetrieb untersagt . Ferner wurde die
Einsetzung eines Vermögensverwalters angeord¬
net (§ 87, § 112 VAG .).

Technische Drogen
Wochenbericht von Stroever & Co«, Bremen

A. d. Müggenburg 1-2
Schellack : hat noch weiter im Preise an¬

gezogen und liegt fest . Wir notieren unver¬
bindlich :. Lemonschellack 110—140, fein orangi
100—120, TN 90—100, Körnerlack 70—110,
Knopflack 110—130, Schellackwachs 115—175,
Goidschellack 120—175, Rubinschellack 110 bis
130, gebleichter Schellack 133—171, desgl . in
Pulverform 177—228, raffinierter Schellack 126
bis 132, desgl . in Pulverform 168—176 die 100
kg ab Lager Bremen , bezw . frachtfrei deut¬
schem Bestimmungsort , bei Abnahme von min¬
destens 50 kg.

Leim ; Die Umsätze in Leim waren etwas ge¬
bessert , aber erreichten noch lange nicht den
Umsatz früherer Jahre . Auch wurden einige
Meinungsverkäufe getätigt , was bei den nie¬
drigen Preisen kaum ein Risiko bedeutet . Man
erwartet ein allmähliches Ansteigen der Preise.
Wir notieren je nach Quantum ; Ia Lederleim,
Viskosität ca . 5 RM 65—85, Ia Knochenleim
Viskosität ca . 2—3 RM 58—75, Ia Casein -Kalt¬
leim RM 115—140 die 100 kg für netto frei
Bahn Bremen.

Bremer Getreide -Bericht

Amtliche DevisensKurse
vom 24. Mai

Ohne Gewahr

Buenos =Aires.
Canada.
Istanbul.
Japan.
Kairo . .
London .
Ne w =York . .
Rio de Janeiro . .
Uruguay . .
Amsterdam.
Athen . .. .
Brüssel .
Bukarest . .
Budapest.
Danzig . .
Helsingfors . .
Italien . . .
lugoslavieu.
Kaunas (Kovvuo ) .
Kopenhagen.
I.issabon/Oporto.
Oslo . . .
Paris . . . . . .

Revkiavik.
Riga.
Schweiz . .
Sofia . .
Spanien . . .
Stockholm . .
lallin/Reval.
Wien .

Geld Brief
0,853 ! 0,857
3.187 | 3,193
2,038 2,042
0,874 0,876

14.65 1469
!4,27 14,31
3,646 3,654
0,239 0241
1.648 1.652

70,08 170 42
2.428 2,432

58,74 58,86
2,488 2.492

S2 52 82,68
6.304 0,316

21.98 22,02 ’
5.195 5,205

42 36 42.44
63.69 63.81
13.02 13,04
72.43 72,57
16,595 16,635
12,61 12 63
►14,19 64,31
73.18 73 32
81.37 81,53

3,047 3,053
'6 01 ‘ 36,09
328 f 73,42

39 ; iio,6l
-•0.95 | 46 05

Londoner Goldpreis
Berlin.  Der Londoner Goldpreis betrug atn

24 . Mai in deutsche Wahrung umgerechnet für
eine Unze Feingo d 87,6454 RM, für ein Gramm
2,81786 RM.

Bremen , 24. Mai Weizen : Manitoba I ; 4,90.
Gerste : Deutsche 9,15. Hafer : Pomm , Weiß¬
hafer (52-53 kg) 8.05. Mecklenburger (51-52 kg)
8,—, Mais : La Plata ab Bremen und ab Brake
10.10 verkehrsfrei . Donau Galfox 9.75 verkehrs¬
frei.

Von den Effektenbörsen
Berlin , 24. Mai . Tendenz ; stilles Geschäft,

im Verlauf uneinheitlich.
Die Börse erfuhr heute keine Geschäfts¬

belebung . Bri uneinheitlicher Kursgestaltung
konnte sich weder am Aktien - noch am Ren-
fenmarkt stärkeres Geschäft entwickeln . Am
Möntanmarkt beeinflußte ein bemerkenswerter
Rückgang der Mannesmann -Röhren -Aktien die
Stimmung . Mannasmann minus 244 Prozent,
Rheinstahl und Gelsenkirchener je minus 1 Pro¬
zent - cä , Behauptet lagen dagegen ßuderus,
Harpener und von Braunkohlewerten , Rheini¬
sche ' Braunkohle , die ihren Kursstand um 2
Prozent verbessern konnten . Tarifwerte lagen
anfangs gut behauptet , später leicht rückgängig;
Der Elektromarkt zeigte keine wesentlich ver¬
änderten Kurse . A . E . G. lagen unerholt , Sie¬
mens und Halske tendierten eher freundlicher.
I. G. Farben und Th . Goldschmidt konnten sich
am Chemiemarkt gut behaupten , während Chem.
v . Heyden von ihrem gestrigen Gewinn 1 Pro¬
zent hergaben . Von Kaliwerten waren Kali
Aschersleben 2La Prozent gebessert , dagegen
Salzdetfurth und Westeregeln völlig unverän¬
dert . Der ' Schiffahrtsmarkt tendierte unein¬
heitlich , Lloyd und Ilapag gaben je 1 Prozent
her , während Hamburg -Süd und Hansa -Dampfer
sich weiter befestigen konnten . Festverzins¬
liche Werte erfuhren bei stillem Geschäft keine
bemerkenswerten Kursveränderungen . Altbesitz
und Neubesitzanleihe verloren Kleinigkeiten.
Von Industrieanleihen waren lediglich Hoesch-
Obl . stärker rückgängig (minus 244 Prozent ).
Goldpfandbriefe der Gemeinschaftsgruppe be¬
wegten sich auf unveränderter Kursbasis . Der
Kassamarkt hatte bei kleinen Umsätzen Kurs¬
veränderungen nach oben und unten im Rah¬
men von 1—2 Prozent . Die Börse schloß in
uneinheitlicher Haltung.

Bremen , 24, Mai , Am Bremer Effektenmarkt
war die Haltung nach wie vor lustlos . Am
Aktienmarkt kamen kein 3 Umsätze zustande.
Reis notierten 69 Prozent Brief und 68 Prozent
Geld . Bremer R.olandmühle interessierten bei
116 Prozent , während bei 118 Prozent Material
zur Verfügung stand . Jute -Spinnerei Bremen
waren zu itwa letztem Kurse gefragt . Bremer
Altbesitz und Neubesitz notierten ohne Umsatz
unverändert . 8 Prozent Delmenhorster Lino¬
leum wurden zu 89 Prozent aus dem Verkehr
genommen . Steuergutscheine befestigen sich
um ein Achtel Prozent , sämtliche Fälligkei¬
ten wurden zu den erhöhten Kursen gehandelt.

Bremer Sclilachtviehmarkt.
NLD . Bremen , 24. Mai . Auftrieb : 57 Ochsen,

189 Bullen , 156 Kühe , 75 Färsen , keine Fresser,
503 Kälber , 176 Schafe . Lebend ausgeführt : 200
Rinder , 104 Kälber , 10 Schafe , Unverkauft blie¬
ben : 20 Rinder , 69 Schafe . Preise : Ochsen : a 1)
31—32 (31), b 1) 26—30 (21). Bullen : a) 28—30
(68), b) 24—27 (88), c) 18—23 (15). Kühe : a) 25
bis 27 (42). b) 20—24 (55), c) 16—19 (36), d) 10
bis 14 (10). Kälber : b) 34—38 (157), c) 28—32
(191), d) 22—27 (59), e) 15—20 (48). Schafe : a 2)
30—40 (62), b) 24—29 (25), c) 20—23 (18). Ver¬
lauf : Großvieh langsam , Kälber schlecht , Schafe
mittel . In der Woche nach Pfingsten findet der
Schw iinemarkt am Dienstag , der Groß - und
Kleinviehma .rkt am Mittwoch . Fleischmarkt : Ge¬
schlachtet eingeführt : 72 Rinder , 78 Kälber , 89

Berliner Produktenbericht
Berlin , 24. Mai . Dij Umsatztätigkeit an det!

Berliner Getreidebörse nimmt wieder langsam
Formen an , die sich einer allgemeinen Stag«
nation nähern . Die Müller kauften den größ¬
ten Teil ihres Bedarfs direkt in der Provinz
ein , so daß hier trotz disziplinierter Haltung defi
Erzeuger nur vereinzelte Umsätze vermittelt
werden konnten . Aber auch die meist unnach«
giebigen Forderungen der Wareninhaber waren
es . die manche Geschäftsmöglichkeit verpassen
ließen . Im ganzen ergaben sich nur beim Weil
zen die Voraussetzungen für eine stabile Markt«
entwicklung , daß dieser Artikel noch vereinzelt
unierzubringen war , wogegen der Roggen durch
die wieder äußerste Zurückhaltung der Käufen
gedrückt war und von der Deutschen Getreide¬
handelsgesellschaft gestützt werden mußte . Die
Preisschwankungen in beiden Artikeln waren
an sich unbedeutend . Eosin -Weizenscheine ten¬
dierten bei einem . Geldkurs von 14 freund«
licher . Weizen -Exportscbeine wurden mit’
läOVe Brief geschätzt . Roggenscheine ließen
sich nicht absetzen . Das Bild im Mehlhandel
hat sich seit gestern nicht verändert . Auch
beim Hafer wickelte sich der Markt in engstem'
Rahmen ab . da sich der Konsum an der Küste
und hier den hohen Forderungen gegenüber,
sehr reserviert verhielt . Gerste geschäftslos,
Weizenkleie etwas ruhiger , Roggenkleie hat
laufenden Absatz.

Schafe , 103 Schweine , Preise : Rindfleisch : a) 54.
bis 57, b ) 49—53, c) 35—38. Kalbfleisch : a) 59
bis 68. b ) 49—58, c) 33—48. Schaffleisch : a) 71
bis 75, b ) 61—70, c) 41—60. Schweinefleisch : a)
52—55 b) 45—51, c) 35—44. Geschäftsverlaufj
langsam.

Schlachtviekmarkt Hamburg
Hamburg , 24. Mai . Auftrieb : Rinder 1380,

davon Ochsen 480, Bull in 250, Kühe 32.x Fär-
sen 282, Fresser 45, ferner Schafe 1191, Weide¬
mast 141, Stallrnast 1050. Preise : Ochsen al u.
a2) 30—32, bl u . b2 ) 28—30, c) 23—26, d) 14 bis.
19. Bullen a) 26—28, b) 24—26, c) 18—21, d)
13—17. Kühe a) 26—28, b) 23—25, c) 16—19,
d) 10—13. Färsen a) 31—33, b) 29—30, c) 24
bis 26, d) 14—19. Schafe (Stallmast ) a) 32—34,
b) 30—32, c) 27—29, d) 26—28, e) 19—23, f)
8_ 11. Marktv erlauf : Rinder : ruhig , schwere
Bullen fast unverkäuflich , Schafe : mittelmäßig,

Scblachtviehmarkt Hannover
Hannover , 24. Mai . Auftrieb : Ochsen 34, Bul«

len 111, Kühe 308, Färsen 81, Fresser 1, Käl¬
ber 451, Schafe Stallmast 50, Schweine 1140.

Preise : Ochsen a) 27—30, Spitzentiere am
Montag 2 Pfg . höher , b) 23—26, Bullen a) 27
bis 30, b ) 23—26, c) 18—22 , Kühe a) 24—27,
bl 20—23, c) 16—19, d) 13—15, Färsen a) 27—30,
b ) 23—26, c) 21—22, Käliber a)—, b) 34—40,
c) 25—33, d) 18—22, Schafe a) 26—30, c) 18—20.
Schweine a) 36—37, b) 36—37, c) 34 36, d)
30—33, Sauen 30—32. Eingebrachtes Fleisch:
237 Viertel hies . geschl , Rinder 30—57, 40 hies,
geschl . Kälber , 45 hies . geschl . Schafe 30 60,
156 halbe geschl . Schweine 35—50. Marktver¬
lauf : Rinder : schlecht . Kälber : schlecht . Schafe*
schlecht . Schweine : langsam.

Oldenburger Ferkel - und Schweinemarkt
Oldenburg , 24. Mai , Auftrieb : 816 Tiere,

nämlich 791 Ferkel , 25 Läufer Schweine . 6-Wo*
chenferkel : 9—13, 6—8;13— 17, 8— 10:17 20.
Läuf irschweine 3—4 Monate alt : 24—-29, 4—6:
29—35, Verlauf ruhig . Nächster Markt am Don¬
nerstag . 1. Juni.
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..Grüdt mir- je ganze
Heimat!"

Von den Höhen des Schwarzwaldes , die Front
Nach Westen gerichtet , grüßt heute ein Denkmal , auf
dem nur ein einziges Wort steht : Schlageter.

Albert Leo Schlageter,  wie oft mag er
wohl aus seinen heimischen Bergen gestanden , wie
oft mag er mit bloßem Auge nach den fernen
Höhenzügen der Vogesen geblickt haben , deren
breite Rücken , das Land vor seinen Blicken ver¬
bargen , das sein Schicksal werden sollte : Frankreich.

Und dann 1919 . Aus dem Schwarzwälder Berg-
Lauernsohn ist der harte Frontsoldat des Welt¬
krieges geworden . Wieder steht er vielleicht mit
dem Gesicht nach Westen auf den Bergen , immer
noch schließen in der Ferne die Kämme der Boge-
sen den Horizont . Trotzdem , die Welt hat sich ver¬
ändert . Dort drunten das hellgrüne , schimmernde
Band , dicht an die Ausläufer des Schwarzwaldes
geschmiegt , der Rhein , nicht mehr Deutschlands
Strom , nicht einmal Deutschlands Grenze , nein
durch Machtspruch einer habgierigen Welt , Frank¬
reich . Dahinter vom Kirchturm jedes kleinen Dor¬
fes , schreit die blau -weiß -rote Trikolore . Bluts¬
bruder der Schwarzwälder , reines Allemannenblut
ist wieder unter das Joch Frankreichs gezwungen.

Da weiß Schlageter , er ist Grenzlandsdeutscher
geworden und vom Schicksal hat er die Aufgabe
des Grenzlandsdeutschen gestellt bekommen:
Deutschland zu schützen , wo es auch immer sei . So
zieht es ihn von einer brennenden Grenze zur
andern . Er kämpft im Baltikum und denkt an
die Trikolore am deutschen Rhein , >er stürmt in
Oberschlesien und sieht vor sich das dreifarbene
Tuch ! aus dem Straßbürger Münster.

19 ^ 3 schmettern die französischen Clairons in
den Städten des ^ Ruhrz . Sets , besetzen schwarze
Truppen Teile der badipyen Heimat . Wieder ruft
eine blutende Grenze die letzten Kämpfer des Welt¬
kriegs , Wieder treten sie an , die Männer der tau¬
send Schlachten , die Kämpfer vom Baltikum , die
betrogenen Sieger von Oberschlesien.

Sie rechnen nicht mit dem Dank der Regierung,
.sie glauben nicht an Verständnis bei der Republik.
Ohne Befehl und doch unter heiligem Zwang
lämpsen sie einen namenlos bitteren , doppelt schwe¬
ren Kampf gegen französische Machtgier und deut¬
schen Verrat . Sie kommen und kämpfen weil das
Schicksal , weil Deutschland sie ruft.

Bis im Sand der Golzheimer Heide , das Blut
ihres Besten , Schlageters Herzblut versickert.

Teilnahmslos erleidet Deutschland die ersten
Nachkriegsjahre . vom Unglück abgestumpft , vom
Hunger müde geworden , vom Taumel der Wäh¬
rung ergriffen , leben Millionen ein Leben der
Verzweiflung . Da peitschen die Schüsse des Exe¬
kutionskommandos durch die deutsche Nacht und
wie ein Aufbäumen geht es durch Deutschlands

wunden Körper . Mögen die Regierungen den
Toten als Gesetzesbrecher abtun , mag das offizielle
Deutschland das Verbrechen von Düsseldorf igno¬

rieren , mögen marxistisch -pazifistische Zeilenschinder
die Ehre des Toten in den Dreck ziehen , das junge
Deutschland weiß mit einem Schlage , der Kampf

um Deutschlands Freiheit , die nationale Revolu¬
tion hat ihren ersten Blutzeugen gefunden.

Der Opfertod des letzten Soldaten des Welt¬
kriegs , der Märtyrertod des ersten Soldaten des
dritten Reiches , er wird zum Fanal der Freiheit.

Tausendfach trägt das Opfer Früchte und der
blutgetränkte Boden der Golzheimer Heide wird
zum Heiligtum des erwachten Deutschland . Deutsch¬
lands Jugend schart sich um den Namen , der das
Symbol des neuen Reiches ist . Zu Tausenden
pilgert sie an das schlichte Grab auf dem kleinen
Bergfriedhof in Schönau , zu Hunderttausenden
trägt sie sein Andenken im Herzen . Die Millionen
Frontsoldaten des Weltkrieges erwachen aus Er¬
schöpfung und Gleichgültigkeit . Der Frontsoldat
hat durch das Opfer des Einzelnen neuen Kampfes¬
mut , neuen Lebenswillen und neuen Glauben er¬
halten . Frontgencration und Jugend zusammen
stürmen die Bastionen der Republik von Weimar.
Der Kampf um die einzelnen Stellungen beginnt.
Erbittert wird er geführt und neue Opfer werden
freudig gebracht . Aus den Opfern aber erwächst
der Sieg . Sieger wird die Idee , für die Schlageter
Blut und Leben eingesetzt hat.

Grüßt mir die ganze Heimat , schreibt er in sei«
nem letzten Brief an seine Eltern . Heute zehn
Jahre nach seinem Tod , grüßt ihn , den Unsterb¬
lichen , ganz Deutschland . Schlageter lebt . Sein
Herz schlägt unter dem Braunhemd jedes SA .-
Mannes , sein Geist ist der Geist der national¬
sozialistischen Erhebung geblieben , und sein Kamps
um die Freiheit ist zum Kampf einer neuen geein¬
ten Nation geworden.

An den Schüssen in der Golzheimer Heide ist die
Republik von Weimar , die ihn verraten hat , zu¬
grunde gegangen . Zuerst mußte dieser Verrat am
eigenen Blut gesühnt sein , heute steht das in seiner
Ehre wiederhergestellte Volk wie ein Mann hinter
seinem Führer , damit Schlageters Freiheitskamps
nach außen ebenfalls siegreich beendet werden kann.
Vielleicht wird es dann einmal nach Jahren heißen,
die Schüsse in den Kriegerleib Albert Leo Schla¬
geters haben auch der Vorherrschaft der franzö¬
sischen Militärmacht , die den Mord auf dem Ge¬
wissen hat , letzten Endes den Todesstoß versetzt.

Zum Himmel ragende Kreuze sollen das hohe
Lied seiner Treue bis in den Tod verkünden , Mahn¬
male sollen der Nachwelt Kunde geben , von dem
Heldenschicksal eines deutschen Soldaten , der im
Sterben noch über seine Feinde triumphierte.

Das Denkmal seiner Unsterblichkeit ist ihm aber
im Herzen des deutschen Volkes erstanden , größer
und mächtiger als alle Male aus Stein und Holz.
Die Feiern des morgigen Tages sind äußerer Aus¬
druck innerer Dankbarkeit , sind Gedenken an die
Vergangenheit , mehr aber noch Gelöbnis für die
Zukunft.

Der Gedanke Schlageters hat heute Deutschland
erobert , von seinem Geiste wird die Geschichte der
nationalen Revolution getragen sein . Kri.
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Zum 19 . Lotn --lag Sn -rag ^ ektz am 2V. Mal
Gedenktafel in de " Krypta unter dem Sockel des Schlageter -Kreuzes

M der Eoizhn .r-er Heide bei Düsseldorf

Schlageters letzter Brief an seine Eltern , in dem er
Ablckned von seinen nächsten Verwandten nimmt

Das zu Ehren Albert Leo Echla geterS errichtete Steiudenkmal
-ch- chalb seines Geburtsortes Schonau im Wiejcnial im lüd-
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Sie letzte« Stunden
Von Constans Heinersdorsf,

Delegierter des Roten Kreuzes wahrend des
Ruhrkampfes in Düsseldorf

Durch eine seltsame Fügung war ich im
Frühjahr 1923 von General Dcgoutte mit
der Betreuung aller Gefangenen Düsseldorfs
und Umgebung beauftragt worden .^ Es
war mir als Einzigem erlaubt , ohne fran¬
zösischen Wächter alle Zellen auszusuchen.
So wurde ich der Vermittelet : zwischen
deutschenund französischen Behörden in Ge¬
fangenenangelegenheiten . So konnte ich d' e
Verpflegung und die Fürsorgetätigkeit im
Gefängnis organisieren und durste un¬
geschoren meinen Dienst zweieinhalb Jahre,
bis zum Abzüge der Franzosen , durchführen.
Daß das glückte, erscheint mir heute beim
Zurückschauen wie ein Wunder . Wenn es
mir gelang , Schlageter auch geistlichen und
kameradschaftlichen Zuspruch anderer
Deutscher zuteil werden zu lassen, so geschah
das hinter dem Rücken des französischen
Aufsichtspersonals . Gewiß waren die fran¬
zösische;! Gendarme zum größten Teil un¬
menschlichgrausame Kreaturen , aber es gab
unter dem Gefängnispersonal des Feindes
auch Wächter mit anständig menschlichen
Regungen , die die Mannhaftigkeit
Schlageters bewunderten . Nach der Ver-
ütteilung wurde Schlageter nahegelegt , auch
ein für ihn abgefaßtes Gnadengesuch zu
unterzeichnen. Er antwortete:

„Ich kann und darf nicht um Gnade
betteln ; sollten die Gnadengesuche anderer
Erfolg haben ich glaube nicht daran
dann würde ich mich freuen in Gedanken
an die Meinen ."

Fieberhaft arbeiteten seine Kameraden im
nichtbesetzten Gebiet, ihm eine Flucht zu
ermöglichen. Alles wies er ab : „Das wer¬
den Fehlschlüge." Unglückselig traf es sich,
daß in diesen Tagen die irregeleitete
preußische Polizei unter Severing durch eine
törichte Maßnahme Hauenstein , das Haupt
der Abwehrorganisation , der auch Schla¬
geter angehörte , im unbesetzten Gebiet ein¬
gesperrt hatte . Berufung auf den Reich >-
kanzler Enno war wirkungslos . Für die
wahren Ziele des passiven Widerstandes
hatten diese Kreise der Regierung kein Ver¬
ständnis . Was nützte es, daß der rastlos
wirkende Führer an deutschen Gesängms-
qillern rüttelt und flucht. Er kann sich
nicht für Schlageter einsetzen.
. Endlich lag ein erfolgversprechender Ent¬
wurf vor . Jede Einzelheit des verwegenen
Befreiungsplanes ließ Schlageter sich von
mir berichten. Gestrafft und gespannt , mit
tiefer Bewegung sog er die lockenden Worte:
„Das Tor znr Freiheit ist offen" in sich ein.
Der harte Händedruck verriet , wie u oh! es
ihm tat , daß solche Vorbereitungen und An¬
strengungen für ihn getroffen waren und
seinetwegen Kameraden ihr Leben aufs
Spiel setzen wollten.
. Todesstille in der engen Zelle — ein
grauenhafter innerer Kampf ! Ein He!d
wächst zum Märtyrer.
' Dann plötzlich stellt er sich vor Augen,
daß sich das französische Gefängnis in einer
deutschen Strafanstalt befand , also auch
von deutschen Wächtern besetzt war und
fragt bewegt:

„Und glauben Sie wirklich, daß alles das
ginge, ohne unschuldig deutsches Blut zu
vergießen ?"

„Die deutschenWächter sollen ja nur über¬
raschend geknebelt und ihnen der Mund ge¬
stopft werden ."

„Nein , nein , das geht nicht, kein Tropfen
deutsches Blut für mich! Auch wenn man
mir die Tore der Freiheit mit Gewalt öffnen
würde , ich würde nicht fliehen, weil ich da¬
durch meinem Vaterland einen schlechten
Dienst erweisen würde ." Nach einer kurzen
Panse sehr viel Leiser bei dem ohnehin schon
leise geführten Gespräch: „Aber auch, weil
ich die französischen Wächter, die anständig
zu mir waren , nicht in Verlegenheit bringen
will . Sagen Sie den Kameraden draußen,
sie sollen nicht richten über Irregeführte , sie
sollen die Knaben (gemeint sind seine Ver¬
räter ) lehren , deutsche Männer zu werden ."

Wieder Todesstille ! Eine kurze Um¬
armung . „Gehen Sie jetzt! Die anderen
Gefangenem haben Sie nötig ." Das vor¬
fiel zu.

Tage quälender Einsamkeit . —Hoffnungs¬
schimmer? General Degoutte hat eines dcr
Gnadengesuche persönlich befürwortend
weitergegeben . Am 2o. Mai mittags äntzett
er : „Das Todesurteil wird nicht vollstreck:
werden . Frankreich hat kein Interesse
euren deutschen Märtyrer zu schaffen." Das
klingt glaubhaft . Noch am Abend bringe,
ich schlageter solchen Trost . Er schüttelt den
Kopf. Ich kenne die französische Ge¬
sinnung der maßgebenden Kreise besser, als
)ie Loldatennatur Tegouttes es beurteilen
ann ."

Wie hell hatte er gesehen! Poincare hatte
im dem Tage im Augenblick einer parla-
lnentarischen Verlegenheit , als ihm Tardien
Weichheit gegen Deutschland vorgeworfen,

Ecklaasters KsmsrsdsR
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Gruppenbild der mit Schlageter Verurteilten. Von links nach rechts: Sedowsli erhielt lehens
längliche Zuchthausstrafe; der Freikorpssührer Heinz Hauenstein(führte m OberMepen und in
Ruhrachiet die Formationen, in denen Schlageterkämpfte); Zunmermann(20 ^ahre Zuchthaus)

und Werner(25 Jahre Zuchthaus).

hatte , ausgerufen : „Und das wagen Sie nur
zu sagen in einer Stunde , wo ich den Be¬
fehl zur Erschießung Schlageters gegeben
habe !"

So waren die Würfel gefallen. Degoutte
der Oberst-Kommandierende der Besatzungs¬
Armee, erhielt aber erst den Befehl nach
zehn Uhr abends!

Schlageters Sorge gilt einstweilen nicht
mehr feinern Ich , sondern nur feinern

Vaterland und den Plänen des Abwehr¬
kampfes seiner Kameraden . Das Zwie¬
gespräch füllt die Stunde . Die Uhr schlägt
acht. Ich muß fort . Noch weiß ich nicht,
daß das unser Abschied für immer gewesen
ist! .

Beim Morgengrauen , gegen 3 Uhr , wird
Schlageter aus tiefem Schlaf geweckt. Zwei
Stunden später liegt erschossen aus der
„Golzheimer Heide" unser Schlageter.

wartend dastanden , stieg über uns , unmttttt»
bar hinter Schlageter , in den aufgehenden
Morgen hineintrillernd , eine Lerche empor.
Ihr frohes Frühlingslied war ein er¬
schütternder Kontrast zu dem, was gerade
vor uns geschah. Es war gleichsam der letzte
Gruß des Lebens an den zum Tode Ge¬
weihten!

Nun schaut er auf zum letzen Mal
In Gottes Sonne freudigen Strahl!
Nun binden sie ihm die Augen zu,
Dir schenke Gott die ewige Ruh!

Als der Soldat mit dem Festbinden fertig
war , legte er Schlageter rasch eine breite
Weiße Binde vor die Augen ! Vorher hatte
ich ihn! nochmals über die Soldaten hinweg
niit der Hand zugewinkt . Ich hätte ihm gern
das Sterbekreuz vorgehalten ; doch das

; hatte er mitgenommen . Als ich die Hand
erhob , rief man mir aus der Gruppe der

! Offiziere zu, das zu unterlassen.
Nun geht es schnell! Der Soldat springt

zur Seite ! Der Führer der Ereknttv-
abteitung gibt sein Kommando ! Eine

^ Salve durchschneidet die Stille ! Schlageter
fällt sofort vornüber ! Schlageter ist nicht
mehr!

Ein kerndeutsches Herz. hat aufgehört zu
schlagen; ein Herz, das Land und Volk ge¬
liebt bis in den Tod ; das stark war , wie
das des großen Tirolers ; das an Be¬
geisterung nicht nachstand dem der Schilt scheu
Offiziere ; das so wenig den Tod verdient
hatte , wie das eines Palm , der durch
Napoleons Befehl 1806 sein Leben lasse»
mußte.

Einer der Umstehenden, anscheinend ein
Offizier , tritt an den mit gebundenen Hän¬
den aus dem Gesicht Liegenden heran und
gibt ihm aus einer Pistole noch einen Schuß.
Wir sehen den Körper stark zusammenzucken.
Anscheinend ist die Schlagader am Hals ge¬
troffen worden , wo wir später eine Schuß¬
wunde vorfanden . Der Kops ist nicht ver¬
letzt gewesen. Die Darstellung , die von
einen! Schuß durch die Schläfe spricht, ist
nicht zutreffend . Diese letzte Kugel sollte
wohl den Tod beschleunigen; man wollte
Schlageter offenbar schnell und sicher zu
Tode bringen . Von den anderen Schüssen
hatten ihn fünf getroffen , vier in der Herz¬
gegend und einer in der rechten Brustsette,
wie später in der Leichenhalle festgestellt
wurde.

Sein letzter Gang
Von Gesüngnispfarrer Faßbcnder

Der Verfasser, der Schlageter als
Geistlicher im Gefängnis Düsscldors-
Derendorf betraut hat , stellt hier die
Eindrücke der emzuzen deutschen Angen-
Zeugen — neben ihm selbst waren es
Rechtsanwalt Dr . Senastock, der Ver¬
teidiger der M itangeklagten Schlageters,
und Gefängnis !,lp'an Rogaendcns —
zur Verfügung.

Seine letzten Worte sind: „Grüßen Sie
mir meine Eltern , Geschwister und Ver¬
wandten , meine Freunde und mein Deutsch¬
land ." Dann steckt Schlageter das Sterbe-
kreuz zwischen die oberen .Knöpfe seiner
Weste, anscheinend um es auch dann bei sich
zu haben , wenn ihm bald darauf die Hänoe
gebunden werden . Daraus geht er aufrecht,
einem Andreas Hofer gleich, festen Schrittes
auf den weißen Pfahl zu, der in einer Ent¬
fernung von etwa zehn bis zwölf Meter
ansgerichtet ist! Wir gehen noch einige
Schritte mit bis zum Exekntionskommando.
Wir dürfen nicht weiter . Einer der Offi¬
ziere ruft uns ein energisches Halt zu. Mit¬
können Schlageter bis zum Ziele nur noch
mit den Blicken folgen ! Zum Zerspringen
voll ist unser Herz, als wir den, der uns in
den wenigert Stunden des Kennenlernens
wie ein Bruder geworden war , nun allein
lassen müssen für den schweren Weg, den er
als Opfer der Politik eines Poincare mache.»
muß.

Schlageter ist an den; Weißen Pfahl an¬
gelangt , an den: er festgebunden werden
soll! Schon beim Verlassen des - Wagens
hatte der Gerichtsschreiber mil dem Verlesen
des Urteils begonnen . Er beeilt sich damit,
anscheinend, um die Exekution nicht aus¬
zuhalten . Auch bei den anderen Beteiligten
sieht rnan das Bestreben, voran zu machen.
Nur der Soldat , der Schlageter anbinden
muß , ist recht langsam . — Schlageter muß
an dem Pfahl niederknien . Die Füße wer¬
den gefesselt. Auch die Hände werden zu¬
sammengebunden , aber nicht wie die Füße
an dem Pfahl festgemacht.

An den Umstand , daß Schlageter nieder-
knien mußte , hat sich ebenfalls ein Kranz
von falsche!! Berichten geknüpft. Manche
wisserl zu erzählen , daß Schlageter sich ge¬
weigert habe, niederzuknieen , auch habe er
ein lautes Hoch aus das Vaterland aus¬
gebracht usw . Andere verübeln es ihm, daß
er niedergekniet ist, und meinen , das sei
eines deutschen Mannes nicht ganz würdig
gewesen. All diesem Gerede gegenüber sei
festgestellt, daß Schlageter niederkniete und
das tat , was die Soldaten von ihm forder¬
ten. Von einer anfänglichen Weigerung
haben wir nichts gesehen, weil mehrere
Soldaten ihn umstanden . Wenn er sich ge¬
weigert hat , so kann diese Weigerung nur
in seinem Blick oder in seiner Miene gelegen
haben . Eine körperliche Bewegung haben

wir nicht an ihm wahrgenommen . Die'
ganze Situation machte aber auch jede
Weigerung unmöglich . Denjenigen aber , die
Schlageter einen Vorwurs machen wollen,
sei Nur das Eine gesagt, daß er sicherlich
zu dem Opfer dos Lebens auch noch das der
Weigerung , niederzuknieen , gebracht hätte,

.wenn es hätte sein müssen und wenn es der
Zache gedient hätte.

Alles war ungehalten über den Soldaten,
der mit dem Festbinden so langsam machte.
Es handelte sich zwar nur um ein, zwei
Minuten . Aber wie lang erscheint diese
kurze Zeit den Beteiligten eines so nerven-
auspeitschenden Vorganges.

In der Totenstille , die auf dem Platz
herrschte, hörte man hier und da einen
unterdrückten Laut des Unmuts über die
unnütze Verzögerung . Während wir so

Sie Mirko des Ver¬
urteilten

Von Curt Corrinth
Heute ist es nicht mehr nötig, einem deutschen

Menschen noch einmal zu erzählen, wer Albert Leo
Schlageter war —: dieser Kriegsfreiwilligeund
Offizier, der nach dem Novemberzusammenbruch
als Freischärler für sein Deutschland im Baltikum,
in Oberschlesien und im Ruhrgebiet kämpfte, wo
ihn endlich Verrat aus den eigenen Reihen kurz
nach einer Brückensprengung bei Calcum an die
französische Raubbesatzung auslieferte, und den
man vor nunmehr zehn Jahren auf der Golzheimer
Heide bei Düsseldorf erschoß. Die letzten Briefe
dieses Helden und Märtyrers zeigen noch einmal
in erschütternder Größe für alle Nachwelt, welch

'Fortsetzung3. Beilage)

Sturmsahne des Freikorps Hauenstein
Diese Fahne und das Holzkreuz voin Ort der Erschießung befinden sich heute im historischen

Museum der Stadt Düsseldorf.
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Die Vorräte richten sich bedenklich.

Deshalb konunen Sie baldigst
Beste Einkanfsgelegeuheit zu allen

„Feste « « sv FstSM"
1929er Edestkobener Berg o. A . Fl . « M
1931er Balwiger Herrenbg . o. A . Fl . 0 .65»
1931er Wiilcherrngcr Fuchsl . o.A . >Fl .0 .74
1929er Maikarnmer Heiligenüg . Fl . 0 .75

Arischer MmtrM LL ° ^ ' Ulv .8S
1931er Zeller schwarze Katz Fl . 0 .90
1929er Nierstemer Domtal Fl . 1 .00
1929er Liebsraumilch Fl . 1.00
1931er Zeltinger Kirchenpfad Fl . 1.35
1931er Uerzinger Schwarzlay Fl . 1.40

usw . bis zn den feinsten Gewächserr

svs - W » r « » r
garant . unverschnittene Orig .-Ware nach
all . Geschmacksrichtung , horrend billig,

Bordeaux - und Burgunder - Weine
grotze Auswahl in allen Preislagen

Sp ! M « Sse « « . LUG»
sehr grosse Auswahl besonders billig « . a.
Ferner alter rvestf . Korn - j a x- L»
branntwein weiß od . gelb / Fl . l . rßh!

dÄ 'L - Weiubmd N ° !ch° 2 . 6S
Alle nicht aufgeführt . Sorten sehr preisw.

Oesulhen 8ie mich unverbincklich.
Weinhandlunq

-VR ^ ^ CMtuos .u .Likört
Mm Dovven ^ 7

schräg gegeniiber EinhornapothereHmsMBremer Nme
Verkauf direkt an Prrvate

Bahn » u . Postbersand prompt . Durchgehen-
geöff »»et S- 7 rlhr , auch Sonuabends.

Fernruf Domsheide 272 86
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^PSlSWSpiSS

^siinosislDgSdot

^SsniS8

sus mod . gemust . Ltosken , Hotte HA
Lportkorm , gsnr suk Dud ^esse . vv

6,1 ' QKSss ' LZL8MSkr - W3N SS

1( 1ein Bemustert , voll weit 7̂H
gesdrnitten . Lv F v

EsSZÄ ^ rrZNE S^ snEsS

imprägniert , schwere () uslit2t ^ ^ HA
mit DerrendesStren . « S,vv

EsiISPLSinS - ^ SkHLSS

erstklassige () us1itSt und Ver - HA
srbeitung , bester 8it2 .

SVßLnisß

sus weihem Lsl ^ burger deinen , 10 HA
imprägniert , Hotte Lportkorm . .

I^ SNtKS

sus gummiertem Lstist in tiell « >? AA
mode mit putterpssse . » LotzF

Qsmsffr - QZLrdjNLkS
sus poule , msrine und brsun . A AA
Hotte , halblange Porm . TF- vV

vsrrsS ^ 68u8 ? j8Oks
in sllen wurden , flotte Zportkorm 6 AA
mit 8i1berknSpken.

Ŝ ZLivkSSH 6kL « dZsekSSH

suspoule , in viel . Psrb . / 17 H u . 0 .42 für
u . sllen Orühen , Or . 45 » v ^ d . weit . Or.

I^ äLSeksnMÄnrsS

flotte Lportk . sus gem . H AA u 0,92 kür
8tokk . m . Lsttelk . Or . 62 v - vV  jed . weit . Or.

SVZÄLöeksn - KSEsÄSss ' s ^ o p8-

weder Ztreik . Dirndl - ^ AH u 0 .42 für
porm,sehr niedl . Or .62 ^ ' ^ ^ jed . weit . Or

srZSZLS

sus einksrbig . 8elenic mit ksrbigen HÖH
Pukkärmeln und öesstr . .

^SsZLS

sus ksriert . Lelenic , klotte lVIsd ^art *7 HA
mit pukkärmel . S . ^ LS

MsSck

sus gemustertem einmengn , init 10 HA
hübscher Lckleikengsrnitur . Lll . vv

KSsörl

sus geblümtem Llsttcrepe , kesdres 1A >7H
Docksommerkleid . H-v - iv

V8uss

sus gutem Vlsttcrepe , mit KI. 1 OH
Therme ! in vielen Psrben . » ,6 «^

ViusS

sus gemusterter Wssckkunstseide , O 7H
mit kl . Puffärmel . . F v

^ZLLSS

sus gestreiftem IVIstt -lrikot , mit 0 AA
klügel - und Puffärmel . O - Ä v

MLSSS

sus gemustert . Lorkencrepe , in A AA

8pOpk - RQLK
sus reinwollenem Rips , mit seid . o AH
pslte und knüpfen . .

LpQS ' r - KOQSr
sus ksrierten Stoffen , in hübschen >8 OH
psrben . . °t « 1

LpOi ' t - KaQk
sus reinwollen , Pisckgrst , mit A OH
breiter einseitiger pslte . . . . . . . . .

^aulsns ?nsks

MriscrlKvi'iiilg:
l.8!LMu. !

Los Irisellknkrgilsgrrlrliilii'eii eiMMgiiM -.
Llutkrischen

T^nsckn . E1E1

LadUau

8 » 88FSG o ^ ne Dsut
» »8V»  u . obn . Orätenpfd.

3tEinduttp ^ m76ö
Srotsckelisiscd , Sckroils , kvlsun-
«sn . llnurrkskn . SÄsllfisÄi mit u.
ohne Kopf , Lsssunqsn diUiJSt.

lägiioti kl-isok LU8 äsm kauoli:

d . ger . Sssicicks 26^

ik. ger . 6o ! l ! !) 2k ' LOll K k»̂ 30 ^
ki . bücLIinge , kluknnle , kluLlucbs

5 üp äsn Nook 6N6«iäau 8f!ug:
/ ^11e Lorten piselilconserven,
kisckrnnrinLden und portug.
Oelsnrdin en

MkrvLpp -- -
»urritlsi -sln . 16 , s. vomsk . 23644-45
kit. Aliss , Uvks tiVssIsk -sli -,
Stslfsnsvsg 120
V. rj. Slsinlor S7 , Loks Sorlinsi 'sti ' .

rm UMMWM
smp/Sklsn wrr:

^ .bseikbürsten . von 16 ? k. sn
peudel . von 12 pf . sn
8cbrubber . 66 , 56 , ^ 6 , 25 u . 15 ps.
pensterbürsten . 56 I? f.
Koöbssr -Lesen . von 56 pf . sn
Poöbssr -Dsndkeger . 56 kk.
Klop , billig , nur . 86 pf.
Lobnerwsdis , lose , weib und gelb , pkd . ^ 6 pf.
Lckte psnsmsspSne . . . pld . 36 pf.
Mottenpulver . . pfd . 36 pf.
Klottentsfsln . . . . . . 8tücle 5 pf.

2!ur ^Väscke

Unser 8suerstoff -8eifenpulver msckt blendend
weihe ^ Väsdie , gr . Paket 56 pf . , ld . psket 25 pf.
Reisstärke , Is (Qualität . pkd . 18 pf.
lörsune 5eike . . pkd . 1 ^ u . 12 pf.
8ilberseike . pkd . 18 pf.
8slmisk , lerpentin , Leikenpulver . pkd . 13 pf.

A .uk diese preise nocks /o Ksdstt

Seisechmr
Vor dem SteinLor 51/53 , Ecke Frankenstr.

Stefsensweg 116 , Osterstratze 49
Telefon Hansa 44598

Milll!

M zr.
Silbergüsiage

Tascl-LiM I.SS
KaffeelWt-.73

IgklL ll.

kskröNZ

nur>

S « sv»s >HL»- IS
Weitere

Verksuksstellen
unterbslte ick nickt

wer bilkt ekrl . pg.
kür kur ? e 2eit mit

Rm . 222 .— sus.
Zickerkeit vorbsnd.
/̂ ng . u . O 255 b . V.

? - M8 W.
gegen koke Zinsen

und Anstellungs-
müglickkeit *für

OesckSstsrwecke.
^ .ng . u . p 282 b . V.

711 «M « I

W . l ? M
in Posten von etws

2 8880 »l!I.
gegen I . Uyp . suk
Lremer Orundstück
evtl . kleubsuten per

sofort 7 — 7149b

vrsümkl WM6
bsngenstr . 112 pari.

Wer gibt einem vom
Oeldgeber

bedrängten pg . eine

? . WWW
sufgutes4 - psmiiien-
kdsus oder T^b ^ sb-
lungsdsrleben geg.

gute Zinsen,
^ .ng . u . p 28 l b . V.

I vlim Aeiisn

lüolitlgöl - VöMufki'
und psckmsnn kür Lürobedsrk r:um 1 . 6.
vonleistungfspirms der Lremcke gesuckt.
TWbeitskr . erkolgr . ? g . wird Oelegenbeit
2um Pintritt slspeilbsber in schuldenfreie
bs . bei geringer Linlsge gebot . A .uskükrl.
Angebote unter D . 254 sn die L . KI. 2.

ra « Mlilso

Is Vornehmes

MZstKUMM
mit Klub - und Verksmmlungsräumen im
Centrum , gute Lxistenr , porderg . cs . VI.
52222 . U . kügge,  Osrertorstr . 28/29.

m kkUdr
U ^ HLel . Platte , Ra-

dto m .tivertr .ilv
zu 190 ^ höri m . g.

Europa m . Zim .-Ant.
Bar u . tu 1 -̂ . Nalen
nur bei n .ki' snxmeier
^usHr2.Sl .Maanusst .21

Die Riesen-
Fahrradschau
im Fahrzeug-
haus Vosteen
Häfen 6, Bun-
tentorsstwg . 82
Nach wie vor
größte Ausw.

zu allerbillig«
sten Preisen
VvLleem-kgliMer

Üpel-.̂ Ili'i'üiikt
^iels -Mfi 'silei'

I MMISÜM8

Soknetivseksul
von Vloiorräder

und Wsgen
kostenl . Unterstellg.
viecirioli ^ 6886!

Kirckweg 25

Mslersrdkit.
ssd ^gemäh u . preis¬
wert empfiehlt sick

?g. ^ MlitkmaN
8tkp>I3!li!0f8t8iMKgl5

^1-618 unl ! 6iite:

„KkIl!"-!l8!!W
Verlr. unä bazer

sämtliotler
8o!!sn- unä
2aknkeiien

Lcl . Ksusoilöl
liortlsfräke 211

kVrnr. Weser 85640

WM

tÄS » »
sovvis Nkspsrsiunsn

liefert billig
ffrttL dlunmy

W8l' r !n « 'gsl '8lk' . 3
MSöl ' 82823

In lieissen Isgen bietet ein

LASSZr
beste prbolung.

l_ l6g6StÜkl ! 6
mit solidem Lermg.
l.isgsswtils
mit Dsnd - und pussteil .

.̂l6g63iÜll!s
mit Lonnendsck . .» 9 25 , o - /O

^3Ng6M3ti6D3 95, ?.S5,1 . 50l̂ oüsekiuirwälicls
wetterfest . 27 .50 , 21 . 50
6Zpt6p . 3LkipM6
. 17 .92 , 9 .75,î ulisbkitsn
xussmmenklsppbsr 12 .52 , r ) .
fLkippLcZZitre t . Kinkel*
. 2 .42 . 1 . 75

7Vm dslkonsckmuck,

8 ! umenkä8ien in allen Orüh.

Die Auswahl ist gewsltig
die preise besonders billig

i^ suisnsti ' SESS ^L3/47

KSAebeuem meinen
FeselrütLten Runden sur fVae/rric/rt,
dass rcir die seit 56 / a/rren

Ke/äirrten

aucir / erner in der Kieic/ren 4̂us-
rvald am kaKer /raite.

Hauptverica u / ss teile

/ ^ekung!
Orühtes psbrrsdlsger sm plstxe

psbrrLder von 26 .52 sn
Lsllon „ 56 .— „
Ubrom ^ 42 .— ,
I^ iels verckroint , ab

DaMvatzimsrasryo«

Koffer LvSSSVE«

KOUOW
Msffse - ss . LoDsvwaseKfavVtt

Fauleustraße 52 Herdentor 49/50
(Europa Haus)

Lie ciaeitt cru ^ /
ksquem Uögl sis sicli, äacum baden ri«
sis a Is , alt »nä jung , so gsrns , ciis

Lis KIsiäst Lis derLsc u. vcickt slsgantei'

t^oäscnsr ' LcbniU 52

WerLtL
6u ^ s ii s r r s n m o cl s n

V/nll 133

Ouits rZSwr-QUiokitS

cullsn Qi ^ölbSin ^ cuuifsri Tis wsi

kdittS .Stl-Qtbs L « -psl . L> !<, >L c-,.

KP

sv

j Litte , rst c/ttL nre/rt eins

perLS/rcis äo/nnrep/nocie?

Dnd er bst feste kedersoble,
dsber sebr strspsxierfäbig.
ss , so scküne und preiswerte
5ckube finden bie in grosser
T̂ uswsbl im

Lekukkav«

Pas paar^
ta</rvi-/ae//e7>Seciieauas

OstsntoirsIsinvvsL

l>inks 1 , 2 anc ! 3 , l- kä !tesLe !ken

lvlorsrtstrssse , Lciisuspieüisus

i^ suls t^ susr ' öiknungL

81ets kackniäruiiLcke und reelle üe-
dieuung rusicksrud , halte ich mich
der , werten l^ ackbarn und An¬
wohnern , kreuvden und bekann¬
ten angelegentlichst empfohlen
und hitte urn gütige DnterstütLung
meines Unternehmens.

7^1!r. Albrecht

Llism . ksinigung S

„k ^ si ' kSel"
Klsicivr v. 2PH1 . so , Vlsotsl 2-50 PH1.
^oruZ 4 Î sois ! V. 2 .50PH4 . so

hieksruog sciiosll , gut und billix.

Sornstr.62 MsssrSIO^
tzsgsnüdsr «ler ki . 6 . 6.

Osm W I UZSM

vori k̂ d-1. L.SS ori
o s s ^uerKmÜtLS

i-cocutt  rri Q m S >

Lwstosek L Sokn
V/uiIwSsstrolbs 1o

« « AMI » M
lnh . Wilh . hübe

Lromen,  Osteriorstsknws « 69

8 ^ . - 88 . - ttl.
Jungvolk - KusrüLtungen

ksrteismtlicke Verkaufsstelle lsut
polixei . Verordnung

Oamenküts
grobe Auswahl und in jeder

Preislage hei

l . simkukl
Luntentorsteinweg 150
gegenüh . Oueisenaustr

Lest dss
8I>

hie ZeiWist
her NSW

Um

Vgr« 8l;!i88lulWli
LLZ VSPiMSSLLSN:

/v!il W. Î/I. k̂ . Lögssip.
bin ieb niebt icientisobl
lob sübps nisin OssobZft in
slisi ^Weiss  iopl.

/ ÎIs angsfsngsnsn IVusisp
bsbs iob am i. sgsi '.

joiiü .0 . keln«
nur llomsbok 12
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(Fortsetzung von Seite 10 .)

ein glühendes Herz hier von feindlichem Blei znm
Verstummen gebracht wurde.

Kurz nach seiner Verhaftung gelingt es Schla-
geter , aus der Werdener Gefängniszelle nachfol¬
genden Brief an den Freikorpsführer Heinz , mi!
dem er auch Seite an Seite im besetzten Ruhr-
gebiet gewirkt , herauszuschmnggeln — er denkt
kaum an sich, denkt und sorgt nur für die Kame¬
raden und seine Idee:

Lieber Heinz'

14 . 4 S3.

Der LeideuSMg der Mutter

Verdammt faule Lage . Keine Haaresbreite
fehlte , und ich hätte schon Sonntag die Ehre ge¬
habt . bei Petrus zu speisen . Verhör , Stand¬
gericht , wieder Verhör , nochmals Standgericht,
bis endlich das erlösende Wort kam vom Divi¬
sionsgeneral : „ Abführen nach Gefängnis Wer¬
den ." Aufatmen an der ganzen Front . Doch
freuen Sie sich nicht . Sie werden hängen statt
meiner . Die ganze Wucht gemeiner Verräterei
wurde von mir auf Sie weiter gewälzt . Ruck
v . d . O . hat manches abbekommen . Sie werden
sich danach einzurichten wissen . Ja nicht fchnap
Den lassen '.

Nun Gruß .nid Heil an alle

Euer Schl.

Unmittelbar nach dem Todesurteil schreibt Schla-
Uetcr diese Zeilen in seine Heimat:

Liebe Eltern und Geschwister!

Soeben habe Euren und der Tante Brief er¬
halten . Tausend Dank dafür . Nun kann ich end¬
lich etwas erleichtert ausatmen , da ich weiß , daß
Ihr alle gesund seid und mit Gottes Hilfe den
ersten Schmerz und vor allem den Schrecken über
die Nachricht hinter Euch habt . Es waren seit
meiner Verhaftung am 7 . April bis heute ent¬
setzliche Tage . An mich konnte ich garnicht den¬
ken , mein Schicksal war mir Nebensache , ich habe
gehandelt aus Liebe zu Euch , zu meinem Vater-
lande ; ich weiß dafür zu büßen . Die Grütze
meiner Strafe kann mich nicht schrecken , noch
traurig machen . Wäre ich allein auf der Welt,
wüßte ich überhaupt nicht , was es Schöneres
geben könnte , als für sein Vaterland zu sterben.
Aber um Euch habe ich gebangt . Tag und Nacht.
Hätte ich Euch das ersparen können , ich wär?
gern zwei - oder dreimal vor die Kugel getreten.
Bleibt , weiter so tapfer . Hofft weiter - : Sollte
keine Aenderung eintreten , so denkt : ich bin an
einer Krankheit gestorben oder an sonstwo —
zwar ein paar Jahre früher als zu erwarten
war , aber das kommt ja öfter vor . Also noch

- Einmal tausend Dank für die Briefe und herz¬
liche Grütze an Euch alle , besonders Vater und
Mutter.

^ Kurz darauf , schon Auge in Auge mit dem Tod,
/olgt dieser Brief:

10 . Mai.

Liebe Eltern und Geschwister!
Höret das letzte , aber wahre Worte Eures

üngehorsamen und undankbaren Sohnes und
Bruders.

Seit 1914 bis heute habe ich aus Liebe und
.reiner Treue meine ganze Kraft und Arbeit
meiner deutschen Heimat geopfert . Wo sie in
Not war , zog es mich hin , um zu helfen . Das
letzte Mal hat mir gestern mein Todesurteil ge¬
bracht . Mit Ruhe habe ich es vernommen , ruhig
wird mich auch die Kugel treffen . Hab ' ich doch
alles , was ich tat , nur in bester Absicht ausge¬
führt . Kein wildes Abenteuerleben war mein
Verlangen , nicht Bandenführer war ich , sondern
in stiller Arbeit suchte ich meinem Vaterland zu
helfen . Ein genieines Verbrechen oder gar >
einen Mord habe ich nicht begangen . Wie alle
anderen Leute auch über mich urteilen mögen,
denkt Ihr doch wenigstens nicht schlecht vor mir.
Bemühet wenigstens Ihr Euch , das Gute zu
sehen , was ich gewollt habe . Denkt auch in Zu¬
kunft nur in Liebe an mich und haltet mir ein
ehrenvolles Andenken . Das ist alles , was ich in
diesem Leben noch verlange . Liebe Mutter!
Lieber Vater ! Das Herz droht zu brechen bei
dem Gedanken , welch gewaltigen Schmerz und
welch große Trauer Euch dieser Brief bringt.
Werdet Ihr sie ertragen können ? Meine größte
Bitte wird bis zu meiner letzten Sekunde die
sein , daß unser lieber Gott Euch Kraft und Trost
senden möge , daß er Euch stark erhält in diesen
schweren Stunden . Wenn es Euch irgend mög¬
lich ist , bitte ich Euch , nur noch einige Zeilen zu
schreiben . Sie werden mich stärken auf meinem
letzten Gang . Ich lege heute gegen das Urteil
Revision ein . Nun lebt wohl , seid in Gedanken
noch einmal geküßt von Eurem

Albert.

Und dann , in der letzten Nacht , da die Schergen
schon auf ihn warten:

26 . 5 . 23.
Liebe Eltern!

Nun trete ich bald meinen letzten Gang an . Ich
werde noch beichten und kommunizieren . Also
dann auf ein frohes Wiedersehen im Jenseits.

Nochmals Gruß an Euch alle , Vater , Mutter,
Josef , Otto , Frieda , Jda . Marie , die beiden
Schwager , Göttis , die ganze Heimat.

Euer Albert.

Eilte knappe Stunde , nachdem er diesen Brief
geschrieben , erschießt man ihn . . ,

Bon vr . Carl Ficht.

Im 'schwarzwald , südlich von Freiburg , liegt
mitten im Talkessel versteckt zwischen schwarzgrünsn
Tannen , ein schmucker Ort : Schönan.

Schwarzwaldhänser mit glattgestricgelten Stroh¬
dächern lugen traditionsbewnßt aus weißgekallte
Gebäude mit roten Ziegeln . Mitten tm Ort steht
ein Haus , dessen Name jeden Deutschen aufhorchen
läßt : Schlageter . Dort wohnen die Eltern des to¬
ten Helden.

Zögernd trete ich in die Stube . Hell blinkt die
lachende Sonne durch die blitzblanken Fenster auf
den weitzgescheuerten Boden . Mein Blick streift an
der Wand ein Bild im schwarzen Rahmen , von
Eichenlaub schlicht umgeben : Albert Leo Schlageter.

Ich komme mit der jüngsten Schwester ins Ge¬
spräch . Nebensächliche Dinge werden berührt . Wir
sprechen über die Zeit . Dann gleiten unsere Ge¬
danken zurück zu jenen trüben Tagen der Ruhr¬
tragödie.

Unbemerkt ist Vater Schlageter eingetreten ; er
setzt sich zu uns . Schweigend hört er zu . Die Schwe¬
ster Schlageters erzählt mit dunkel gefärbter
Stimme , daß man grad heute nacht das Grabmal
des toten Bruders draußen am kleinen Friedhof
mit roter Farbe völlig beschmutzt hätte . Buben¬
hände gaben ihrer gemeinen marxistischen Gesin¬
nung in unflätiger Weiss Ausdruck und besudelten
den Grabstein des toten Helden.

Mittlerweile hat sich auch die Mutter Schlagetecs
an den Tisch gesetzt . Eine kleine Frau , gebückt durch
die Last der Jahre , mit sorgendurchfurchtem Gesicht.
Still blickt sie vor sich hin , als die blonde Schwe¬
ster dick Leidensgeschichte der Familie Schlageter
erzählt.

Furchtbare Tage müssen es , gewesen sein , als
man hier im Elternhaus ? das Todesurteil Alberts
erfuhr . „ Bleiern " — so erzählt die Schwester in
monotonem Tonfall — „ verstrichen die Stunden"
Zermürbt und innerlich gebrochen wartete man auf
das Urteil der Nevisionsinstanz . Vergeblich ! Der
Tenor des Urteils blieb der gleiche.

Ein Hoffnungsstrahl zuckte auf : Die Königin von
Schwedrn , kam zur Kur nach Baden -Baden . Die

Fürbitte dieser hohen Herrscherin eines neutralen
Landes bei der französischen Regierung konnte das
drohende Geschick noch abwenden . Da entschloß sich
Mutter Schlageter , innerlich zerrieben von der
quälenden Ungewißheit der kommenden Tage , die
höchste Frau des schwedischen Reiches zu besuchen
und sie innig zu bitten , bei der französischen Re¬
gierung zu intervenieren , daß ihr Jüngster am
Leben bliebe.

Fast gelähmt von der furchtbaren Ungewißheit
des Schicksals schleppte sich die schwer herzkranke
Frau zur Bahn , um mit dem rumpligen Personen-
zng die Bäderstadt an der Oos zu erreichen . Dort
wurde sie sofort zur Königin vorgelassen.

Erschütternd muß die Audienz gewesen sein , die
die hohe Schwedin der einfachen Bauernfrau aus
dem Schwarzwald gewährte . Das edle Herz der
Enkelin Wilhelms I . verstand den namenlosen
Schmerz der Mutter Schlageters . Die Regentin
versprach , ihren , wenn auch schwachen Einfluß auf
die französische Regierung geltend zu machen.

Aber selbst sie konnte die rohe Kriegsgerichtswill¬
kür Frankreichs nicht beeinflussen . Wehmütig
mußte sie Mutter Schlageter mitteilen , daß ihre
Bitte am Starrsinn der französischen Regierung
abprallte.

Furchtbar müssen die Stunden Mutter Schlage¬
ters in den Maitagen des Jahres 1923 gewesen
sein . Immer wieder flammte die Hoffnung auf,
daß Frankreich das grausame Urteil kassieren
würde . Vergebens ! Am 25 . Mai bestätigte Poin-
carä das Todesurteil . Am 26 . Mai . morgens
4 Uhr , schleppte man Albert Leo Schlageter aus
die Golzheimer Heide.

Schlageters Heldentod war das Golgatha einer
deutschen Mutter . Zehn Jahre sind verflossen,
seit Mutter Schlageter jenen erschütternden Lei¬
densweg ging . Längst rühr sie im Grabe Würdig
ist es , ihrer ist den heutigen Tagen zu gedenken;
denn die schlichte Bonsrnfrau aus dem Schwarz¬
wald war eine , jener Stillen , die ihr kostbarstes
Kleinod dem Vaterland opferten : den eigenen
Sohn.

Schlagesee
Ein neuer Morgen dämmert heraus,
Wir stehen staunend noch im jnngpn Licht,
Hell über Deutschland geht die Sonne auf.
Und unser Leben zeigt ein neu Gesicht.

Wie war die Nacht so dunkel und so schwer,
Schier hoffnungslos die Knechtschaft und die

Schmach,
Verrat und Feigheit gingen frech umher,
Kein Heller Schein die Dunkelheit durchbrach.

Da kam ein Licht , das in das Dunkel schien,
Da gab es Männer , die man nicht verdarb.
Da war ein Mann , der wußte nur : „ Ich dient"
Bis er als Held an fremder Kugel starb.

Ein Einz ' ger starb und wurde zum Fanal,
Die erste Flamme in dem Fenerbrand,
Der uns geleuchtet hat durch Nacht und Qual.
Bis Deutschland zu sich selber wieder fand.

Schlageter , junger Held , Du gingst voran,
Und viele , viele folgten Dir dann nach.
Du führst die Schar der teuren Toten an,
Die letzten Endes uns ' re Knechtschaft brach.

Denn nur aus Blut und Opfer wuchs die Macht,
Aus der nach hartem Kampf der Sieg uns ward!
Um Euch , die Ihr Euch selber dargebracht,
Hat deutscher Hrldensinn sich neu geschart.

Dein früher Opsertod ward uns Gewinn.
Und tiefe Dankbarkeit erfüllt uns ganz.
Wir deutschen Frauen treten vor Dich hin,
Und flechten dankbar Dir den Ruhmeskranz.

Erika -Maria Krug.

fahren wollten , an der Thüringer Grenze verhaftet
und in einer Polizei -Kaserne bis zur Beendigung
des Partei -T ^ges interniert worden wären.

So blieb Schlageter bis zu seinem Tode Nati-
onal -Sozialist . Dieses der ganz nüchterne Beruht
über die Zugehörigkeit Schlageters zur NSDAP.

SOlagelee Mb Sie MIAV.
Von Hans Sadowsky

ich mit einer
Zeche Ludwigs

Im September 1922 arbeitete
Reihe von Kameraden auf der
glück - Grube bei Hindeuburg in Oberschlesien . —
Eines Tages erhielt ich folgendes Schreiben:

,Mn alle ehemaligen Angehörigen des

Selbstschutz -Regiments Heinz!
Ich habe mich entschlossen , gemeinsam mit dem

Führer der ehemaligen Freiwilligen Sturmab¬
teilung Roßbach die National - Sozialistische Be¬
wegung in Norddcntschland zu organisieren . Um
unsere gemeinsame Arbeit in jeder Richtung
durchführen zu können , fassen wir . sämtliche Füh¬
rer unserer ehemaligen Formationen in einer
Bewegung zusammen , die am 23 . und 24 . in
München gegründet werden soll . Ich fordere
alle ehemaligen Kameraden auf , der Bewegung
beizutreten.

Unterschrift

Heinz Oscar Hauenstein ."

Wir forderten Anfklürnngs -Mnterial an und
eines Tages erschien Schlageter im Ledigenheim
unserer Zeche , tun uns über den Stand der Ent¬
wicklung der neuen Bewegung zu unternchteu.
Hauenstein war vor einigen Wochen von stuer Be¬
sprechung aus München zurückgekommen Sehla-
gctcr hatte ihn an der Bahn abgeholt . Ja einen:
kleinen Cafe berichtete Hauenstein über die Ver¬
handlungen in München , und Schlageter unter¬
schrieb auf den mitgebrachten Anmeldeformularen
den Anmeldeschein Nr . 1 der Ortsgruppe Berlin.
Die nachfolgenden Anmeldungen folgten von eurer
Reihe von Offizieren unseres Selbst ' chutz -Regi-
ments . Dazu kamen ehemalige Roßbacher aus
der bereits bestehenden „Deutsch -Sozimeu Partei ' .
Die ersten Versammlungen ür einem Gymnasium
in Charlottenbnrg wurden von der Polizei aufge¬
hoben , alle Teilnehmer wurden znm Ponzeipräsi-
dium gebracht . Auch die nächsten Versammlungen
endeten aus der Polizeiwache . , In kleinen Lokalen
mußten sich die Kameraden tretsen , um über da?
national - sozialistische Programm prechen zu kön¬
nen . Schlageter kann mit Hauenstein und Rogbach
nach Oberschlesien , um dort , gestützt aus unsere
alten . Kameraden , die National - Tozmustische
Deutsche Arbeiter -Partei aufzuziehen . In vier¬
zehn Tagen folgte eine Versammlung nach der
anderen , geschützt gegen den roten Terror durch
alte Selbstschntzkämpfer . An einem Sonntag , euoa
Ende Oktober , war die erste große Veriammluno
im Schützenhaus irr Gleiwitz angesetzt worden . Nach
deren Beendigung zogen wir als erste national¬
sozialistische Demonstration mit selbstgewrngteu
Hakenkreuz -Armbinden und von Frauen erlra ue
nähten Fahnen durch Gleiwitz . Das Erstaunen der

bürgerlichen Presse und das Wutgeheul der Marxi¬
sten zeigte uns , daß diese Demonstration ein lleber-
räschungserfolg war . Kurze Zeit darauf wurde die
National - sozialistische Partei für Norddeutschlnnd
verboten . Rotzbach ging mit seinen Leuten zu der
damals bestehenden Deutsch -Völkischen Freiheits¬
partei , während wir mit Hauenstein und Schlageter
Mitglieder der Ortsgruppe München der National-
Sozialistischen Partei blieben.

Inzwischen kam der Einfall ins Rnhrgebiet . Wir
trafen uns alte wieder in Elberfeld und wurden
verteilt auf die einzelnen Stoßtrupps . Ich wurde
dem Stoßtrupp Schlageter in Essen zugeteilt . Ende
Januar fuhr Hauenstein mit Schlageter nach Mün¬
chen zum 1 . Parteitag der NSDAP . Sie erzählten
uns nach ihrer Rückkehr begeistert von den Ein¬
drücken , die sie dort gewonnen hatten , besonders
von der Weihe der ersten Standarte . Ebenso em¬
pört erzählten sie aber auch , daß unsere Berliner
Kameraden , die in einem Sondcrzng nach München

Seffeuüiche
SA-Werbe-Versammlung
AN Todestag

Wert Leo Schlageters
spreche«die Aiihrer der SA
StandarteuWrerPUHlWegkUkr
(Kreisletter). Sturmbannführer
Theodor LlMS(Polizersenator)
SturmfiihrerReiNh.THMeN über
„Die SA alssLaatspolilrsche
Notwendigkeit"
Gründung einer SA-Neiterabteilq.
im Sturmbezirä Ssterholz-Sber-
nenland, Horn, Borgfeld bei

Behrens,„Niedersachsen",OSerneuland
am Freitag,26. Mai,abends 8,36 Uhr
Karten nur an der Kaste zu 36 Psa..
Erwerbslose 10 Psg.
N. S. D. A. P. Sturm M 5

Bis SMOtöeessmmkms-es Nor- weU- e«- che«
VesMeLvAgsairstaltA.-G. für Sa«- el rmd

Gewerbe Msös)
Am 22 . Mai fand in Hamburg die Haupt¬

versammlung statt und war von den Ver¬
tretern aus dem ganzen Anstaltsgebiet be¬
schickt. Aus dem vorn Vorstand vorgelegten
nnd mündlich erläuterten Geschäftsbericht
ist zu entnehmen , daß sich der Mitglieder¬
bestand trotz Abganges bisheriger Mit¬
glieder erfreulicherweise vermehrt hat , und
zwar mn 4-322 Vollmitglieder , währeno
allerdings die Familienversichernng der
Frauen und Kinder etwas zurückgegangen
ist , so daß der Gesamtbestand an Versicherten
sich nur um 2750 Personen auf 294 773 Per¬
sonen aus dem selbständigen gewerblichen
Mittelstand irr einem Geschäftsgebiet in
Größe voll etwa eitlem Sechstel des denr-
schen Reiches erhöhte . Außer den Schadens-
leistnngen des Jahres 1932 in Höhe vrn
9 822 988,42 RM . wurde allen im Jahre
1932 versicherten Mitgliedern ein halber
Monatsbeitrag zurückbergütet , was fast
eine halbe Million RM . ausmacht . Die
Beitragssenkungen in der Kilometergeld-
stufe und für Hausjöhne und Hunslöchter
verminderten die Veitragseinnahme um
160 692 RM.

Die Versammlung beschloß verschiedene
Satzungsänderungen , u . a . den Ausschluß
der Nachschüßpflicht , von der allerdings in
den 27 Jahren des Bestehens der Anstalt
niemals Gebrauch gemacht worden ist . Der
Vorstand für das neue Geschäftsjahr setzt
sich wie bisher aus Th . Gewert , Chr . Bar-
tholatus , Carl Johansen und John Lemmrl
zusammen . Der Anfsichtsrat erhielt dadurch
ein verändertes Aussehen , daß die nach der
Gleichschaltung umgebildeten Handwerks-
und Gewerbekammern neue Vertreter ent¬
senden.

Das Vorstandsmitglied Bartholatus,
hamburgischer Staatskommissar für den ge¬
werblichen Mittelstand , berichtete über die
Verhandlungen des Verbands der Versiche¬
rungsanstalten für selbständige Handwerker
und Gewerbetreibende mit den Reichsstän¬
den des Handels und des Handwerks . In
diesen Verhandlungen wurde einmütig der
Standpunkt vertreten , daß der gewerbliche
Mittelstand die Versicherung seiner Ange¬
hörigen nicht dem Staat übertragen , sondern

in seine eigene Verwaltung nehmen solle.



MUS KOS DKWSMSW
irSKK-DsrßaMMlMg

Gesleni abend fand im Hotel „Nordischer Hos"'
die NSKK .-Versammlung Bezirksbererchführung
Bremen statt . Der Referent des NSKK -, Stnrm-
führer Stelz er,  eröffnete die Versammlung
und übergab dann seinem Stellvertreter , Kamerad
Kämpe,  die Leitung des NSKK.

Kamerad Winller  sprach über das Thema
„Der Weltkrieg und das Kraftfahrzeug ". Aus¬
gehend vom Anfang des Krieges , von der Mobili¬
sierung und Indienststellung des Kraftfahrzeugs in
den Heeresdienst , schilderte Kamerad Winklcr in
treffenden Worten die primitiven technischen Be¬
helfe, unter denen damals die Militär -fahrzeuge
jeglicher Konstruktion zu leiden hatten . Ein reicher
Beifall dankte dem Redner für seine interessantem
Ausführungen.

Anschließend daran berichtete Kamerad Kämpe
über die Neueinteilung nnd Dierchverteilung in¬
nerhalb des Korps . Mit einem dreifachen Sieg-
Heil auf unseren Führer schloß die Versammlung-

Am Sonntag , 28. Mai , findet ein Aufmarsch in
Syke statt , an dem das NSKK . geschlossen mit
Fahrzeugen teilnimmt . Nähere Befehle erscheinen
am Sonnabend , 27. Mai , in der „BNZ -". Sch-

Der mrMche Betn-
Hierüber sprechen am kreitsA,
26 . Nai 1933 , sbenäs 8 .30 , im
OaLe Hilbler , KemmstrsLe - ? u-
rallslversamu »iZ im 8eblaebt-
bo1r68l3Nr >'1l . -

8r -riLlor luLue,

Xupt . Linseli,

8 . 0 . ^ . ^ .
Linlritt 30 ? k§., Lr>vbsi . IO ? k§.

Ortsgruppe kiuäortk

EchsWiKs Müieldmses»!
Die in zunehmendem Matze gesteigerte

Hnrmspruchnahme der bremischen wirr
schaftspolitischen Abteilung der NSDAP.
nnd der Person ihres Leiters, Herrn Dr.
jur. Walter Hoffmann,  hat eine Um-
srganLfation der Abteilung erforderlich ge¬
macht, dergestalt, daß von Herrn Dr. Ho f̂f-
»nann in Zukunft weder telephonische An¬
rufe noch Besuche zu persönlicher Ni'rL-
sprache entgegengenommen werden. Es
wird vielmehr ersucht, alle zu bearbeitenden
Angelegenheiten auf sch restlichem
Wege  bei der unterzeichneten Stelle , die
alles weitere veranlaßt, zu beantragen.

Wirtschaftspolitifche Abteilung der
NSDAP ., Bremen, Breitenweg 9.

Filmabend des Sturmbann 1/75.
Der Sturmbann 1/75 teilt uns mit, daß

öer am letzten Donnerstag , den 18. Mai,
mit großem Erfolg in den Centralhallen
vorgeführte Film : „Der Tag der deutschen
Arbeit in Bremen" von der hiesigen Firma
Foto Günter, Bahnhosstr., aufgenommen
wurde. Dieser Film , wie auch die anderen
zur Aufführung gelangten Filme wurden
uns von unserem Pg „ Herrn Max Günter^
kostenlos zur Verfügung gestellt.

Es ist bekannt geworden, daß einzelne Laden¬
geschäfte den Korpswimpel des NSKK. ahne Aus¬
weis verkarsten. Es wird darauf aufmerksam ge¬
macht, daß Las verboten ist. In jedem Falke ist
dem Käufer ein Ausweis abzuverlangen, der zum
Besitz des RSKK.-Wirupels berechtigt.

NSKK., Bezirksführung Bremeu.

Ortsgruppen Neustadt-Süd , Neustadt-Nord
und Wsltmershrmsen.

Mitgliederversammlung am Dienstag,
den 30. Mai , 20.30 Uhr, im Waidmanns--
saak, Sielers Festsälen. Es spricht Pg.
Burghardt über das Thema: „Aus der
Geschichteder NSDAP .". Es ist Pflicht
aller Parteigenossinnen und Helferinnen,
besonders der neuen Mitglieder , zu er¬
scheinen. Gäste willkommen.

Die Ortsgruppenleiterittnen.

Ortsgruppe Buntentor
Wir danken allen denjenigen , die uns bei der

Ausstattung unserer neuen Ortsgruppen -Geschästs-
stelle geholfen und die durch Spenden zur Einrich¬
tung derselben beigetragen haben , auch auf diesem
Wege recht herzlich. Die Geschäftsstelle ist nach-

Sie Bremer Smrftmumschsft dei der
SS. W Galt

Am Dienstag abend veranstaltete der Sturm¬
bann I I der 2 l. SS .-Standarte in Anwesenheit des
Senatsprä scheuten Pg . Dr . Martert  und des
Kreiskommisiars für Volksanfktärnng und Propa¬
ganda , Pg . Kreisleiter Weg euer,  in der Iacobi-
Halle einen Kommers , zu dem Kreise der Kauf¬
mannschaft und der Polizei geladen waren . Der
Zweck des Abends war , gerade diese Kreis? dem
Wesen und den Zielen des Nationaksozialisiiins , ins¬
besondere aber der SS ., näherzubringen.

Durch ihr zahlreiches Erscheinen bewiesen die An¬
wesenden, wie groß das Interesse für das schwarze
Korps unsrer Bewegung ist. Der wohtgetuugeue
Abend war umrahmt von Musikstücken und Mär¬
schen, die von der neuen Kapelle unter Leitung von
Musikmeister Pg . Stillten  in fabelhafter Weise
vorgetragen wurden . Die Herren Kaspar nnd
Rehder vom hiesigen Stadtthrater hatte sich wie¬
der in liebenswürdiger Weise in den Dienst der
Sache gestellt und verstanden , es glänzend , durch
ihrsVor träge die Zuhörer in ihren Bann zuziehen.

Sturmhaupstührer Löblich  hieß die Gäste
willkommen und dankte ihnen für ihr zahlreiches
Erscheinen.

Der Standartenführer der 24. SS .-Standarte,
Berkelmann?  zeigte den Anwesenden mit
treffenden Worten die Ausgaben der SS.

Die SS -, die aus den Besten der SA . hervorge¬
gangen sei, diene ' als Polizei der nationalsozialisti¬
schen Bewegung dem persönlichen Schutz der
Führer , insbesondere aber dem Schutz unseres
obersten Führers , des Volkskanzlers Adolf Hitler.
Um einen unbedingten Schutz zu gewährleisten,
würde Tag für Tag gesonnen , die Wachtbereitschast
weiter auszubauen . Das Verdienst der SS . sei es,
daß bisher Attentate auf den Führer oder die
oberste Führung nicht gelungen seien.

Mit einem Sieg -Heil auf unsern Führer schloß
der Standartenführer seine mit Beifall aufgenom¬
menen Ausführungen.

Nachdem Herr Kaspar  vom Stadttheater in
bekannter vortrefflicher Weise einige Lieder vorge¬
tragen hatte , für die der Künstler reichen Beifall
erntete , ergriff der Senatspräsident Pg . Mar¬
tert  das Wort zu grundlegenden Ausführungen
über Wirtschaftsfragen.

Um Bremen als Handelsstadt wirtschaftlich zu
helfen, sei es erforderlich , der Seeschiffahrt zu hel¬
fen und den Export zu fördern.

Man müsse sich abwenden von der alten Losung:
„Export um jeden Preis ", denn wo das hingeführt
hätte, wüßten die Bremer selbst am besten, wenn
sie die aufliegenden Schisse betrachteten.

Der Import müsse grundlegend geändert wer¬
den und auf den Import habe sich der Export auf¬
zubauen . Die Fühlungnahme mit der Reichs¬
regierung habe gezeigt, daß grundlegende Mei¬
nungsverschiedenheiten nicht mehr beständen.

Eine Neuorganisation müsse aber mit dem politi¬
schen Wollen des deutschenVolkes aus eine Grund¬
lage gebracht werden.

Diese Grundlage sei in dem Begriff der nationa¬
len Wirtschaft gegeben. „Deutsche Waren über

deutsche Häfen auf deutschen Schiffen ", sei die
Losung der neuen Exportpolitik . Nur auf dieser
Basis sei eine Belebung möglich, die dann auch
nicht lange auf sich warten lassen werde. Sache der
Unternehmer fei es, auf dieser Grundlage der
nationalen Regierung zu helfen. „Wir wollen
kerne Planwirtschaft inr marxistischen Sinne , son¬
dern ein freies Unternehmertum ."

Mit einem Sieg -Heil auf Führer und Vaterland
schloß Senatspräsident Bürgermeister Dr . Martert
seine bemerkenswerten Ausführungen.

Anschließend schilderte der SS .-Mauu Reinling
den Kampf der SS - Allein auf sich selbst gestellt,
habe die SS . in langem Kampf ihr Bestes an Le¬
ben, Gesundheit und materiellen Gütern hergege¬
ben. Er forderte die Anwesenden auf , auch ihrer¬
seits durch Vertritt als fördernde Mitglieder zum
Kampf beizutragen , damit Deutschland immer eine
einsatzbereite Kampftruppe vorfände . Das Deutsch¬
landlied schloß die Ausführungen des Redners.

Zur Abwechslung trug Herr Rehder vom Stadt-
theater in bekannter vortrefflicher Weise einige
plattdeutsche Sachen vor . Die Freude der Zuhörer
und der reiche Beifall am Schluß dankten Herrn
Rehder für die vorzügliche Leistung.

Dann ergriff der Abschnittsführer Rod en¬
dlich er das Wort und schilderte nochmals in
packenden Worten die Entwicklung und die Aus¬
gaben der SS . Die Haupttugenden der SS . seien
Treue , Kameradschaft und unbedingten Gehorsam.
Treue zum Führer , Treue zur Idee und Treue
zum Vaterland . Kameradschaft nicht nur unter¬
einander , sondern auch mit der SA . und den ande¬
ren Organisationen der nationalsozialistischen Be¬
wegung . Gerade das kameradschaftliche Verhältnis
zwischen SA . und SS . sei hier in Bremen stets ein
besonders herzliches gewesen.

Wenn auch die Revolution vorüber sei, so sei
doch der Kampf der SS . noch nicht zu Ende. Die
Schutzstaffelwerde auch weiterhin alarmbereit sein,
um sich auf einen Wink des Führers hin, für
Deutschland einzusetzen.

Mit dem Horst -Wessel-Lied endete der Vortrug
des Abschnittsführers.

Zum Schluß sprach dann noch für die Gäste der
Präsident des Landesfincmzamtes , Herr Carl.  Er
habe es freudig begrüßt , als vor zwei Jahren zum
ersten Male ein größerer Teil Abgeordneter des
neuen Deutschlands in den Reichstag einzogen , um
dem parlamentarischen Kuhhandel ein Ende zu be-
breiten . Die Jugend habe dafür gesorgt, daß ein
Umschwung eingetreten sei. So verehrungswürdig
die Gestalt des greisen Generalfeldmarschalls sei, so
gebühre doch dem Reichskanzler Adolf Hitler , als
Führer des neuen Deutschlands der Dank dafür,
uns das gebracht zu haben , worauf wir jahrelang
gehofft hätten . Er forderte zum Schluß die An¬
wesenden auf , ein dreifaches „Hurra " auf die Re¬
gierung und das Vaterland auszubringen , das von
allen begeistert aufgenommen wurde.

Hiermit war der offizielle Teil des Abends zu
Ende , aber noch lange blieben die Anwesenden
in froher Gemeinschaft zusammen.

mittags von 16—10 Uhr geöffnet (Sonnabends von
12—14 Uhr). Die Telefonnummer ist Ralcrnd 6975.

Stützpunkt Blockland . Am Sonntag , dem SS.
Mai , abends 8 Uhr , findet in Niederblockland (Hei¬
sternest ) ein Deutscher Abend mit Filmvorführung
statt . Es laufen die Filme : „ Staatsakt in Potsdam " ,
„1 . Mai in Bremen " . Ansprache Sturmführer Thhs-
fen.  Anschließend findet deutscher Tanz statt.

NS .-Frauenschast, Ortsgruppen Burrtentor und
Neustadt-Nord

Ortsgruppenversammlung am Freitag , 26. Mai,
20.80 Uhr , im Lokal Schröder , Buntentorsteinweg
Ecke Meyerstraße , 1. Etage (Eingang Meyerstraße ).
Pgn . A. Oesterreich  spricht über „Die Gesund¬
heitspflege der Frau ". Erscheinen der Parteige¬
nossinnen und Helferinnen ist Pflicht . Gäste sind
herzlich willkommen.

NS .-Franenschaft.
Ortsgruppe Neustadt-Sud.

Der Nähabend findet diese Woche am
Freitag , den 26. Mai, 20 Uhr, statt.

Die Ortsgrnppenlerterin.

VsftvrrtrhrMVMM«»
Gedruckte einfache Pfingstkarten die in Größe,

Form und Papierstärke den Bestimmungen für
Postkarten entsprechen und ohne Umschlag versandt
werden,- werden zu ermäßigter Gebühr befördert.
In diesen Karten dürfen außer den Absender¬
angaben (Absendungstag , Name , Stand , Wohnort
und Wohnung des Absenders ) noch weitere 5 Wör¬
ter , die mit dem gedruckten Wortlaut im Zusam¬
menhang stehen, handschriftlich hinzugefügt werden
Als zulässige Nachtragungen gelten z. B . die
üblichen Zusätze „sendet, „Ihre ", „Dein Freund,
„sendet Dir ", „sendet mit besten Grüßen Ihre"
usw. Die Gebühr für solche Pfingstkarten beträgt
sowohl im Ortsbereich des Aufgabeorts als auch
im innerdeutschen Fernverkehr sowie im Verkehr
mit der Freien Stadt Danzig , Litauen und Memel-

Ortsgruppe WoltMersharffen.
Der Nähabend fällt diese Woche aus.

Die Ortsgruppenleiterm.
B .d.M . Jnngmädel Neustadt.

Alle Küren und Juugmädel der Schar Hnckelriedc
nnd Buntentor , die an dein Pfingstansflng nach Shte
teilnehmen , treffen sich Himmelfahrt , 9.30 Uhr vor¬
mittags , Jorkstratze 121 . — Heimabend für die Küken-
gruppe , Schar Neustadt und Buntentor , Sonnabend,
17.15 Uhr , Johann Gofselhans.

Die Ortsgruppen führe rin.

NSBO . und alle gleichgeschalteten Verbände urrhe
Vereine wollen sich wegen Musirabschluß arr die
uniformierte NSBO .-Kapeile wenden. Auschristen
an die Geschäftsstelle der NSBO ., Breitenweg 9,
z. H. Otto Strauß , oder Pg . Otto Strauß , Schnur-
neustraße 4.

Zusammenkunft alter Parteigenossen
Am Sonnabend , 27. Mai , 20.30 Uhr , treffen sich

im Magdeburger Hof an der Weide sämtliche alten
Parteigenossen von Nr . 1—100000 . Besondere
Eintrittskarten werden in der Kreispropaganda-
Leitung , Breitenweg 9, ausgegeben.

gebiet, Luxemburg und Oesterreich für einfache Kar¬
ten (ohne Umschlag versandt ) 3 Pfennig und für
Karten in offenem Umschlag bis 20 Gramm
4 Pfennig.

Bstngstkartsa
Das Postamt Domshaide teilt uns mit : *
Gedruckte einfache Pfiugstkarteu , die in Größe , Form

und Papierftärke den Bestimmungen für Postkarten
entsprechen und ohne Umschlag versandt werden , unter¬
liegen einer ermäßigten Gebühr . In diesen Karten
dürfen außer den Absendungsaiigaben iAbsendungstag.
Name , Stand und Wohnorr neust Wohnung des Ab¬
senders ) weitere 5 Wörter , die mit dem gedruckten Wort¬
laut im Zusammenhang stehen müssen , handschriftlich
hinzugefügt werden . Als solche zulässigen Nachtragun¬
gen gelten z. B . die üblichen Zusätze „sendet " , „ Ihre " ,
„Dein Freund " , „ sendet Dir " , „sendet mit den besten
Grützen Ihre " usw . Die (itebühr beträgr sowohl im

, Ortsbereich des Aufgabeortes , als auch im iimerdent-
s scheu Fernverkehr , sowie im Verkehr mit der freien

Stadt Danzig , Litauen und Memelgebler . Luxemburg

und Oeste - ' eiM >ur ennache Karten lobue UmimMa
sairdt ) 3 Ppfg . nnd für Karten in offenem Umschlag
bis 20 Gramm 4 Nvfg.

Eingesandt
Schreyer- und Privatgäneii leiden zur¬

zeit wieder unter den Pflanzenschädlingen,
Läusen, Käfern , Raupen . Schnecken usw.
Diese würden aber längst nicht zu der
Plage auswachseu, die sie an vielen Orten
diarstell-em, wenn auch die Liebe Nachbar¬
schaft der Beseitigung der Störenfriede die
nötige Aufmerksamkeit schenken wolkke. Hier
ist ein Feld , wo die gegenseitige Rücksicht¬
nahme sichtbare — und am Geldbeutel snhl-

i bare — Erfolge bringt . Erst die in jedem
Garten durchgeführte Bekämpfungckanu dies

. aber erreichen.
Ich verspritze jedes Jahr die in meinem

Garten erforderliche Menge Herbasal , wek-
, ches ich übrigens als ganz vorzüglich vor
allen anderen Mitteln erprobt habe (in
deu Gartengeschästen zu haben), aber die
Nachbarschaft, die z. T . nichts tut , steckt
d̂urch die Uebertraguug meine Kulturen
îmmer wieder an . Ich kann das z. B. daran
sehen, daß die Stachelbeerraupe nur an
den Sträuchern auftritt , die dicht bei den
nachbarlich, stehen. Wir sind in Deutsch¬
land heute mehr als je auf ein Zu¬
sammen. angewiesen  und dieser
Punkt der gegenseitigen Rücksichtnahme ist
durchaus nicht zu unterschätzen, da er durch
die gemeinschaftlichen Neberlagerungeu und
Arbeiten auch solche Leute persönlich
einander näherbringt , die — wie neulich

-hier beklagt wurde — auf ihren Parzellen
Fite oft sehr gegensätzlichen Parteisahnen
hissen. Diese sollen im Krieg gegen die
Läuse sich trotzdem in eine  Front steilen!
Zum Besten des Ganzen!
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Geschäftliches.
Kann man einen Snperhet genau eichen?

Wenn jemand von "neun Kilo - Hertz Trenn¬
schärfe"  redet , dann ist diese Angabe nicht mehr
wert , als für die Schneiderin etwa Oie Angabe eurer
Kundin : „Ich habe 5 Meter Stoff , machen Sie
mir daraus ein Kleid !" Der Stoss kann nämlich
60 cm breit liegen oder gar 1D0 Meter . Außerdem
weiß man auch noch nicht , ob es sich um teuren
Wollcrepe oder um billige Baumwolle handelt . —
Es kommt praktisch für die Trennschärfe daraus an.
wie stark der in der Wellenlänge zunächst benach¬
barte Störsender am Empfangsort einfallen darr , ehe
er uns den Empfang des gewünschten Seuders zer-
hackt. Alle Sender find von einander um 9 Kiw-
,Hertz getreimt . Während aber Sender aus 600 kin
Entfernung vom Empfangsort sehr schwach ankom¬
men , ist der Lokalsender außerordentlich stark . Will
man nun aber trotzdem gerade einen fernen Sender
hören der nur 0 Kilo -Hertz wcllcmlängeneiitfernt vom
'Lokaksender ist . dann mutz man wissen , bei weichem
Spann ungsverhältn is der gewünschte Seu«
der noch sicher vom unerwünschten zu tre Io¬
nen  ist . Bei den besten Snperhers Dentsmlands
ist . dieses Verhältnis eins zu . hundert ! Das bedeutet:
Selbst tvenn der Loknlseuder (oder irgendein anderer)
hundertmal so stark am Empsangsort ankommt als
der zunächst wellenbenackibarte Sender , gelingt die
Aufnahme des schwachen Senders , ohne datz der starke
stört . -

Voraussetzung hierzu ist allerdings , das; der Apparat
haargenau auf den gewünschten Sender eingestellt
wird . Diese Genauigkeit mutz erheblich größer sei»
als ein Prozent . Da nun ein moderner Super !,et
in Stationsnamen geeicht ist , tritt die selbstvernäiid-
liche Frage auf , ob denn eine so seine Eichung
in der Fabrik überhaupt möglich ist.

Die Ernährung lehrt , datz die sogenannte „Bor-
eichung " nicht ausreicht , um die gewünschte Genauig¬
keit zu erzielen . Daher hat die Firma Nora bei
ihrem Wechselstrom - nnd Gleichstrom -Superbet 5M eine
besondere „Nacheichung " eingeführt , welche fotgcuoer-
mcitzen vor sich geht : Der Nora Snperhet trägt
auf der Trommelskala vergoldete bewegliche Pfeile.
Diese werden auf den Prnsffand vor dem Versand
mit der Spitze genau aus denjenigen Haarstrich der
Skala eingestellt , bei welchem die namentlich be¬
zeichnete Station wirklich erscheint . Achtet der Be¬
sitzer des Superhets darauf , datz sich die Pfeilspitze
der gewünschten Station genau mit dein Markierunga-
draht der Skalenblende deckt, dann ist die Eichung
so vollkommen , daß zwei Sender sicher vonernauder
getrennt werden können , weiche am Empfangsort Nnt
dem Energieverhältnis 1 : 100 ankommen , aber nur
9 Kilo -Hertz WeUenabsland voneinander haben.

Tappcs Kaiserhaus . Mnnte II
In Tappes Kasse -Haus . Mnme II . finden wieder nne

im vorigen Jahre täglich , außer Montags , die belieb¬
ten Nachmittägs -Konzerte statt . Als Spezialität wird
ein Kasfergedeck zu 1.— RM . incl - Steuer verabreicht.
Abends ab 8 Uhr Tanz . Wer die Munte II kennt,
weiß . wie herrlich es gerade in jetziger Jahreszeit ist,
im Garten zu sitzen , mit dem weiten Blick über die
Wiesen nach Horn oder auf der anderen Seite dem
Stcidtivald gegenüber nur getrennt durch die Mnnte,
aus der zur Sommerzeit Bremens Jugend dem ge¬
sunden Paddelsport huidiat.
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Lag der VreMr Tmasr und Sportler
AulmaMvlan und Uedersicht über die sportlichen Wrltlämpsr des Tages

Der Verband Stadtbremischer Turnvereine , der
Norddeutsche Sportvcrband , die sonstigen Verbände
und Vereine haben unter Führung des Bremer
Bundes für Leibesübungen ihre Vorbereitungen
für die heute im Stadion stattfindende Großver¬
anstaltung beendet. Von 14 Uhr ab sammeln sich
alle Vereine im Aufmarschgebiet des Ostcrdeichs
und zwar in alten Straßen zwischen Lüneburgcr-
stratze und Herzbergerstrasze. 15 Uhr ist die Aus¬
stellung beendet und 15.50 Uhr beginnt der Ein¬
marsch ins Stadion . — Es darf als ein glücklicher
Gedanke bezeichnet werden , daß die bremische Turn-
und Sportwelt in ihrer Gesamtheit vor dem Senat
und dem Sportkommissar ausmarschiert und daß
si« gleichzeitig durch Darbietungen aus den ver¬
schiedenen Gebieten der Leibesübungen Zeugnis
r.nd Beweis abgelegt für die eigene Größe und
für die eigene Bedeutung . Dieser „Tag der Tur¬
ner und Sportler " wird in seinen Auswirkungen
auch endlich einmal der hohen vaterländischen Ar¬
beit der Vereine die Anerkennung bringen müs¬
sen, um die sie jahrzehntelang schwer gerungen
haben.

der heutigen Großveranstaltung im Stadion.
Programm

VormitlasS:
10.00 Uhr Fußballwettspiel „Schornsteinfeger " ge¬

gen „Feuerwehr ".
10.20 Uhr Fußballwettspiel „Bäcker" gegen

„Schlächter ".
10.40 Uhr Fußüallniettspiel „Sportpresse " gegen

„Schauspielhaus ".
11.15 Uhr Radrennen eine halbe Stunde Mann¬

schaftsfahren nach Sechstage -Ärt,
Platzkonzert der NSBO .-Kapelle.

Nachmittags:
14 Uhr : Platzkonzert  der ehemaligen Mili¬

tär -Musiker „Germania ".
15 Uhr : FaustbalI - Wettspiel  der beiden

besten Bremer Turner -Faustball -Mannschaften . Es
spielen:

ABTV . v. 1860 mit der Mannschaft Heine-
meyer, Wentzien, Günther ; W. Steinmetz.
Krapp gegen

MTV . o. 1875 mit der Mannschaft Halenkamp.
Kastens . Döhrmann ; Koch, Lüllmann.

Beide Mannschaften sind bisher in den Pflicht-
spielen des Bremer Gaues ungeschlagen.
Das Spiel wird von Peymann (Woltm .) gs-
schisdsrichtert.

15.20 Uhr : Handballspiel  der Städte-
Mannschaften Turner gegen Sportler . Aufstellung
der Mannschaften:
Turner : Bieber

Mil.
Hovinga Sundmäkec

Mil . BTG.
Mariens Brandt Schwitz

BTG . Mil . Mil.
Günther Hauck Nettelmann Kuppermann Meyer
ABTB . Tv . d. B . Mil . Mil . BTG.

Höper Danielsen
Pol . Pol.

Beckmanu
BSV.

Wolf Voigt Zimmermann
Werd . Werd . Werd.

Zebrowski P . Zebrowski G.
Werd . Werd.

Brandt Wrede
Werd . Werd.

Fuchs
Werd.

Das Spiel wird von Bliemeister (BTG .) geleitet.
Beide Mannschaften sind das Stärkste , was die
beiden Verbände überhaupt stellen können.

15.40 Uhr : Hockey - Wettspiel  Club zur
Bahr gegen Weser-Hockey-Club . Aufstellung der
Maumcbanen:

Sportler:

C- z. Bahr : Meyer
Willens Böker

Meyer Inner Fritze
Müller Meute Grüner Thiennnnn Finke
Wille Angelbeck Bock Elbrecht I Friedrich

Erbrecht II Metze Hermeike
Hnckemeyer Waller

Wescr-HC. Pollack
Schiedsrichter beim Hockeyspiel: Dr . Ab egg

(CzV.) ,G r a u (Weser-HC.)
16 Uhr : Einmarsch aller Turn - und

Sportvereine.  Leitung : W. Dreblow
(Bremer Bund f. L. u . I .)

1. Westliche Hälfte:  Verband stadtbremi¬
scher Turnvereine . Reihenfolge : Fahnengrnppe,
Mädchen. Turnerinnen , Knaben , Turner.

2. Oöstliche Hälfte:  Fußballvereine,
Kreis Bremen des NSF ., Firmensportvereins,
Schwimmvereine , Segel -, Kanu - und Ruderver¬
eine, Hockeyvereine. Tennisvereine , Rugbyver¬
eine, Kraftsportvereine . Boxklubs, Radfahrver-
eine, Schützenverüne . Wintersportvereine , Kegel-
vereins . Evang ., kath. und sonstige Jungmänner-
und Jugendvereine , Reitervereins.

Der Aufmarsch geschiehtaus den Nebenstraßen
des Ostsrdeichs zum Aufstellungsplah im Stadion
zwischen Osterdeich und Erdwall . Von hier aus
wird in zwei Zügen rechts und links vom Erd¬
wall in die Hauptkampfbahn vor der Tribüne
einmarschiert . Teilnehmerzahl insgesamt
schätzungsweise6000.
16.20 Uhr : Anspreche ds Sportkom-

missars Paul We ^ ener.
16.35 Uhr : Ansprache des Bürger¬

meisters Dr . Martert.
16.40 Uhr : B o r b - i ..r a r s ch aller Turn - und

Sportvereine an der Tribüne.
17.45 Uhr : Allgemeine Freiübungen

(unvorbereitet ), ausgeführt von Turnern des Ver¬
bandes stadtbrem . Tv . Leitung Verbandsobertnrn-
wart Heinrich Lange.  Etwa 1000 Teilnehmer.

18.05 Uhr : Gruppentänze,  vorgeführt von
Turnerinnen des Verbandes stadtbremischer Turn¬
vereine . Leitung Verbandsfrauenturnwartin Alma
Bartels.  Vorgeführt werden die „Kreuzritter¬
fanfare " und „Aufforderung zum Tanz ". Etwa
700 Teilnehmerinnen.

13.20 Uhr : Vorführungen im Geräte¬

turnen.  Leitung Verbandsoberturnwart Heinrich
Lange.  Gleichzeitig turnen : 1. Am Reck: Aus
den Vereinen MTV ., ABTV ., BTG -, Vorwärts
und BTV ., die 12 besten Turner Bremens , unter
Führung von Steffens (MTV .) — 2. Am Barren:
Aus den Vereinen ABTB ., BTG ., MTV ., BTV.
und Vorwärts , die 12 besten Turner Bremens,
unter Führung von Bourdaillier (ABTB .) —
3. Am Tisch: 24 Turner aus den Vereinen Tv . d.
B, . BTG ., MTV ., ABTV ., BTV . und Vorwärts,
unter Führung von Stolle (Tv . d. B .)

18.45 Uhr :: Rugby - Wettspiel.  Es spielen
der Rugby-Club „Rot -Weiß" gegen den Polizei-
sportverein . Mannschaftsaufstellungen nicht be¬
kannt . Leitung des Spiels hat von Gebhardt (Rot-
Weiß.)

19 Uhr : Fußball - Spiel.  Es spielen zwei
Mannschaften des Kreises Bremen NSV ., und
zwar
A-Mannschaft Brandt

Komet
Hantel Ehlers

Sportfr . Komet
Frommhold Schau Schweers
Sportfr. Woltm. Sportfr.

Lanpe Nagel Gesell Henke Meyer
Woltm. Komet Komet Woltm. Komet

Mariens Stier Wittenbecker Meyer Schmidt
BSB. Union Polizei Eintr. Werder

Prigge Klages Böker
Sportfr. Union Werder

Helmerking Rauer
BSV . Union

Kosten
B -Mannschaft BSV.

Schiedrichter ist Wölkerling (SV . Werder ).
19.30 Uhr : Groß - Staffel  über 10 mal 200

Meter der besten Turner - und Sportler -Mann¬
schaften. Es treten an von den Turnern : ABTB.
v. 1860, MTV . v. 1875, Bremer Trungemeinde;
von den Sportlern : Bremer Sportfreunde , Polizei-
Sportverein . Spiel u . Sport v. 1896. Leitung der
Staffel : Wehrhahn (Sportfr .)

16.40 Uhr : Ausklang  mit Horst-Wessel-Lied.
Anschließend in der Badeanstalt Schwimm -Wett-

kämpfe und Turmspringen . Bei eintretender Dun¬
kelheit Fackel - Schw .immen.  Beteiligt sind die
Schwimmvereine - BSV -, BSB . v. 1881 und SB.
Weser. Leitung H. Voß (Weser).

Die Sportvereine
Sportverein „Werder " E. V.

Es ist Pflicht aller aktiven Werderaner an dem
heute stattfindenden Aufmarsch vor dem Senat und
Sportkommissar teilzunehmen . Treffen : 14.30 Uhr
im Weserstadion. Badeanstalt , dort Umkleiden.
Alle Teilnehmer marschieren in Werdertracht.
(Fußballstiefel .)

Hockey-Abteilung des Männer -Turn -Vereins von
1875. Treffen sämtlicher Mitglieder am „Tag der
bremischen Turner und Sportler ", nicht wie be¬
kanntgegeben um 14 Uhr, sondern schon um
1 3 U h r im Heim. Erscheinen aller ist Pflicht!

Männer -Turnoerein von 1875. Sammelpunkt
sämtlicher Abteilungen am „Tag der bremischen
Turner und Sportler " um 13 Uhr in der Nelken-
straße bei der Turnhalle . Allseitiges pünktliches Er¬
scheinen ist Pflicht!

Simson , Verein für vollst . Sport von 1894 e. V.
Sämtliche Mitglieder , Damen - und Herrenabtei¬
lung , beteiligen sich an dem am heutigen Tage
stattfindenden Aufmarsch im Stadion . Antreten
um 14 Uhr beim Sportsfreund Hoppe, v. d. Stein¬
tor 182. Pünktliches Erscheinen aller ist Ehren¬
pflicht. Sportkleidung oder Zivil.

Bremer Schwimm -Club von 1885. Donnerstag,
Himmelfahrt : Antreten Clausthalerstr ., für den
Stadionumzug 14 Uhr (nicht später !). Die
Schwimmwettkämpfe beginnen sofort nach den
Kämpfen auf dem Sportplatz , gegen 19,30 Uhr.
Wasserballspiel BSC . 85 gegen BSV .; Turmsprin¬
gen: Lenderoth , Saft , Wert , BSC . 85. Fackel-
schwimmen als Abschluß von Mitgliedern des
BSC . 85. Vormittags 11 Uhr Pflichtübungsstunde
für alle Klaffen. Nachm. 18 Uhr Trainingsver¬
pflichtung.

Hastedter Schwrmmverein v. 1891 e. V. Heute,
Tag der Turner und Sportler . An dem Aufmarsch
im Weserstadion nimmt der Verein geschloffen
teil . Treffpunkt Jakobsberg , Pünktlich 14 Uhr. Von
hier Abmarsch zum Sammelpunkt , Clausthalerstr.
Pünktliches Erscheinen aller ist Pflicht.

DJK . „Roland "-Bremen . Wir machen unsere
Mitglieder nochmals auf die heute (Donnerstag)
im Weserstadion stattfindende Veranstaltung auf¬
merksam. Beteiligung ist Pflicht . Marschiert wird
in einheitlicher Spielerkluft . Treffpunkt 13.45 Uhr
in der Turnhalle (Johannisschule ).

Fudball
Eintracht (Liga) — Schwachhauser-Sportvcrem

(1.) Am Freitag . 19 Uhr, findet ein interessantes
Freundschaftsspiel auf dem Platze an der Neu-
kirchstraße statt . .Die „Schußgewaltigen " Eintracht«
ler werden gegen die A-klaffigen eine hohe Tor¬
zahl erzielen wollen. Die Schwachhauser werden
sich gewaltig strecken müssen, um ehrenvoll zu be¬
stehen. Spiele der unteren Mannschaften : Sonn¬
tag, 28. Mai : Schwachh.-Reserve — Werder 2.,
9,45 Uhr im Stadion ., Schwachh. 3. — Eintracht 5.,
15 Uhr, Platz Eintracht . S o n n a b e n d , 27. Mai,,
Schwachh. 2. — Werder 5., 19 Uhr, Platz Schwach¬
hausen (Ackersweg).

Freitag , 26. Mai , VfL. 4 — Brinkum 2, 19 Uhr^
Platz VfL.

Sonnabend . 2 «. Mai . Bremer Sportfreunds 1
Oberliga — VfL. 1, 19 Uhr, Platz VfL.

Sonntag , 28. Mai , VfL. — Lloyd-Neservh
16 Uhr, Platz VfL.

Mch-Tenms
TTC . „Grünweitz" — TTC . 4. M .-G.-Komp.
Dieses Turnier kommt am Freitag , dem 26. ds.

Mts ., abends 7 Uhr, in der Kaserne (Neustadts¬
wall) zum Austrag . Gespielt werden 10 Einzel
und 5 Doppel . — Nach den hohen Siegen der
4. M .-G.-Komp. über BSV . und Spiel und Sport,
darf man auf das Abschneiden der „Grünweißeu*
mit Recht gespannt sein.

gmlernattormle Rkrgttimpse
in den Eeniealhallen

Dienstag, 28. Tag
Die Schlnstkämpfe der internationalen Ningerkonlur-

renz um die Ländermeisterschaft von 1933 zeigen nach
dem Ausscheiden der schwächeren Ringer täglich besse¬
ren Svort , dem das trotz der sommerlichen Witterung
stets zahlreiche Publikum immer mehr Interesse und
reichen Beifall zollt . Gestern bewiesen sich im ersten
Treffen Ahrens und Steinke wieder als hervorragend
starke und gewandte Ringer . Steinke siegte nach 19
Minuten durch Abfangen eines Aushebers über seinen
ihm teilweise sogar überlegenen Gegner.

Krause und Suliman lieferten sich, wie zu erwarten,
einen harten Entscheidungskamvs , in dem der Türke
durch Kraft ergänzte , was ihm Krause an Technik
überlegen war . Krause siegte nach 51 Minuten durch

QEnrraSkcsUSn - KintzkümVks
Heute Donnerstag 8,30 llkr ringen:

Der sensationelle klerausforckeruagslcsinpt -rn
freien 8tilj

Alle Orikke erlaubt !! Bis Lar Lntsebeickung
Poinpson — Paul Ladn

Der spannencks Lntscbsickungslcninpk i !!

^ lklsx 8telnlce — 8ulimsn A
Rsvanebelcanipk bis rur Lntscbeickung!

8toll — Krause

seinen Spezialgriff Doppelnelson mit Selbstfaller (Sou¬
plesse) nach einem Kampf , in dein er im Gegensatz zu
dem recht groben Türken sich nicht das Geringste zu
schulden kommen liest.

Im Entscheiduugskampf gegen Cziruchin zeigte Stoll
wieder sehr gute Bodenarbeit , doch war das Treffen zu¬
nächst recht ausgeglichen . Der Kampf wurde immer
hitziger , ohne von einer Seite eine Ueberlegenheit er¬
kennen zu lassen . Nach 1 Stunde 4 Minuten siegte
Cziruchin durch Niederreiße », nachdem sich beide durch
Doppelnelsons zermürbt hatten-

Wie wir hören , hat Paul Bahn die Forderung von
Tompson im freien Stil angenommen.
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Niederblockland , 23. Mai . Am Himmel¬
fahrtstag feiern Landwirt Johann Diedrich Kü¬
ster und Frau Meta , geb. Wischhusen, Nieder¬
blockland 24, das Fest der goldenen Hochzeit. Die
Gemeinde Wasserhorst nimmt lebhaften Anteil an
dem Jubeltag des ehrwürdigen Paares und rüst
ihm in herzlicher Verbundenheit zu : Dankbar
rückwärts , mutig vorwärts , gläubig auswärts . Th.

Versammlung
der ItS.-Feauensciiast

Vegesack,  24 . Mai . Vor einigen Tagen , fand
in der Strandlust in Vegesack eine Versammlung
-der Ortsgruppenleiterinnen und Amtswalterinnen
des Kreises Blumenthal - Osterholz  statt,
Zu der die Gauleiterin von Ost-Hannover , Frau
Dinse - Harburg , erschienen war . Es waren ver¬
treten die Frauenschaften von Vegesack-Äumund,
Biloh , Neuenkirchen, Lesum, Lilienthal , Osterholz,
Blumenthal , Burgdamm und Farge . Frau Dinse,
die gerade von einer Besprechung mit der Reichs¬
leiterin der Frauenschaften , Frl . Gottschewsky, aus
Berlin zurückgekommen war , gab den Ortsgrup¬
penleiterinnen Auskunft über Kassenverhältnissc,
wirtschaftliche Hilfstätigkeit , Erziehungsarbeit und
gab jeder einzelnen Rat über interne Angelegen¬
heiten in den betreffenden Ortsgruppen.

Abends fand bei Hauwinkel , Blumenthal , eine
Mitgliederversammlung der Frauenschaften des
Kreises unter Vorsitz von Frau Dinse statt . Der
vollbesetzte Saal war von SA .-Männern mit Grün
und Fahnen geschmücktworden . Die Kreisleiterin
begrüßte die Anwesenden und gab ihrer Freude
Ausdruck, zum ersten Male alle Ortsgruppen des
Kreises versammelt zu sehen und Frau Dinse hier
begrüßen zu können.

Frau Dinse erklärte dann ausführlich den Mit¬
gliedern , die ja zum Teil aus ganz neu gegrün¬
deten Ortsgruppen kamen, die Ziele der NS --
Frauenschaft . Stete Opferbereitschaft und strenges
Pflichtbewußtsein hat jede Frau zu erfüllen , mit
allen ihren Kräften hat sie in der Frauenschaft zu
arbeiten , sei es in sozialer kultureller Hinsicht, um
das mit aufbauen zu helfen, was unser Führer er¬
strebt, eine wahre Volksgemeinschaft im deutschen
Volke. Wohl jede von den Frauen hat sich etwas
von dem Bortrag, . mitgenommen , u>n . es für sich
und ihre Volksgenossen zu verwerten . Frl . Fi¬
scher dankte dann der Rednerin herzlich für ihre
Worte und niüreinem „Sieg -Heil " auf den Führer
und mit dem Absingen des Horst-Wessel-Liedes
schloß der schöne Abend. K.

Das blutende Deutschland

Vegesack.  Am Freitag abend läuft in dem
hiesigen Lichtspieltheater der Film „Das blutende
Deutschland ", der in Bremen mit großem Erfolg
vorgeführt wurde . Zur Eröffnungsvorstellung wird
die hiesige Sturmbann -Kapelle spielen.

Reinste Lt. belix - Lrssik — Zum . Lsnckblätt -Lsbr.

6 , S , S , M . 12 , 1L

? cczr . 1660. Nilialcn in sllev Ltsätteilen.

Von der Vulkan -Werft

Vegesack.  Nachdem am letzten Sonnabend der
Zweite Logger BV 62 seine Probefahrt zur Zu¬
friedenheit der Bremer -Vegesacker Fischerei-Gesell¬
schaft erledigt hat , wird demnächst der vierte He-
ringslogger der Serie , die im Herbst dem Bremer
Vulkan , Vegesack, in Auftrag gegeben wurde , von:
Stapel laufen . Die Probefahrt dieses Loggers , der
die Nummer BB 64 erhält , wird am Sonnabend,
3. Juni 1933, gemeinsam mit dem dritten Logger
BV 63 stattfinden . Mit den Vorarbeiten für den
kürzlich in Auftrag gegebenen Bananen-
dampfer  ist bereits begonnen ; der Kiel wird
noch im Laufe dieser Woche gelegt. (11)

Einrichtung eines Konzentrationslagers
A u m u n d. In letzter Zeit werden in der

hiesigen Gegend wieder viele kommunistische. Flug¬
blätter , die sich mit dem Reichstagsbrand be¬
schäftigen, verbreitet . Es ist bisher nicht gelungen,
einen dieser Verbreiter zu fassen. Wie wir nun
erfahren , soll gegen die . Führer der ehemaligen
KPD . energisch vorgegangen werden . Zur Unter¬
bringung all dieser dunklen Gestalten soll in An-
mund ein Konzentrationslager errichtet werden.
Hier werden dann die Herrschaften genügend Ge¬
legenheit haben , über ihre Vergiftung der Arbeiter-
schuft nachzudenken.

Sängerwettstreit in Norde,cham
Nordenham,  24 . Mai . Am Himmelfahrts-

kag kommen in Nordenham die Liedertafeln Wil-
helmshaven , Varel , Oldenburg , Delmenhorst,
Brake und Nordenhain zu einem Sängerwettstreit
zusammen , insgesamt etwa 500 Sänger . Ver¬
schiedene Platzkonzerte gegen freien Zutritt werden
auch unter der Bevölkerung für das deutsche Lied
werben.

Vegesack , 14 . Mai . Zu dem Empfang des
Senatspräfidenten am Sonnabend , dem
27 . Mai , erfahren wir noch:

Die Ankunft des Senatspräsidenten , Bnw
germeistcr Dr . Martert , erfolgt nicht um
1314 Uhr , wie angekündigt , sondern eine
Stunde später , um 14 ^ Uhr . An der Stad :-
grenze in der Bremer Straße wird der Sc-
natspräsidcnt vorn Bürgermeister und Orts-
gruppcnleiter der NSDAP . kurz begrüßt:
alsdann wird eine Motorstaffel und eine
Abteilung Reitersturm dem Wagen des Se¬
natspräsidenten und seiner Begleitung un¬
gegliedert . Eine Abteilung SS . wird dmr
Zug beschließen . In der Hafenstratze verlas¬
sen die Herren die Wagen und gehen zu
Fuß durch die Bahnhof -, Breite und Ktr-
chcnstraße zum Lyzeum , wo in der Aula
eine einfache Begrüßnngsfeierl 'rchkeit statt¬
findet . Vorher werden die Spitzen der Be¬
hörden , Herren aus der Industrie , Handel
und Gewerbe , SA .-, SS .- und Stahlhelm¬
führer dem Senatspräsidenten vorgestellt
werden . Für diese Vorstellung und für die
Begrüßungsseierlichkeit ergehen besondere
Einladungskarten , die vor dem Eingänge

HunderttaBesrd Mark
unterschlagen

Emden , 23. Mai . In C o e z : I d wurde die sei'
annähernd 30 Jahren im Betriebe der Weberei
Kolk n. Eo. beschäftigte -Buchhalterin Schulre ver¬
haftet , da ihr große Unterschlagungen zur Last ge¬
legt werden konnten . Die inzwischen durchgeführte
Untersuchuugsarbeit des Amtsgerichts deckte Unter¬
schlagungen in ungeahnter Hohe auf . Der Buch¬
halterin , die die Lohubuchhaltuugeu der Firma
selbständig führte , ist es gelungen in der Zeit vom
1. Januar 1928 bis züm 1. Mai 1933 weit über
100 000 Mark zu unterschlagen , so daß sich für st;
ein moutaliches Einkommen von 2500 bis 2600
Mark ergab . Das unterschlagene Geld ist wahr¬
scheinlich von dem jüdischen Händler Salomon
S chn t t a u ius Ausland verschoben worden.

NS .-Vorschlag für den Stadtrat in Delmenhorst
Delmenhorst,  24 . Mai . Die national¬

sozialistische Vorschlagsliste für den neuen Stadt¬
rat weist 30 'Mamr nnst Geführt wird die Liste
von Studienrnt Dr . M st l l e r. An zweiter Stelle
steht Scilcrmeistcr Edo Lenin an n,  an dritter
der Kasscubote Adolf K r a g l. Im neuen Stadt¬
rat wird die NSDAP . mit 10 Abgeordneten ver¬
treten sein. Als Ratsherren sind Direktor Kauf¬
mann und Leilermeister Edo Leumann in Aussicht
genommen . .

Kommissarischer Landrat für Hadeln
St ade,  23 . Mai . Das Staatsministerium

hat den kommissarischen Regierungsamtmann bei
der Regierung , Erich Hasse, kommissarisch mit der
Führung der Geschäfte des Landratsaints für den
.Kreis Hadeln in Otterndorf beauftragt . Hasse ist
der erste nationalsozialistische Landrat des Regie¬
rungsbezirks Sta ^".

Das Ende der Seh-Är-er
Kreisbahn

Umstellung auf den Omnibus -Betrieb

St ade,  24 . Mai .' Die Kreisverwaltung hat
eine Denkschrift über die Stillegung oder Wetter¬
führung der Kehdinger Kreisbahn anfertigen lassen,
in der alle Möglichkeiten', die sich für die Bahn noch
ergeben, beleuchtet werden . Die Denkschrift kommt
zu dem Schluß , daß das Angebot einer Privat-
Auloomnibns -Firma eine günstige Lösung dar¬
stelle, um die Personenbeförderung zwischen Frei-
burg und Stade  sicherzustellen . Die Entschei¬
dung wird jetzt der Kreistag des Kreises Stade zu
fällen haben.

Die 54 Kilometer lange Kreisbahn wurde im
Jahre 1899 eröffnet und zunächst bis znm Jahre
1911 von einer Privatfirma , die sie gepachtet hatte,
betrieben . 1911 übernahm der damalige Kreis
Kehdingen die Bahn in eigene Regie . Bis zum
Kriege rentierte sich die Bahn und der Krieg
verschlechterte sich die Rentabilität von Jahr zu
Jahr , so daß mit der Zeit das Unternehmen mit
einer ansehnlichen Schuldensnmme belastet wurde.
Durch die Kreiszusamiueulegungeu im vergangenen
Jahr kam auch der Kreis Kehdingen zum Groß¬
kreis Stade und mau hatte zunächst die Hoffnung,
daß durch Umlegen der bedeutenden Zuschüsse auf
breitere Schultern das Defizit durchgehalten wer¬
den und eine günstigere Konjunktur abgewartet
werden könnte . Der neugewählte Kreistag des
Kreises Stade wird sich nun in seiner nächsten
Tagung mit der Fortführung der Kehdinger Kreis¬
bahn beschäftigen, und es hat den Anschein, als ob
das letzte Stündlein der Kehdinger Kreisbahn ge-
Ichlaacn habe.

des Lyzeums vorgewiesen werden müssen.
Es ist geplärrt , irr der Bahnhof - und Brei¬

ten Straße Spaliere zn bilden.
Die sämtlichen Wehrverbände , SA ., HJ„

Stahlhelm Jungvolk , Reitcrsturm und SS.
nehmen mit der Spitze beim Pastorenbairse
Anfstellnng znm . Vorbeimarsch , welcher von
dein Lhzerun abgenomen wird . Damit wird
der offizielle Teil des Empfanges beendet
sein.

In Allbetracht dessen , daß Wohl nur we¬
nige der Einwohner den Besuch eines Se¬
natspräsidenten in Erinnerung haben , darf
erwartet werden , daß unsere Stadt dein
jetzigen Senatspräsidenten einen würdigen
Empfang bereitet . Die Beflaggrmg wird
hoffentlich das Bild des 1. Mai noch weit
übertreffen ; nicht nur in den Straßen , dw
von dem Einzug berührt werden , sondern
irr allen Straßen sollen die Fahnen wehen,
zumal die Bremer Herren nach dem Vorbei¬
marsch noch eine Rundfahrt durch die Stadt
machen werden . Also : Flaggen heraus am
27 . Mai , Vegesack soll beweisen , daß es de r
Besuch des Senatspräfidenten als eilte be¬
sondere Ehre zrr würdigen weiß!

Polarforschnng mit Uboot
Wilkens Pläne

Hamburg,  24 . Mai . Der bekannte austra¬
lische Polarforscher Hubert Wilkins , der auf dem
Fluge von Paris — Amsterdam nach Göte¬
borg — Oslo auf dem Hamburger Flughafen
Fnhlsbnttel kurz zwischenlandete , will im Juli den
Südpol im Flugzeug überqueren . In Norwegen
wird Wilkens mit dem Flieger Bert Balchen über
dessen Teilnahme am Südpolskng verhandeln . Auch
Elsworkh wird sich daran beteiligen . Wilkens

HMerhMs in vldendnr«
Das frühere Gebäude der LandeSbcairdkafse. jen Sitz

des ReichSstatthaNerS Rüder sowie der Gauleituna
Weser -Ems , hat den Namen Adolf Hitler -Haus erhalt «-».
Die Einweihung des Gebäudes als „Adolf Hitler -Haus"
erfolgt am nächsten Sonntag zusammen mit einem
groben SA - und SS -Ansmarsch , zn dem 10000 Mann
erwartet werden.

wird bei nächster Gelegenheit auf seinen alten Plan
zurückkommen, mit dem Uboot gegen den Nordpol
vorzustoßen . Zu diesem Zweck will er einen zwei¬
ten „Nautilus " bauen.

Der neue Kommandant des „Gorch Fock"
Wilhel  m s h a v e n, 22. Mai . Die Marine-

leitung hat durch Verfügung einer Stellcubesetzunq
für das neue Segelschulschiff „Gorch Fock", das
Anfang Juli in Dienst gestellt wird , den Kom¬
mandanten und den Offiziersstab ernannt . Kom¬
mandant des Segelschnlschiffes wird Kapitän z. S.
M e w i s, bisher Chef des Stabes der Bildungs¬
inspektion in Kiel. Erster Offizier des Segelschi,l-
schisfes wird der bisherige Kommandeur der Tor«
pedo-Nachrichten -Schnle , W eyhe  r.

Hundertjahrfeier der Kirche in Oistc
O i st , 22. Mai . Das Gotteshaus des schönen

Weserdorses Oiste blickt auf ein hundertjähriges
Bestehen zurück. Zur Jubiläumsfeier war Ge-
ueralsuperiutendeut D. Stalinann - Hannover
erschienen, der die eindrucksvolle Festpredigt hielte
Eine Kollekte für die weitere Ausschmückung des
schönen Gotteshauses hatte einen sehr großen Er¬
folg. Nachmittags fand ein Posaunenfest auf dem
malerischen Kirchplatz statt , wobei der Ortsgeistliche
Pastor Wiehern, Superintendent Zelle-Hoya und
Pastor Seebo -Kirchlinteln Ansprachen hielten.

Bau eines Schöpfwerkes im Alten Lande
Jork,  24 . Mai . Der Borsteler Schlensenver.

band beschloß in seiner Mitgliederversammlung -den
Ban eines Schöpfwerkes neben der bestehenden Elb-r
deichschtense in Borstel.  Durch dieses Schöpf¬
werk soll erreicht werden , daß die niedriggelegenen
Flächen bei Wester- und Osterladekop künftig vor
lleberschwemmungen bewahrt und genügend ent^
wässert werden , während die Obsthöfe in Öfter- und
Westerjork einem möglichst gleichbleibenden und
ausreichenden Wasserstand erhalten sollen. Das
Schöpfwerk soll noch in diesem Jahre erbaut wer»
den, damit die Finanzierung aus Mitteln des So¬
fortprogramms der Reichsregierung erfolgen kann.

«ermatt
) Uns wird geschrieben:
' In der Zeit vom 24.—31. Mai veranstaltet der
Bund Deutscher Marinevereine e. V. gemeinsam
mit dem deutschen Zlottenverein eine allgemeine-
Werbewoche für -den Marinegedetuken und das Ma¬
rine -Ehrenmal in Laboe . Dieses Marine -Ehren¬
mal soll ein sichtbares Erinnerungszeichen sein, das
mit eindringlicher und wuchtiger Sprache die Ge¬
danken der Beschauer in jene Zeit des gewaltigen
Völkerringens führt , da es als höchste Pflicht und
höchsteEhre galt , dem Vaterlande das eigene Leben
zu opfern.

Anläßlich dieser Werbewoche finden ein ; Reihe
von Veranstaltungen statt . Ant Tage der Skager-
rakschlacht wird ein Rundfnnkhörspiek gegeben, am
Abend des 30. Mai findet ein Zapfenstreich am
Ehrenmal in Laboe statt . Von den Vereinen des

je
Der Verband Der Deutschen Buchdrucker

erläßt folgenden Aufruf:
Am 15 . April hat die tarifliche Ferien¬

zeit begonnen . Viele unserer arbeitslosen
Kollegen sind zwei und drei Jahre ohne
Stellung . Ihre Hoffnung ist , eine Ferien-
anshilfe zu erhalten . Enttäuschen Sie di :se
Hoffnung dieser Arbeitslosen nicht , deren
seelische und materielle Not der Verzweif¬
lung nahe ist.

Für jeden in die Ferien gehenden Ar¬
beitslosen muß ein stellungsloser Gehilfe,
wenn auch nur für einige Wocken , ganz
gleich ob voll ! oder kurz gearbeitet wird,
Beschäftigung finden .

Ueberstnnden dürfen nur dann gemacht
werden , wenn es sich nur ganz eilige Tages¬
aufträge handelt . Wer von den Gehilfen
Ueberstnnden macht , handelt nicht sozial
seinen Kollegen gegenüber und wer von den
Unternehmern Ueberstnnden verlangt oder
dazu seine Zustimmung gibt , steht der Be¬
seitigung der Arbeitslosigkeit bewußt in
Wege.

Das kann und darf nicht sein ! Hinweg
mit den Ueberstnnden!

Stellt Arbeitslose ein ! Denkt und handelt
sozial ! Beherzigt den Grundsatz der natw-
nalsozialistischen Weltanschauung!

Gemeinnutz geht vor Eigennutz!
Es werden viele erwerbslose Famili .m
Euch von Herzen dafür dankbar sein.

Verband der Deutchen Buchdrucker
Bezirk Bremen

gez . Güldner.
Für den Gau Nordwest

gez . Bnrmeister , Beauftragter der NSBO.

Bundes : .worden vaterländische Abende, Platz¬
konzerte ,veranstaltst.

Gerade" in diesen Tagen nationaler Selbstbe¬
sinnung ' .kann man wohl damit rechnen, daß jeder,
lind wenn es ihm in der heutigen Zeit auch noch
so schwer fällt , dazn beiträgt , die Fertigstellung
des Marine -Ehrenmals in Laboe sicherzustellen.
Großes ist schon geleistet, aber es ist doch nur der
Anfang .. Noch warten die unterirdische . Weihehalle
und der Ehreuhos auf ihre Fertigstellung . Dazu
sind Mittel erforderlich , die aufzubringen nicht nur
:die ' Mitglieder der einzelnen Marinevereine , son¬
dern alle deutschen Männer und Frauen mithelfen
sollen, die wollen, daß das angefangene Werk
vollendet wird.

Spenden werden erbeten auf Postscheckkonto
Hamburg 625 58, Marine -Ehrenmal Bremen.

Was ist - er RstisKsle Kl«b?
Gegenüber Anfragen aus unserem

Leserkreis  über die Zusammensetzung
und die Ziele des Nationalen Klubs Berlin
1919 wird uns von nationalsozialistischen
Mitgliedern mitgeteilt : Der Nationale
Klub 1919 , Berlin NW . 7, Friedrich Ebert-
straße 29 , setzt sich sowohl im Vorstände
wie in seinen Mitgliedern aus Angehörigen
der N .S .D .A .P ., der D .N .V .P ., des Stahl¬
helm und parteilosen Nationalisten zu¬
sammen . An der Spitze des Vorstandes
steht der „Herzog der Harzburger Front"
S . K . H . Herzog Carl Eduard von Sachsen-
Coburg und Gotha . Außerdem gehören
dem Vorstand mehrere hervorragende Ver¬
treter der N .S .D .A .P . an . Schon aus dieser
Zusammensetzung ergibt sich, daß der Klub
keine Parteiziele verfolgen kann und will,
sondern sich lediglich die Förderung des
nationalen Gedankens auf allen Gebieten
des öffentlichen Lebens zum Ziel gesetzt hat.
Diese Zielsetzung schließt irgendeine Bin¬
dung zu der einen oder anderen Partei oder
nationalen Kräftegruppe aus . Hieran ändert
auch nichts , daß die Klubräume sich zufällig
in demselben Hause befinden , in dem die
Geschäftsräume der Deutschnationalen
Volkspartei liegen.

Im übrigen steht der Nationale Klub
Berlin 1919 auch niit dem Herrenklub -Berlin
in keinen ; Zusammenhang oder ist ins -'
besondere nicht mit ihm identisch.

M . S . „ Walküre " fährt von Himmelfahrt
an täglich 14 Uhr fahrplanmäßig von der
Adolf Htiler -Brücke nach den herrlich ge¬
legenen Badcncr Bergen . Fahrpreis 1 RM.

Kinder die Hälfte.
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Im Bremer SeemmmsheiM
MchS rmv Seelahrt. auch die Sorge M «Ufere Ssereute ist Sache Lee Nation

Dem Jahresbericht der Deutschen Seemanns-
tinssron Bremen entnehnien wir folgende Aus¬
führungen:

„Novembertag ! Der Postbote klingelt : ein Paket
für die Deutsche Seemnnnsmission ! Ein lang er¬
sehntes Paket , ein Weihnachtspaket ist da. Wieviel
werden in diesem Jahre kommen? Tage vergehen,
ohne daß das nächste Paket abgegeben wird . Der
Lag unserer Weihnachtsfeier rückt immer näher,
die Weihnachtsbitten in den Zeitungen und Sonn¬
tagsblättern hänfen sich. Die Not ist überall groß!
„Werden wir genügend Gaben erhalten ? Anfang
Dezember ! Wir zählen 25 Pakete , aber dann steigt
2ne Zahl Plötzlich in wenigen Tagen , es werden
>100, 150 Pakete und Päckchen. Emsige Hände pack¬
ten die Gaben für Gesunde und Kranke und dann
^aben wir Weihnachten gefeiert, wie wohl selten
stn anderen Jahren . Als die Weihnachtslieder ver¬
klungen waren und vor Verteilung der Gaben
die Grüße einzelner Geber Verlesen wurden , aus
denen eigenes Entbehren , aber viel Liebe- und tiefe
Weihnachtsfrende sprachen, war es im großen Saale
des Hauses „Seefahrt " ganz still und manches
Gesicht wurde nachdenklich. In großer Freude und
Dankbarkeit schrieb ein Seemann : „Ihre Gabe
hat heute das Herz eines Seemannes erfreut . Noch
mehr als erfreut , denn ich weiß, daß diese Gabe
.mit großer Liebe und um Jesu Willen gegeben
wurde . Ist doch die Liebe etwas Großes , doppelt
geschützt, wenn man sie entbehren muß ." — Und
ein anderer schrieb: „Ich danke recht herzlich für
die schöne Weihnachtsgabe . Es war die einzige
Freude , die mir beschert wurde ."

Fast 700 Seeleute haben wir in unseren Feiern
gesammelt , darunter viel Heimat- und arbeitslose,
und jeder durfte sein Weihnachtspaket mit froher
Erwartung in Empfang nehmen . Auch in die vie¬
len Krankenzimmer konnten wir Freude bringen
durch einen Weihnachtsgruß . Hinter der bescheide¬
nen Abwehr : „aber das ist wirklich nicht nötig ",
liegt soviel verhaltene Freude über die unerwartete
Gabe . Im Herzen manches einsamen Kranken wird
ein Freudenlicht angezündet und überstrahlt
Schmerzen und Not.

Das Weihnachtsfest schenkte uns einen verhei¬
ßungsvollen Ausklang des Jahres , das auch für
uns ein Jahr ernster Sorge gewesen ist. Wir sind
dankbar , daß wir unsere Arbeit im Hasen und im
Seemannsheim in dem bisherigen Umfange durch¬
führen konnten . Dem Besucher der Häfen bietet
sich ein erschütterndes Bild . In langer Reihe lie¬
gen die Dampfer hinter und neben einander und
rosten. Und die Seeleute ? sie stehen zu Hunderten
an den Henerstellen und warten Tag um Tag , oft
Monat um Monat auf ein neues Schiff, sehnsüchtig,
erbittert , müde ! Wer hilft den alten Eltern , wer
sorgt für Frau und Kinder in der Ferne ? Und
wenn dann endlich der Tag kommt, daß der See¬
sack auf den Dampfer gebracht werden kann und
eine neue Reise beginnt , liegt über dem Augen¬
blick des Abschieds die bange Frage : wie lange
werde ich auf diesem Schiff fahren ? Und dennoch!
uns unseren Schiffen fährt deutsche Jugend , die
mutig den Kampf aufnimmt mit Wind und Wet¬
ter , Not und Gefahr und die hofft!

Jugend will auch in der Zeit der Arbeitslosigkeit
nicht müßig sein, darum haben wir wieder Kurse
eingerichtet , in denen Fremdsprachen erlernt und
die frühere Schulbildung erweitert werden kann.

Entscheidnngsvolle Zeiten fordern Selbstprüfung
und Auseinandersetzung mit den Fragen der Ge¬
genwart . Darum hielten wir

und die hier ausgelegten Tageszeitungen ein¬gesehen.
Auf den Uuterhaltuttgsabenden im Winter war

der Saal des Seemannsheimes regelmäßig voll be¬
setzt. In anregender und fröhlicher Unterhaltung,
bei Gesang und Musik, Vortrügen ernster und
heiterer Dichtungen vergingen die Stunden im
Fluge . Die Namen aller Mitwirkenden zu nennen,
würde zu weit führen , aber ihnen allen , die in
selbstloser Weise ihre Kunst in den Dienst unserer
Arbeit gestellt haben, sei auch in diesem Berichte
herzlicher Dank gesagt. Fast 4000 Seeleute haben
an den Unterhaltungsabenden teilgenommen . Die
Abende fanden ihren Abschluß in einem wohlge-
lungenen Osterausslug , der durch herrliches Früh¬
lingswetter begünstigt war.

Seeleute sind durch ihren Beruf auf See und
auch an Land von vielen Gefahren bedroht . In wie
manches Haus mußten wir die Trauerbotschaft
bringen , daß der Sohn , der Bruder ein Opfer des
Meeres geworden sei. Wie oft fragt uns eine ein¬
same Mutter , ein alter Vater nach dem Sohne,
der irgendwo in einer fremden Hafenstadt ver¬
schollen ist. Mehr als einmal haben wir auch drau¬
ßen auf einem der Friedhöfe an offener Gruft ge¬
standen und kannten ihn nicht, der aus fremden
Lande kain und hier starb, einsam und allein . Das
ist Seemannslos ! Aber über Krankheit , Not und
Sterben wird die Botschaft des Evangeliums ver¬
kündet zur Aufrichtung , zur Mahnung , zum Trost!

Der Vorstand der Seemannsmission gedenkt in
aufrichtiger Dankbarkeit der regen Mitarbeit des
ehemaligen Direktors der Seefahrtschule Bremen,
Herrn Professor Dr . Schilling,  der nach länge¬
rer Krankheit im Juni 1932 starb . Mit warm¬
herzigem Verständnis unterstützte der Verstorbene
besonders den Ausbau der Arbeit auf sozialem Ge¬
biete. Als sein Nachfolger wurde Herr Kapitän
Schlüter  in den Vorstand gewählt . — Aus dem
Vorstände schied aus Herr Nie: Freese , der als Mit¬
glied des Kirchenausschusses der Bremischen Evang.
Kirche lange Jahre hindurch die Arbeit der See-

' maunsmission tatkräftig gefördert hat . Ihm sei
für seine Mitarbeit herzlicher Dank gesagt. — Im
Oktober 1932 verstarb in Bremen der frühere
Hausvater des Bremer Seemannsheimes , Herr
Seemannsmissionar W. Fang meier . Er hat

Viele Jahre hindurch den Seemannsheimen in Rot¬
terdam und Bremen als Hausvater vorgestanden.
Sein wohlverdienter , kurzer Ruhestand ist durch
schwere Krankheit getrübt gewesen. — Durch den
Tod von Frau Paul Isenberg  im März 1933
hat der Freundeskreis unserer Arbeit in Bremen
einen schmerzlichenVerlust erlitten . Frau Jsenberg
hat die Arbeit der Seemannsmission nicht nur in
besonderem Maße mit großer innerer Anteilnahme
gefördert , sondern auch durch eine hochherzige
Spende die Fortführung der Arbeit bis zu diesem
Augenblick ermöglicht. Ihre Mitarbeit wird in
dankbarer Erinnerung bleiben ! '

Bedarf es noch eines Hinweises auf die wirt¬
schaftliche Lage unserer Arbeit ? Auf dem Neubau-
grundstück lasten sehr hohe Unkosten, die sich nicht
verringern lassen.
Wenngleich im Augenblick sich auch nicht sagen läßt,
wann der so dringend notwendige Neubau eines
Seemannsheimes in Angriss genommen werden
kann, so haben wir doch die Hoffnung , daß dieser

Neubau -Plan Wirklichkeit wird!
Darum möchten wir auch das Baugrundstück der
Seemannsmission erhalten ! Im vergangenen Jahre
haben wir den Fehlbetrag durch SonderbeiHilfe
decken können. So erfreulich es ist, daß wir trotz
der Not Gaben für unsere Arbeit erhalten haben
und unsere Freunde uns die Treue hielten , so
dringend nötig haben wir die Hilfe weitester Kreise!
Immer wieder können wir auf Missioris- und Vor-
tragsreisen hören, daß unsere Arbeit weder ihrer
Art nach, noch in ihrem Umfang und ihrer Be¬
deutung bekannt ist. Darum bitten wir unsere
Freunde herzlich, unsere Arbeit bekannt zu machen
und für sie einzutreten . Ueber dem Tore des Hauses
„Seefahrt " in Bremen steht das Wort : nivigare
NLLS88S ett , vivsrs von ! (Seefahrt ist notwendig,
Leben nicht). Unser wiedererwachtes deutsches Volk
hat dieses Wort in seiner ganzen Bedeutung er¬
kannt . Seefahrt ist Sache der Nation ! Darum ist
auch die Sorge um das Wohlergehen unserer See¬
leute Anliegen des ganzen deutschen Volkes. Die
Deutsche Seemannsmission will mithelfen am Wie¬
deraufbau unseres Volkes, soweit es in ihren Kräf¬
ten steht. Wer hilft mit?

Haar mann,  Seemannspastor.

GesOlMesrhinter Lee nMsnal-
iszßMWchen VMMMeWW

Von der Wirtschaftlichen Bereinigung Deutscher Ar¬
chitekten wird uns geschrieben:

Die diesjährige Reichstagung der Wirtschaftlichen
Vereinigung Deutscher Architekten in der alten Kaiser-
stavt Goslar stand iAl Zeichen des beginnenden natio¬nalen Aufbaues , wie er unter der tatkräftigen Führung
unseres Bolkskauzlers auch für die Bauwirtschaft zu
erwarten ist. Die WVDA , gleichgeschaltet in allen ihren
Landesverbänden und Ortsgruppen im Reiche , steht
geschlossen, wie in der Person ihres Präsidenten
Architekt Fritz Höger -Hambnrg , so auch in ihren
Landesverbänden und Ortsgruppen , hinter der national¬
sozialistischen deutschen Volksbewegung . Der Einladung
zur Teilnahme an der Tagung hatten der Neichstags-
vizepräsident Zörner,  der Präsident des Neichs-
bundes Deutscher Technik (RDT -) und Leiter des
Kampfbundcs deutscher Architekten und Ingenieure Gott¬
fried Feder,  der Reichskommissar für den Mittel¬
stand Ministerialdirektor Dr . Wienbeck  namens der
Reichsregierung , sowie zahlreiche Vertreter der Neichs-
ministerien , Landesregierungen , Behörden usw . Folge
geleistet.

Der gewaltige Auftakt zur Tagung begann am 13.
Mai , abends mit einem groben Fackelzug durch die

im reichsten Flaggenschmuck prangende Stadt unter
Anteilnahme der gesamten Bevölkerung der SA ., SS,
und des Stahlhelms . Die Festrede vor der altehrwürdi-
gen Kaiserpfalz durch Reichstagsvizepräsident Zörner
wies besonders auf die Bedeutung der Baukunst und
des Bauhandwerkcs für den deutschen Wiederaufbau
hin . Anschließend wurde nach einer Begrüßung durch
WVDA -Präsident Architekt Fritz Höger und durch
Vertreter der Studentenschaft die erste Hakenkreuz-
fahne der niedersächsischen Architektengemeinschaft der
WVDA . von Vizepräsident Zörner unter den Klängen
des Deutschlandliedes und Horst -Wessel -Liedes geweiht.

Die Haupttagung am 14. Mai brachte Einiguugsver-
handlungen mit dem Bauhandwerk , die Beschlußfassung
über einen Zusammenschluß mit dem Bund Deutscher
Architekten unter gleichberechtigter  Führung , die
Festrede des Präsidenten des RDT . Gottfried Feder
über den Ständeaufbau der deutschen Technik , ferner
Referate über gediegenes Bauen , Siedlnngsbau , Ban-
stoffkunde u . a . in. Die entsprechenden Euiscbließnngen
wurden einstimmig gefaßt . Der gesamte WVDA -Neicbs --
vorstand wurde wiedergewählt . Die Tagung l aug aus
mit einem begeisterten Heil auf den Volkskanzler
und mit dem Deutschlandlied.

> offene Ausspracheabende
unter anderem über die Fragen : „Schicksal, Zufall,
Fügung ?" „Hat unser Leben einen Sinn ? " „Gott,
Unsterblichkeit, ewiges Leben !" Obwohl die Be¬
sucher dieser Abende den verschiedensten politischen
Richtungen angehörten , war - stets eine ruhige , sach¬
liche Auseinandersetzung möglich, die hoffentlich
auch zur Klärung mancher Zweifel beigetragen hat.
Ein kleiner Kreis von Seeleuten fand sich zusam¬
men zu einem Leseabend, auf dem wertvolle Neu¬
erscheinungen deutschen Schrifttums gelesen und
besprachen wurden . Unsere Heimbibliothek fand
verständnisvolle Förderung -durch Stiftung wert¬
voller Bücher , deutscher und ausländischer Klassiker-
ausgaben und wurde sehr eifrig benutzt.

In wirtschaftlicher Hinsicht wurden wir durch
die Arbeitslosigkeit unter den Seeleuten vor schwere
Aufgaben gestellt. In erschreckender Weise häuften
sich die Bitten um Unterstützung , die wir nur in
geringein Umfang erfüllen konnten . Da unsere
Barmittel beschränkt waren trotz mancher Hilfe
aus unserem Freundeskreise , haben wir einer grö¬
ßeren Zahl Seeleute dadurch zu helfen versucht,
daß wir ihnen Wohnung und Beköstigung im Sec-
inannsheim auf Schuldschein gewährten . Auf diese
Weise konnten wir über 4000,— Mark ausleihen
und Not lindern helfen . Um so erfreulicher ist es,
datz Seeleute , die in Arbeit standen, uns ihre Er¬
sparnisse in Höhe von 34 000,— Mark anvertrauten
oder durch uns Heimsenden ließen . Unser See-
rnannsheim erfreute sich eines guten Zuspruches.
V Etwa 20 000 Seeleute

Haben unsere Leleröume ausgesucht

Eüree. -es es verstand
Der Tischler Sch. verstand es wirklich, die Be¬

hörden hinter das Licht zu führen . Er bekam Ar¬
beitslosenunterstützung oder, wenn er ausgesteuert
war , Kriseuunterstützung , trotzdem er arbeitete , ja,
er bekam in den Jahren von 1930 bis in das Jahr
1933 hinein die Miete vom Fürsorgeamt bezahlt.
An Einkommen hatte dieser tüchtige Geschäftsmann
so jährlich ungefähr 2000 Mark zu verzehren.

Beinahe drei Jahre lang ging die Sache gut,
dann fiel es einen: Beamten auf , daß für Sch.
Jnvalidenmarken geklebt wurden . Man forschte
nach, und alles kam ans Licht.

Vor Gericht gibt Sch. wohl zu, diese Handlung
begangen zu haben , seine Ausrede geht dahin , er
habe Not gelitten , seine Frau sei krank gewesen.
Dabei war die Frau auf Kosten der Fürsorge im
Krankenhaus , trotzdem sie durch ihren arbeitenden
Mann in der Ortskrankenkasfe versichert war.

Die Beamten sagen als Zeugen dann das aus,
was jedes Kind weiß, nämlich , daß jeder Neben¬
verdienst angegeben werden muß, auch dürfe man
nur eine Unterstützung beziehen. Den Gipfel der
Unverschämtheit leistete sich der Angeklagte , als der
Richter ihn darauf aufmerksam machte, daß er
sich dieses für die heutigen Verhältnisse beträchtliche
Einkommen aus Kosten anderer Bedürftiger er¬
schwindelt habe. Er antwortete : „Dann hätte ich
ja nicht zu arbeiten brauchen, ich habe mir doch

chuch Möbel angeschafft." Zu allem müsse er noch
für einen Pflegesohn sorgen, für den er nichts be¬

komme. Auf weiteres Befragen kommt heraus , daß
Sch. für die Annahme dieses Kindes die Nutz¬
nießung eines größeren Erbes erhalten hat . Der
Staatsanwalt beantragte 6 Monate Gefängnis.
Der Richter verurteilte Sch. zu 5 Monaten Ge¬
fängnis.

Uitterweser-Fahete«
Von besonderer Seite erbalten wir nachstellende Zu¬

schrift , der wir Raum geben , weil wir aus eigener
Anschauung die Vorwürfe für begründet halten.

Bet den zur Zeit in Kraft befindlichen Fahrplänen
der beteiligten Reedereien ergibt sich der Ucbelstand,
daß infolge gleicher , oder nur wenig unterschiedlicher
Abfahrtszeiten sich mehrere Passagierdampfer oder Mo¬
torschiffe — am Sonntag , dem 14. d. M ., waren
es beispielsweise in Brake vier  Fahrzeuge — gleich¬
zeitig an den Anlegestellen treffen . Es ist jedem
Eingeweihten bekannt , daß eine starke Behinderung
der übrigen Schiffahrt entsteht , wenn zwei oder gar
drei Schisse mehr oder weniger mit gestoppter Maschine
ohne Steuer -fähigkeit treibend , sich vor einer Station
aufhalten und aufeinander warten . Dieser Mißstand
wird noch dadurch wesentlich erhöht , daß z. B . die
in der Fahrt beschäftigten Motorschisse infolge ihres
geringen Tiefganges nicht in der Lage sind , mit den:
Strome fahrend anzulegen , sondern gezwungen sind,
gegen die Strvmrichtung aufzudrehen . Dadurch wird
die volle Fahrwasserbreite in Anspruch genommen.
Das Manöver wiederholt sich beim Ablegen . Wenn
außerdem noch zufällig eine Scgelwettsahrt stattfindet,
die immer eine Häufung von Svortfahrzengen mit sich
bringt , und außerdem ein großer Ueberseesrachter mit
der einsetzcuden Flut aufdampft oder nach See zu geht,
entsteht eine sehr unangenehme „Wuhling " ,

Es wäve dringend zu wünschen , daß die zuständigen

Behörden hier eingreifen und dafür sorgen , daß die
Abfahrtzeiten der beteiligten Passagierschiffe soweit ge¬
trennt gehalten werden , daß eine gleichzeitige An¬
sammlung mehrerer Fahrzeuge an ein und derselbenStation vermieden bleibt.

Die Weser -Reederei veranstaltet zn Himmelfahrt eine
große Sonder -Mnsikfahrt mit dem Salonschnelldampfer
„Weser " nach Brcmerhaven und in See ohne Extra¬
kosten. Brake , Dedesdors und Nordonhamm werden an¬
gelaufen . ltm 14.00 Uhr und 15.00 Uhr werden Extra¬
dampfer bis Farge eingelegt und ist vorgesorgt , daß
keine Ueberfüllung eintritt . Weiter findet am Htm-
^nelsahrtstage um 14.00 Uhr ab Kaiserbrücke eine große
Extrafahrt nach Elsfleth,  Hammelwarden und
Brake statt , bei zwei - bzw. dreistündigem Aufenthalt.
Weitere tägliche Abfahrtzeiten ab Freihafen 1: 8 .02
Uhr mit D . „Weser " nach Bremerhaven . An Bord
spielt täglich die Stimmungskapetle Rolf Rens . Ab
Kaiserbrücke : 8.00 und 12.00 Uhr bis Blumenthal . 14.00
Uhr bis Farge , 15.00 Uhr (Mittwoch , Sonnabend und
Sonntag ) bis Farge , 18.00 Uhr bis Bremerhaven und
19.30 Uhr bis Elssleth . Es wird besonders darauf Hin¬
gewiesen , daß nunmehr auch ständig DedeSdorf ange¬
legt wird . Auskunft und Fahrkarten bei Weser-
Reederei , Schlachte 38 , Tel . R - 8334 . (Näheres siehe gr.
Fahrplan und Anzeige !)

Geschäftliches
Größere M en sch en -An  s a m m l u n g e n sind in

diesen Tagen vor dem Uhren -Svezialgeschäst im Ge-
bäiche der Firma Becrmann L Kranz . Faulenstr.
14—16 zu beobachten . In dem bezeichneten neuen
Uhrengeschäft sah man einen leibhaftigen Uhrmacher
im Schaufenster , der vor den Augen der Leute die
Reparaturen der Uhren vornimmt . Man muß sagen,
daß diese Art der Reklame wohl einzig ist, aber
dies nicht allein , sie wirkt neben dem „interessanten
Moment " unbedingt aufklärend , besonders für die
Personen , die bisher der Reperatnr einer Uhr mit
gemischten Gefühlen gegenüberstanden . Wenn man be¬
obachtet , welches Geschick dazu gehört , die einzelnen
Räder und Uhren -Teilchen zu einer kleinen , winzigen,
lebenden Maschine zusammenzubauen , so mutz man
zn der Erkenntnis kommen , daß es im deutschen
Handwerk Einzelleistungen gibt , von der die Allge¬
meinheit wenig weiß . Dies abzuwenden , soll an¬
scheinend der Zweck der offensichtlich vorgenommenen
Uhrenreparaturcn sein . Wir konnten erfahren , daß die
Reparaturen der Uhren vor den Augen der Leute
noch einige Zeit fortgesetzt werden . In den Aus-
lagen sieht man Uhren und Uehrchen in so vorzüglich
ansprechenden Modellen und bei so niedrigen Preisen,
daß man oft nicht versteht , wie es möglich ist, etwas
Derartiges für so wenig Geld zu schaffen.

In unserem Vaterland kennt man viele hundert
Wnrstsorten , eine besser als die andere . Jeder deutsche.
Fleischermeister hat sein sorgsam gehütetes Haus¬
rezept . Jeder deutsche Meister ist stolz auf seine
Wurst . Man darf wohl sagen , in keinem Land der
Welt wird mit so viel Liebe gearbeitet.

Seit undenklichen Zeiten wird die Wurst in Därme
gefüllt . Und da man aus einem Schwein viel mehr
Wurst machen kann , als es Därme dafür selbst
hat , ist der deutsche Schlächter gezwungen , von irgend
woher für seinen Verbrauch noch Darm dazu zn
kaufen . Natürlich verwandte er auch die Därme an¬
derer Tiere , die nicht verwurstelt werden , aber ein
Großteil seines Bedarfes mußte für teures Geld im
Ausland gekauft werden , wo man nicht so viel
Wurst ißt.

Einen Darm herauszubringen , der hygienisch ist,
nicht von fremden Tieren stammt und wohl das
Wichtigste , in Deutschland hergestellt wird , war eine
große Aufgabe , die in jahrelangen Versuchen endlich
gelöst worden ist. Man hat den „ Cellophan -Darm"
erschaffen , aus jener klaren , schon seit Jahren be¬
kannten Folie , die unter dem Namen „ Cellophan"
schon längst die Liebe aller Hausfrauen gewonnen
hat . Dieser Darm hat neben seinen hhgienischen Ei¬
genschaften noch den Vorteil , die Güte der Wurst
zn verbessern . Denn ine feinen Fleischsäste , die die
Wurst sonst beim Kochen im Kessel verlor , erhält
der „ Cellophan -Darm " dein Füllsel ungeschmälert.
Wurst in „Cellophan -Darm " schmeckt besser ; ihre Halt¬
barkeit wird wesentlich verlängert . Wurst in „Cel-
lophan -Darm " erkennt man an der geraden Form
und dem spiegelnden Glanz.
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6.35 Bremer Freihafenkonzert . Frühkonzcrt aus dem
Bremer Freihafen . 8 .15 Zeitangabe — Wetterdienst
— Nachrichtendienst . 8.30 Morgengymnastik . 8.45 Blas-
konzert . 9.00 Naturfrömmigkeit . Vortrag von Dr . Kurt
Lecse. 9.15 Musikalische Morgenfeier . 10.55 Gottes¬
dienst in der Nikolaikirche in Kiel . 12.15 Nordische
Musik . 12.55 Zeitangabe — Wetterdienst . 14-00 Dce
Stunde der Kinder . 15.00 Fröhjohrshög . Plattdeutsche
Feierstunde . 15.45 Kieler Blaskonzert . Ausgeführt vom
Musikzug der SA .-Standarte 187, 16.45 Großer Preis
von Hamburg ans der Borsteler Rennbahn - 17 .10 Jetzt
reisen wir zum Tor hinaus . 18.00 Von Leipzig : Musik¬
fest in Zerbst . 19.00 Heitere Hörfolge von Orpheus
dem Zwoten . 19.40 Sportbericht . 19.55 Wetterdienst.
20.00 Abendmnstk im Schloß Marienburg . Zur Zeit
der Königin Marie . 21.00 Erste Abcndincldungen . 21.10
Volkscharakter im Volkslied . 22.10 Nachrichtendienst.
Zeitangabe , Wetter -, politische und andere Meldungen,
Sport -, lokale und Kriminalnachrichten . 22.20 ^ Aus-
schnitte aus dem Polizeisportfest . Im Polizeistad >.0ll
Groß -Hambnrg . 22.59 Tänze.

Freitag , den 26. Mai:
5.45 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaftlicher

Morgenfunk : Mitteilungen über den Obst - und Ge¬
müsebau . 6.00 Zeitangabe — Wetterdienst . 6.15 Morgen¬
gymnastik . 6.30 Wetterdienst . 6.35 Morgenmchik aus
dem Landhaus und Kurgarten tm Hamburger Stadt-
park . 7.00 Zeitangabe , Wetterdienst , Wiederholung der
Abendmeldnngen . 7 .10 „Morgenspruch für die Nord¬
mark " . 7.20 Fortsetzung der Morgenmusik - 8 .15 Wetter¬
dienst , Hauslranenfuni : Stachelbeeren . Verwendung und
Einmachen der grünen Stachelbeeren . 10.10 Schlageter-
Feierstnnde in allen Schulen : „Schlageter " . Schulfunk-
hörspiel . 10.50 Nachrichtendienst . 11-39 Mittags ,onzert.
12.10 Zeitangabe — Wetterdienst . — Meldungen für die
Binnenschiffahrt . 13.00 Börsenfunk . — Hamburger
Frucht - und Gemüsemarkt . 13.10 Wetterdienst . We-
serwasscrstand , Kriininalmeldungcn . 13.15 Schal Platten¬
konzert der Fnnkwerbung . 14.00 Nachrichtendienst . 14.10
Schallplattenkonzert : vom3,8 zum 6/4 Takt .15.00 Vörsen-
sunk . 15 .40 Schisfahrtsfunk . 16.00 Nachmiitags ' onzert.
17.00Plattdentsche Autorenstunde . Plattdütsche Frugens.
17.30 Die neue Hansa . Tagesbericht über die Ereignisse
in Senat und Bürgertum der Hansestädte Hamburg,
Bremen , Lübeck und ihren Nachbargebieten . 18.00 Das
bunte Programm - 18.40 Franks . Abendbörse . — Hain-
burger Eiernotierungen . 18.50 Wetterdienst . 19.00 Sinn-de der Nation : „ Deutsche Heldenehrung " (Alb . Leo
Schlageter ). 20.00 Reichssendung : „Schlageter " . Hör¬
spiel von Hanns Johst . 21.30 Konzert . 22.00 Nachrich-
tendienst . Zeitangabe , Wetter - , politische und andere
Meldungen , Svort -, lokale und Kriminalnachrichten.
22 25 „Worüber man in Amerika spricht ." Vortrug
von Kurt G . Seil . 22.40 Kleines Unterhaltungskonzert.



Rote Rsfen
Der Geldbriefträger suchte aus ferner

Lasche die Geldanweisung heraus. Er über¬
gab das gezählte Geld, legte es neben den
schmalen, kleinen Coupon. Die Con- >-
korrentabteilung horchte aus. Eine leiste
Erregung kam in das gwickmäßig-graur
Arbeitsgewimmel . Der kleine Kavol bat
mit der Post Geld bekommen. Hinter mäch¬
tigen Büchern verstummtefür einen Augen-
iblio! das Kratzen der Federn. In diesem
kahlen großen Raum, in dem beim Schern
auch bei Tag brennender Lampe vierzig
Menschenan dem Räderwerk eines Niesen-
konzerns arbeiteten, da galt es als eine
Seltenheit , daß jemand, ein winziger Teil
dieser großen, grauen Arbeitsmaschine,
Geld bekam. Daß nicht die Gesellschaft Geld
bekam, sondern einer ihrer untertänigen
Diener, — der kleine Kapel.

Er drückte dem Briefträger einen Groschen
Trinkgeld in die Hand. Dankend erhob der
uniformierte Mann den Zwicker in seiner
Hand zum Tintenblei , den er hinters Ohr
gesteckt. Dann schlangelte er sich. einen leistn
Gruß murmelnd, zum Ausgang der Cont -̂
korrentabteilrmg.

Ein kleiner Gewinnst, entschuldigte sich,
bis zum Hals errötend, Kapol. Die Kollegen
sollten nur nicht an ein besonderes Glück
glauben, denn wenn es morgen der Direktor
erfährt, ist alles aus . Aus mit seinw
Stellung , bei der nächstenB-Lifte fliegt er,
als wäre er nie gewesen. —

Nur ein Klassenlos — es ist ja garnichts,
nicht der Rede wert, wirklich nicht, — ein¬
mal darf der Mensch doch schließlich ge¬
winnen. Ich spiele schon so lange, habe noch
nie einen Kreuzer gesehen, nur einmal hab
ich halt doch Glück. . . es ist nichts . . .

Er stotterte, stolperte über Worte, mit
halbem Auge schielte er Zum langen Varan,
der jeden anpumpt, bei dem er Geld ver¬
mutet. Da kommt er schon! Grinst mit
seinem breiten, ekelhaften Kalbsgesicht und
er wird ihm doch nichts leihen, nein, . . .
dieses Geld hat eine ganz andere Be¬
stimmung. Er wird seine Frau überraschen.
Heute ist ja ihr Namenstag . Olga . Zwei
Rosen hat er ihr immer gekauft. Zwei
Stück Rosen, nicht mehr. Jedes Jahr , im
Laufe ihrer vierjährigen Ehe, hielt er be¬
scheiden die Rosen in der Hand, wenn er
am Abend dieses Tages nach Haufe kam.
Doch heute kaufte er nicht zwei, sondern
Zwanzig. Zwanzig langstielige Rosen.
Damit die Frau sich freue. Dann, nach dem
Nachtmahl, wird er unerwartet mit dem
Plan herausrücken, sie könnten ja ins
Casehaus gehen, zum Zigeuner. Sie gehen
ohnedies so selten mehr dorthin. Wiewohl
er seine Frau dort kennenlernte, an einer
seiner ständigen Mittwoch-Gesellschaften.
Null, dann bleibt ihm noch etwas Geld, das
schenkt er dann am Abend seiner Frau,
wenn sie angeregt und gutgelaunt von der
Freude dieses schönen Tages nach Hause
kommt. Sie soll sich etwas dafür kaufen.
Etwas zum Anziehen oder dergleichen.
Frauen haben ja immer solche Wünsche.
Wenn auch versteckt, so schlummert am
Grunde des Herzens solch kleiner Wunsch

/ Von Zttn Zanos
beinahe bei jeder Frau. Ach, heute abend
wird er ihren geheimen Wunsch schon
herausfinden.

Bevor er heimgeht, eilt er in der Blumen¬
laden. Sie wollten eben schließen. Er be¬
stellte die Rosen.. Zwanzig Stück schöne,
rot". Zwanzig Rosen. Herrliche, rare
Nochn. Lächelnd nannte die Biumen-
vcrläuferiu die Summe . Lächelnd zahlte
Kapol. Was bedeutete ihm heute dieses
Geld! Die Frau soll fühlen, wie sehr er
sie Liebt. Welch einen Kampf hatte es ihn
gekostet, bevor sie die Seine war, sie war
von anderen umworben . . . doch er kämpfte,
stritt und weinte -um sie, — solange, bis sie
endlich erkannte, daß er der Einzige sei, der
immer gut mit ihr umgehen wird. Nun,
daran hat es ja auch nicht gefehlt. —

Im Herzen der Frau lebte noch eine
Jugendliebe , es war alles vergebens —
die Ließ sich nicht verjagen. Kapok ist ja ein
guter Junge , sie liebt ihn auch, doch wäre
dieser Bodo Fette nicht solch leichtsinniger
Lump gewesen, sie hätte ihn viel lieber ge¬
heiratet. Seit dieser Zeit sah sie ihn nur
ab und zu. Wenn er sie mal trifft, drückt er
ihr lange die Hand, dann geht er weiter.
Dieses kleine, versteckte Spiel erfreut sie, doch
wirklich liebt sie nur ihren Mann. Den
kleinen Kapol. Dennoch — jedes Jahr zum
Namenstag schickt ihr dieser närrische Ferke
einen Strauß roter Rosen. Im Laufe ihrer
vierjährigen Ehe kamen dreimal pünktlich
diese Blumen ins Haus und alle dreimal
hat sie die Rosen Bodos vor ihrem Mann
versteckt, sie konnte es nicht übers Herz
bringen, die Blumen zurückzuschicken.
Lächelnd betrachtete sie sich eine Weile im
Spiegel , ob sie Wohl noch schön sei? Ja,
scheinbar, denn die Rosen Bodos wollen
nicht ausbleiben . Dieser närrische Junge
liebt sie noch immer.

Als sie nach Hause kam, grinste ihr das
dumme, kleine Bauernmädel mit strahlendem
Gesicht schon von weitem entgegen.

— Gnädige Frau — ich küß die Hand, —
herrliche Rosen sind gekommen. Sie nahm
die Blumen mit gewohnter Geste, trug sie
in ihr Zimmer, preßte ihr Gesicht in dw
prächtigen roten Blüten , schloß die Augen
ein wenig und trank -den berauschenden
Duft ein. Leise Klänge der Erinnerung
durchzogenwehmütig ihr Herz. Mein Gott.
der arme Bodo Ferke. . . wäre er nur kein
solcher Lump gewesen, der jede Nacht bis
Zum Morgen ausblieb . . ach es ist vorbei

(Fortsetzung .)
Er wandte sich um , da geschah das Unfaßbare,

Entsetzliche. Panelli hatte plötzlich den schweren
Wasssrkrug in der Hand und hieb ihn von hinten
dem Beamten aus -den Schädel . Der Krug zer¬
schellte. Der Mann schwankte, versuchte noch, sich
an der Wand festzuhalten und fiel dann langsam,
mit leisem Laut , zu Boden . Der Gesungene stand
einen Augenblick da, als müßte er erst überlegen,
was in diesem Moment geschehen war . Dann er¬
griff er hastig die Schlüssel und verließ die Zelle.

genug davon . . . Die beiden Blümchen, die
ihr Gatte jedes Jahr bringt, sind ihr lieber,
als diese vielen da — richtig wie viele . . . bts
jetzt kamen jedes Jahr 10 Rosen, doch dies¬
mal schien ihn der Rausch der Vergangenheit
besonders umfangen zu haben, — da schau
her — diesmal sind's zwanzig . Zwanzig
herrliche rote Rosen.

Es klinget. Ihr Mann. Der kleine
Kapol. Um diese Zeit kommt er immer
nach Hanse. Klopfenden Herzens huscht sie
ins Badezimmer, dort versteckt sie die Rosen
hinter der Wanne. Dahin versteckt sie sie
jedes Jahr , auch heute. . . alle zwanzig.

Das kleine Dienstmädchenöffnet die Tür.
Mit leuchtendem Gesicht tritt Kapol ins
Speisezimmer. Die Frau springt auf, läuft
ihm entgegen. Leicht bewölkt sich ihre
Stimme , wie wäre es möglich, daß ihr
Gatte heute die Rosen vergessenhätte. Die
beiden Rosen ? Auch er spricht kein Wort.
Tut sch als wüßte er nicht, daß sie heute
Namenstag hat.

Schweigend sitzen sie beisammen beim
Abendessen. Ein stilles, graues Mahl. Dann
aber nimmt der kleine Kapol das Weinglas
zur Hand. Golden leuchtet der helle,
prickelndeWein . . .

Mein liebes Kleines ! Gott segne Dich!
Alles gute und schöne wünsche ich Dir zu
Deinem Geburtstag ! Die Frau ergreift
auch das leichte, geschliffeneWeinglas . Eine
Träne glänzt ihr im Auge. Von Bodo
Ferke kommen noch immer Rosen, nicht
zehn, nein zwanzig Stück. . . Und ihr
kleiner Mann hat an diese beiden Blümchen
vergessen. . .

— Wo sind die Blumen , mein Schah?
ich habe Dir welche besorgt und sehe sie
nicht am Tisch. . . Zwanzig Stück habe ich
bei Bleiers bestellt. . . Was ist mit ihnen
geschehen, man hat mir fest versprochen, sie
gleich zu schicken. . . —

Das Herz slatter ihr. wie einem kleinen
Vogel im Käfig . . . Zwanzig Rosen . . .
Zwanzig Rosen bei Bleiers bestellt. . . Und
alle sind von Kapol. Von ihrem kleinen
Mann . Wo aber blieben die Rosen von
Bodo?

Plötzlich steht die Frau vorn Tisch auf.
Verstohlen, mit gleichgiltigen Schritten
huscht sie aus dem Zimmer. Nimmt die
Rosen aus ihrem Versteck. Bringt sie zu
Tisch.

Hier sind sie! . . . Wie schön sie sind, herr¬
lich! Sie saugt den Dust ein, dann küßt sie
ihren Mann auf die müde, warme Stirne.
Autor. Uebersetzung aus dem Ungarischen:

Jli Kronstein

VSK M. M»NSVVE
Nebenan Pochte jemand mit ' der^ Faust gegen die
Tür und rief heiser : „Ist was los ? Ist was
los ?"

Lautlos huschte Panelli über den Gang . Es
gelang ihm ungehindert das Bibliothekzimmsr zu
erreichen . Mit zitternden Händen probierte er die
Schlüssel. Endlich Paßte einer . Schweiß stand auf
feiner Stirn , als er die hinter sich schloß. Er
wagte nicht, Licht zu machen und stieß im Dunkel
an einen Stuhl . Sein Herz hämmerte . Mit gierr-
gen Händen kam er an den Apparat . Ein leises

Summen wurde hörbar . Er drehte die Welle ein.
„Nora singt !" fieberten seine Gedanken. Alle

Erinnerungen uaren wieder da. Das alte Leben
erstand . Nora , seine Schülerin , hatte Karriere ge¬
macht. Nora , seine Geliebte , einst . . .

Gleich würde er ihre Stimme hören . Ihre
Stimme , die er geschult, die ihn oft zärtlich ge¬
rufen.

Schon tönte Musik aus dem Lautsprecher . Er¬
schrockenstellte Panelli leiser. Das Haar war ihm
in die Stirn gefallen . Seine Hände zitterten . Dte
Augen glühten . Dröhnten Nicht schon Schritte auf
der Treppe?

„Sie hören jetzt Nora Sendor !" ließ sich der An¬
sager venrehmen . Panelli atmete aus.

Schon schwang sich ihr Sopran in strahlende
Höhe- Im nächsten Moment aber wurde die Tür
geöffnet. Andere Stimmen wurden laut , rauhe,
drohende.

Nora sang.
Panelli rührte sich nicht. Er saß zusammengesun¬

ken vor dem Lautsprecher und lächelte. Als die
Männer ins Zimmer drangen , ihn fesselten und ab¬
führten , lächelte er immer noch.

Jemand stellte mir brüsken : Griff das Radio ah.

Der wahre Künstler lebt seine Schöpfung mä
jedem Atemzüge , mit jeder Regung seines Kör.
pers , mit jedem Schlag seines Herzens mit . Mo->
rina Sawa , die gefeierteste Tänzerin des Landes
der ausgehenden Sonne , der Liebling ihres Vol-
kes hat diese Sendung des Ki'mstlermenschen über
das Leben hinaus erweitert . Sie ist in dem mäch¬
tigen Schlnßakkord einer ihrer großen Schöpfun¬
gen, der sie — wie die Pawlowa — den Namen
„Der Sterbende Schwan " gab, von uns gegangen.

Diesem Menschen blieb es also vergönnt , sein
Kunstwerk bis zur Neige auszukosten , seine Schöp¬
fung nicht nur phasenweise mitzuerleben , um dann
wieder in die Wirklichkeit zurückgeschleudert zn
werden , sondern sie bis zum letzten Atemzüge
selbst Wirklichkeit werden zu lasten.

Glückliche Tänzerin ! Als dir die Schlußpose
deines Sterbenden Schwanes die Wirklichkeit wie¬
der unbarmherzig anzukündigen schien, in die du
— in deinem sonstigen Leben ein unglücklicher
Mensch — in Sekunden wieder zurückkehren muß-
test; als du, die Hände zum Himmel erhoben und
mit dem Kopse fast den Boden der Bühne öe-
rührend , in den begeisterten Jubel der Zuschauer
schier unterzugehen schienst, da hörte dein Herz
zu schlagen aus, und reglos bliebst du auf der
Bühne liegen . -

Ueber den erkaltenden Körper der Tänzerin
rauschte weiter der Beifallssturm hin , brach sich
an den hohen Wänden des Tokioter Theaters und
fiel silberhell wie tausend in der Sonne glitzernde
Frühlingsblätter aus den toten Leib der Künst¬
lerin nieder.

Dann fiel rasch ein Vorhang , doch der Jubel
raste weiter , und die Zuschauer verlangten ihr
Recht, Morina , die göttliche Morina sollte sich
zeigen. -

Statt ihrer trat ein schmächtiger Herr im Bra¬
tenrock an die Rampe . Er sprach etwas in deu
Jubel hinein , so als rede jemand gegen den
Wind . . .

Dann fuhr der Todesengel mit kalten flattern¬
den Schwingen durch den Riesenraum und hüllte
die erschrockenen Menschen darin in tödliches
Schweigen . . . Mario Heil de Brentarn.

28. Fortsetzung
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Und von diesem theaterhaften Berlin soll das
Heer kommandiert und der Krieg gegen das Ge¬
nie und Phänomen Napoleon geführt werden?

Zur Narretei gesellte sich Wahnsinn und Ver¬
brechen!

Dörnberg , ich sage Ihnen in dieser Stunde : Ist
sich der Soldat nicht selber Manns geimg so gabt
es ein großes Unglück!"

„Ja , Oberst Yorck, es rn u ß ein Unglück ge¬
ben, denn diese Narren stellen sich kühn vor den
Spiegel und behaupten , der Krieg, in den wir jetzt
mit Grausen eintreten , sei i h r Spiel um die
Welt !"

Bitter schlug Dörnberg mit der Faust auf die
eichene Bank.

Eine Weile war es still im Dunkel um die bei¬

den Männer . Dann begann Yorck wieder , seine
unterdrückte harte Stimme rn die Nacht zu
schicken:

„Zur Dummheit und Schlechtigkeit dieser Füh¬
rergarnitur kommt auch noch das ganz unzuläng¬
liche Kriegsmaterial . Auf dem Marsche hierher
weist mir der hohe Generalstab zwischen Kroppstedt
und Wittenberg ein Dorf zum Quartier an , das
ich trotz dreistündigem Suchen nicht gesunden
^be , weil es nickst existiert . Im Dreißigjährigen
Krregr verwüstet — aber die Karte des preußischen
Generalstabes zeigt es noch immer groß und deut¬
lich an.

Dabei sollte einer diese Herren nur reden hö¬
ren ! Da har uns ein junger , sehr gelehrter Ge¬

/ Vsrr DASS / Verl . von K. F . Koehler

neralstabskapitän rm Niederroßlaer Quartier er¬
läutert , wie einfach dieser ganze Krieg sei. Von
Liebhaber heißt der Edle ! Bis jetzt habe der Feind
nicht einen einzigen Schritt getan , den wir ihm
nicht vorgezeichnet hätten — unsere Korps seien
alle so gestellt, daß Napoleon scholl längst im Netz
sitze.

Napoleon ist so gewiß unser , als wenn wir ihn
- schon in diesem Hute hätten ! sagt Herr von Lieb¬

haber und zeigt in seinen Hut . Alle stellen sich auf
die Zehen und sehen in den Liebhaberschen Zauber¬
hut hinein . Das ist also der ganze Krieg !"

Yorck verstummte grollend , und auch Dörnberg
ging brummend in die Nacht hinaus . Der Oberst
sah es diesem graben Charakter gern nach, daß er
— unter vier Augen — die äußeren strengen For¬
men des Verkehrs mit Vorgesetzten einmal miß¬
achtete.

Am andern Tage , als Yorck in ernster Beratung
mit feinen Offizieren faß, kam zur Sprache , daß

^einige Jäger , des ewigen nutzlosen Herummao-
schierens in Thüringen müde, zur Abwechslung ein
wenig auf Wild gezielt hatte, :. Der Oberst lä¬
chelte, aber es verging ihm, als plötzlich ein Hand-
billeti seines herzoglichen Korpskommandeurs her¬
eingebracht wurde:

Den Herrn Oberst bitte ich, die Kerls , so bei
Buttelstädt gewildert haben , aufs strengste zu
bestrafen , Kompagnie nach Brembach zu ver¬
legen. Karl August.

Da fuhr Yorck auf.
„Die schuldigen Jäger sind zn bestrafen , als hät¬

ten sie sich gegen ihren kommandierenden General
selbst vergangen "— aufs strengste ! Aber uns wird
es gut ergehen , meine Herren , wenn ein deutscher
Fürst in Stunden , die so Großes von uns fordern,
auch auf solche Kleinlichkeiten peinlich Obacht gibt.
Meine Jäger wagen jeden Tag ihr Leben für
die Fürstenherrlichkeit — warum soll der Fürst sie
da nicht wegen einiger Hasen einsperren ?"

So schneidend höhnisch klang die Sprache Yorcks,
daß alle Herren verlegen vor sich nisdersahem

Man marschierte weiter — im Kreise , die Kreuz
und die Quer , wochenlang.

Der Oberst Yorck hielt sich den! geselligen Ver¬
anstaltungen des Hauptquartiers seines herzog¬
lichen Korpskommandeurs geflissentlich fern , um
nicht hart auf hart mit Karl August zu kommen,
denn seiner Ehre schmerzten die wegen Jagdfrevels
eingesperrten Jäger . War man denn rm Kriege
oder hatten diese Potentaten allein alles Recht auf
Gut und Leben?

Er suchte nach eurer rechten Gelegenheit , den
großen Herrschaften aus den pnppenkleinen thürin¬
gischen Fürstentümern eins auf den Pelz zu bren¬
nen , daß sie nach einem zweiten Male nicht ver¬
langen jostten . Schon bald nahte die Stunde . Man
zog wieder einmal ins Ungewisse. Da kam ein Ge¬
rücht aus und schien Flügel zu haben : Bei Saatfeld
ist ein schweres Gefecht gewesen — der Prinz Louis
Ferdinand soll gefallen sein!

Yorck erinnerte sich des vkelverheißenden , aber
enttäuschenden Jünglings . Noch sann er den Ge¬
fahren nach, die e,n Treffen im Saaletal bringen
konnte, da klangen Gejprächsbcocken. der nahe bei

ihm reitenden Herren an sein Ohr , die ihn er¬
schreckten.

Nun sei alles aus und der Weitermarsch zweck¬
los , sagte der eine. „Unglück, Unglück!" raunte der
andere und bedauerte die schöne Panliue Wiesel, die
nun ihren Prinzen Ferdinand verloren habe. Wa
ein Prinz fiel, da lägen noch mehr — es war gewiß
eine große Schlacht , eine. verlorene Schlacht! Alles
ist sinnlos ! So barmte das wehleidig durcheinander
und nannte sich Grasen und Herren.

Yorck setzte «ritten unten sie.
„Was soll das Altweibergejammer ? Wissen Sie

etwas Genaueres ? Dann hoffen Sie mutig ! Ihr
Herz ist ja in den Hosen! Sie wollen Soldaten
sein? Der Soldat verzagt nach eurer verlorenen
Schlacht nicht — er gewinnt ja die nächste. Der
Soldat jammert und heult auch nicht, denn in sei¬
nem Säbel leuchtet die Sonne.

Herr , passen Sie lieber besser auf Ihre Husa¬
ren ! Sehen Sie da vorn den Knäuel von Pfer¬
den ? Wie der Kerl da im Bügel hängt ! Wie der
dort sein Pferd drückt! Was ist das für eine Zucht?
Habe ich die Rotte Korah vor mir ?"

Er jagte den langen Heerzug hin , hochgereckt ach
feinem Braunen , und donnerte die Führer an, ihrr
albernen Gespräche zu unterlassen und auf Haltung
und Ordnung ihrer Truppe perrrlrchst acht zu ge¬
ben.

„Herr , merken Sie sich den Tag heut gut ! Wir
haben Dienstag , den 14. Oktober 1806 — bim
neu einer Stunde können Ste mitten in der Ent¬

scheidungsschlacht stehen — betragen Sie sich da¬
nach!" schalt er einen jungen Leutnant aus.

(Fortsetzung folgt.)



Me verwendet MM
äffe Kartoffel«?

Mrt dem Augenblick , in dem die ersten neuen
Kartoffeln aus den Markt kommen , beginnt die
Hausfrau schwankend zu werden . Scheut sie viel¬
leicht noch vierzehn Tage hindurch den höheren
Preis , so ist sie doch nach wenigen Tagen schon der
Meinung , daß der gute Geschmack der neuen Kar¬
toffel die höheren Kosten weitaus aufwiegt.

Ganz abgesehen davon , daß man volkswirtschaft¬
lich falsch handelt , wenn man die deutsche Alt-
kartoffel liegen läßt und dafür mehr Geld für die
holländische oder italienische neue Kartoffel aus¬
gibt , ist man auch durchaus im Irrtum , wenn man
behauptet , daß der Geschmack der neuen Kartoffel
besser wäre . Wir kennen viel zu wenig all die
fremden Sorten , um wirklich die geschmacklich besten
zu kaufen . In den weitaus meisten Fällen schmeckt
man der fremden Frühkartoffel sehr stark die künst¬
liche Aufzucht an . Ihre Nährkraft ist auch bei
weitem geringer , als die der Altkartoffel , die einen
besonders hohen Gehalt an Stärke hat.

Sicher ist die Altkartoffel als Sakzkartoffel ge¬
kocht nicht mehr ansehnlich . Aber um so besser wird
der ganzen Familie ein Gericht „ pommes frite"
oder „ Pommes soufslees " munden . Bor allem will
die Altkartoffel sehr sorgfältig abgekeimt werden.
Auch versorge man sich rechtzeitig mit einem neu¬
tralen Erdnußöl , das man in Kanistern erhält.
Für die „ pommes frites " schält man die rohe Kar¬
toffel , schneidet sie mit dem Messer walnußgroß,
wäscht sie , trocknet sie mit einem Tuche und bratet
sie im Gemüsekocher . Sie will beim Braten leicht
mit Salz bestreut werden und im Oel schwimmen,
bis sie goldbraun geworden ist.

„Gebackene Schüsseln " müssen ebenfalls immer
von alten Kartoffeln hergerichtet werden , weil die
jungen nicht die Festigkeit haben . Ein phantafie-
volles und sehr wohlschmeckendes Abendgericht , das
auch einmal , gefolgt von einem nahrhaften Pud¬
ding , ein Mittagsmahl bilden kann , ist die Schuster-
Pastete . Dazu richtet man die Kartoffeln wie zu
Bratkartoffeln her und bedeckt den Boden einer
mit Fett ausgeschmierten Schüssel damit . In bun¬
ter Reihenfolge kommen dann Fleischreste , Saucen,
Gemüse , Gurken mit pikanten Gewürzen unter¬
mischt und immer wieder von Kartoffellagen unter¬
brochen . Zugedeckt wir die Schüssel mit einer Lage
Kartoffeln , die man mit saurer Sahne bestreicht und
mit Butterpflöckchen verziert . Im heißen Ofen
läßt man die Schüssel backen , solange , bis der Teig
durch und durch erhitzt ist . Man achte auf Ober¬
hitze , damit die Decke schön braun wird.

Mir rrocken gewordenen Napfkuchen , mit bröcke¬
liger Torte , mit Mürbeplätzchen , die ihre erste
Frische und Knusprigkeit verloren haben , macht
sich jede Hausfrau unbeliebt . Soll man all die Rests
einfach an die Hühner , an den Hund , an die Katze
verfüttern?

Ach nein — es gibt ein - paar recht wohl¬
schmeckende Verwandlungen dafür . Man kann zum
Beispiel Punschtörtchen davon backen oder einen
Auflauf machen , vielleicht einen Pudding bereiten.
Es kommt nnr darauf an . der Hausfrau ein paar
neue Wege anzudeuten , ihr erfinderischer Kops
wird dann neue Verwendungsmöglichkeiten ent¬
decken — zur Freued ihrer manchmal nach Süßig-

Vor; Ea«.-Rat Dr. Voelchan
Für die Verhütung der Verbreitung übertrag¬

barer Krankheiten durch die Schulen kommt im
allgemeinen eine verhältnismäßig kleine Anzahl
epidemischer Erkrankungen in Betracht.

Die Masern  verursachen die meisten Klassen-
eprdemien und werden fast ausschließlich durch die
Schule weiterverbreitet . Sie befallen die Kinder
meist im 1. oder 2 . Schuljahre . In Großstädten
haben 50 bis 60 Pzt . der Schulrekruten die Krank¬
heit bei der Einschulung schon hinter sich, meistens
weil sie durch ältere , schulpflichtige Geschwister an¬
gesteckt worden waren , welche die Krankheit in der
Schule erworben hatten . Hierin liegt die Haupl-
gefahrt der Masern , die für Kinder von ein bis
zwei Jahren durch das häufige Hinzutreten einer
Lungenentzündung lebensgefährlich sind . In dieser
Altersstufe sterben in manchen Jahren an Masern
mehr Kinder als an Scharlach und Diphtherie . Der
Zeitraum zwischen der Ansteckung und den ; Auf¬
treten der ersten Krankheitserscheinungen , die so¬
genannte Inkubationszeit , beträgt bei Masern 10
bis 12 Tage , die Krankheit ist jedoch schon gegen
Ende dieser Zeit , also noch ehe Krcmkheitserschei-
nungen aufgetreten sind , ansteckend . Deshalb find
bei ihr auch Borbeugungsmittel , wie Isolierung
Ertränkter und Klassenschließungen zwecklos , sie
kommen immer zu spät und können eine Epidemie
nicht verhüten.

Im Gegensatz zu dem schleichenden Krankheits¬
beginn der Masern erfolgt der Ausbruch der Krank¬
heit beim Scharlach  plötzlich mit hohem Fieber,
Erbrechen und Halsfchmerzen , die durch eine eitrige
Entzündung der Mandeln verursacht sind . Der Ver¬
lauf ist oft recht schwer und hat häufig Eiterungen
des Gehörorgans , Herzklappenfehler oder Nieren¬
entzündung zur Folge ; es kommen jedoch auch ganz
leichte Fälle vor , die manchmal übersehen und erst
durch die , nach einigen Wochen auftretende Haut-
abschuppung entdeckt werden . Diese unbeachteten
Fälle begünstigen die Ausbreitung der Krankheit
sehr.

Für , die Erkennung der D i ph t h e r i e , die mit
Belägen im Halse einhergeht , ist der Nachweis des

Diphtheriebazillns im Rachenabstrich entscheidend.
Die Wiederzulassung zum Unterricht darf erst erfol¬
gen , wenn sich im Rachenabstrich keine Bazrllen
mehr finden.

Die sehr ansteckenden Windpocken  verlaufen
meist leicht , ebenso die mit einem mafernähnlichen
Ausschlag einhergehenden Röteln.  Dasselbe gilt
für den Mumps (Zi -egenpeter ) , der durch eine
Entzündung der Ohrspeicheldrüse verursacht wird.

Der Keuchhusten,  dessen Erreger bekannt ist,
verursacht im 1. Lebensjahre die meisten Todes¬
fälle von allen Infektionskrankheiten . Für ältere
Kinder ist er nicht mehr so gefährlich , dauert jedoch
meist mehrere Monate an . Das gehäufte Auftreten
der spinalen Kind -erlahmung  an man¬
chen Orten Deutschlands hat im letzten Jahre viel
Beunruhigung hervorgerufen . Einzelne Fälle
Pflegen in jedem Sommer vorzukommen . Beson¬
ders bedroht sind die ersten drei Lebensjahre , jedoch
erkranken auch ältere Kinder und Erwachsene . Die
Krankheit , -eine Infektion des Rückenmarkes , führt
oft zum Tode oder zu schweren Lähmungen der
Extremitäten.

Erwähnt werden müssen auch noch die , unter
der Schuljugend sehr verbreitete Infektion mit
Madenwürmern (Oxyuren ) , die durch eine
Milbe hervorgerufene Krätze , und die durch
Kopfläuse  verursachte Entzündung der Kopf¬
haut.

In Zeiten , in denen Epidemien herrschen , sollten
folgende Vorschriften allgemein hygienischer Art
den Kindern immer wieder eingeprägt werden:

Nicht küssen , enge körperliche Berührung nach
Möglichkeit vermeiden , keine fremden Trinkgefäße
benutzen , nicht vom Frühstück des Schulkameraden
abbeißen , sich nicht anhusten lassen und beim Husten
selbst ein Taschentuch ' und nur eigenen Kamm und
Bürste benutzen . Die Hände häufig , besonders vor
den Mahlzeiten , gründlich mit Seife waschen,
häufig den Mund spülen und gurgeln ; besonders
morgens , abends und nach der Heimkehr aus,Her
Schule , und die Zähne gut Pflegen!

keiten recht hungrigen kleinen und großen Tisch¬
gäste.

Anneliesenpudding:  Die in nicht zu
kleine Stücke zerteilten Kuchenreste — sie dürfen
nicht zerkrümeln — werden in eine leicht debütierte
Form getan , darüber streicht man ein - wenig Gelee.
Dann schlägt man drei Eier mit zwei Eßlöffel
Zucker , rührt eine Tasse Milch dazu , fügt einen
Teelöffel Weizenpuder dazu und füllt >die Flüsfikeit
über die Kuchenreste . Bei leichter Hitze gebacken
kann der Pudding heiß mit Obstsauce oder kalt mit
einer zarten Lage Schlagsahne gegessen werden.

Pnnschtörtchen:  Die Kuchenreste werden
zerdrückt und mit der Rudelwalze aufs äußerste
zerkleinert . Dann verrührt man ein halbes Pfund
solcher Reste mit drei Eigelben , drei Eßlöffel Zucker,
dem Saft einer Zitrone , einem Viertelpfund Mehl,
einem großen Likörglas Rum , fügt einige Korin¬
then daran — wenn in den Resten keine waren —
und veredelt das Ganze mit einem Eßlöffel ge¬
riebener Schokolade . In einer gebutterten Form
backt man diese Mischung langsam bei linder Hitze
ab , sticht noch warm Würfel davon , setzt diese auf
passende Oblaten -, Mürbeteig - oder Waffelstückchen

und überzieht mit einer herzhaften Zuckerglasur,
die mit Obstwein angerichtet wird.

Auf herumfliegende Motten Jagd zu machen , ist

ein bei Hausfrauen ebenso beliebter , wie unzweck¬

mäßiger Sport . Denn gefährlich ist nicht das aus¬

gewachsene Insekt , sondern die Brüt . Und die sitzt

nun schon einmal irgendwo — ihr also soll der

Kampf gelten.

Wollsachen , in denen sich Mottennester finden,
werden gründlich ausgeputzt und dann unter
nassem Leinentuch gebügelt . Polstermöbel , die in
dem Verdacht stehen , Mottenhotels zu sein , werden
frei aufgestellt , damit man Insektenpulver darunter
verbrennen kann . Teppiche , die Mottenbrut ent¬
halten , werden gesäubert , auf die Rückseite gedreht
und unter einem Tuch gebügelt , das in heißen
Salmiak getaucht ist.

Besser ist allerdings diesen Schäden vorzubeu¬
gen , statt sie nachträglich zu bekämpfen.

Hella zieht durch Deutschland ! Zahllose Frauen
haben sie freudig begrüßt , stehen mit ihr sogar schon
in : Briefwechsel ! Sie ist die ideale Freundin für
jede Frau . Freigebig teilt sie ihre Gaben aus:
Neueste Moden , Unterhaltung , Romane , Novellen,
aktuelle Berichterstattung , tausenderlei Anleitungen
zur Handarbeit , Schönheitspflege , Schneiderei,
Kochkunst , Heimgestaltung , Gartenarbeit , Kinder¬
pflege , sie gibt schließlich praktische Ratschläge zur
Lebensklugheit , Charakterkunde Seelenkultur,
Reiseratschläge In ihrer „ Schatulle " pflegt Hella
einen Briefwechsel mit allen Frauen über alle
Frauenfragen . So ist Hella ! Deutsch , das heißt : im-
mer lebendig , jung , mit beiden Füßen fest in der
Wirklichkeit stehend ! Für 22 Psg . wöchentlich frei
Haus durch jede Buchhandlung (Verlag Otto
Beyer , Leipzig ) und als praktische Ergänzung für
10 Psg . vierzehntäglich „ Die fleißige Hella " , die die
Schnitte für säst alle Modelle von zwei Hella -Heften
bringt.

Sie deutsche Lau- frau
im dritten Reich

Große Kundgebung für Hitler auf der Berbands-

tagung landwirtschaftlicher Haussrauenoercine
Der Verband Hannoverjcher Landwirtschaftlicher

Hausfrauenvereine hielt hier eine Vertreterinnen-
versammlung ab , die von nahezu 200 Landsrauen,
Gästen und Interessenten besucht war . Die Tagung
wurde geleitet von der Verbandsvorsitzenden Frei¬
frau von Biilow -Hohne . Die Berbandsvertreterin-
nen stellten sich mit ihrer Organisation und ihrem
ganzen Tun hinter den Bolkskanzler und die natio¬
nale Regierung.

An den Reichskanzler wurde ein Huldignngs-
telegramm gesandt . Freifrau von Bülow begrüßte
dann die Landsrauen und Gäste . Man sei nicht im
Herbst , sondern schon jetzt zusammengekommen , um
die großen Ereignisse der Gegenwart zu würdigen.
Die Rsdnerin endete mit dem Bekenntnis : Wir
Landsrauen sind mit allen Kräften bereit , mitzu¬
arbeiten an dem großen Werk.

Kammerpräsident v . Reden -Reden verband mit
seinen Dankesworten für die Einladung Freude
und Anerkennung für die Arbeit , die auch in Zei¬
ten schwerer wirtschaftlicher und seelischer Not
durchgeführt sei , und nun fortgesetzt werde für den
Ausbau eines neuen Deutchlands . Der Arbeits¬
raum der Landsrau sei zwar begrenzt , aber von
um so größerer Bedeutung . Jeder Aufbauarbeit
durch die Landsrauen werde er persönlich und die
Landwirtschaftskammer stets gern jedwede Förde¬
rung angedeihen lassen . Weiter sprach Frau
Hindenburg -Dellbrück . Alsdann ergriff das Wort
Frau v . Rheden - Gronau , um in einem großange¬
legten Vortrage über das Thema „ Wir Land¬
frauen und die nationale Erhebung " zu sprechen.
Sie zeichnete die Wege auf , die unter Mitwirkung
der Frau zu einer sittlichen und christlichen Wieder¬
geburt Deutschlands führen können . In ähnlichen
Gedankengängen bewegte sich ein Vortrag des iin
braunen Ehrenkleid erschienen Pastors Beye -Wen-
zen.

Im Anschluß daran wurde eine Eingabe an die
Regierung beschlossen , in der sich der Verband han-
noverscher landwirtschaftlicher Hausfrauenvereine
an das Reichsinnenministerium , das Reichsarbeits¬
ministerium , das preußische Innenministerium und
das Kultusministerium wendet , in der dringend ge¬
beten wird , dem Amt des Mutterdienstwerkes der
Evangelischen Kirche zur Schaffung eines deutschen
Mutterdienstwerkes sofort stattzugeben . Die Land¬
frauen , nicht nur aus Siedlungen und Kleinbesitz,
sondern die Landsrauen aller Verhältnisse seien am
Ende ihrer seelischen und körperlichen Kräfte.

SMchWegZ
Die Hand ist das Schmerzenskind der tätigen

Hausfrau , denn sie soll gepflegt sein , was in An¬
betracht der Hausarbeit fast unmöglich erscheint.
Mit einiger Vorsicht und der Befolgung folgender
Ratschläge kann jedoch auch die fleißige Hausfrau
und Gärtnerin gut aussehende Hände haben.

Vor allem muß man zu allen groben Arbeiten
Handschuhe anziehen , es ist nur Gewohnheit , mit
ihnen ebenso sicher zu arbeiten als mit der unbe¬
kleideten Hand . Feuer anzünden , Oefen aus¬
räumen greift die Hände sehr an durch den
trockenen Staub der Asche und die hartnäckige
Haltbarkeit des fetten Rußes , der sich nur mit
scharfen Mitteln abwaschen läßt . Ebenso ist
Staubwischen eine besonders ungünstige Arbeit für
die Haut , in deren Vertiefungen der Sruub sich
festsetzt und sie rauh und spröde macht . Die
schmerzhaften , langwierigen und ' häufig in Eiterun¬
gen übergehenden Nagelbettentzündungen lassen sich
hierdurch viel leichter vermeiden . Man soll die
Hände so oft als nur möglich waschen , niemals
eine Beschmutznng länger als nur irgend nötig
daran hasten lassen und mehrmals täglich die noch
feuchten Hände mit Glycerin einreiben , und in die
Haut , namentlich an den Fingerspitzen — eindrin¬
gen lassen.

Für Hausarbeit sind Gummihandschuhe ausge¬
zeichnet und halten auch ziemlich lange , wenn man
nicht besonderes Pech hat . Sie sind nicht mehr

teuer (ein Paar 50 Pfennig ) , beeinträchtigen das
Tastgesühl nicht und können auch zu allen nassen
Arbeiten getragen und auf die einfachste Weise
immer wieder gewaschen werden an den Händen.
Die gut gereinigten Hände werden etwas einge¬
fettet , ehe man die mit Talkum ausgestreuten , gut
weiten Gummihandschuhe anzieht . Gemüse und
Kartoffeln , die mit Gummihandschuhen geschält
werden , nehmen keinerlei Geruch oder Geschmack
davon an . Gummihandschuhe dürfen nur nicht zu
eng genommen werden , dann . sind sie erstens
schwer und zeitraubend an - und auszuziehen und
zweitens behindern sie die Blutzirkulation utrd
machen das Arbeiten geradezu unmöglich . Für
Größe 6 4̂ Lederhandschuhe nimmt man mindestens
Größe 7 ^ Gummihandschuhe . Ein vorzügliches
Mittel , um alle Spuren an den Händen zu tilgen,
sei es von Obst , Gemüsepntzen , Kartoffelschäler;
oder dunkle zerstochene Stellen vom Nähen , ist
krystallisierte Zitronensäure . Für 30 Pfennig er¬
hält man ungefähr 30 Gramm , womit man lange
reicht , wenn sie in einer kleinen Dose aufbewahrt
und vor Feuchtigkeit geschützt wird . Die Hände
werden vor Anwendung der Zitronensäure in
warmen Seifenwasser gründlich gebürstet und ge¬
reinigt und dann die besonders beschmutzten
Stellen noch naß mit einem Stückchen Zitronen¬
säure überrieben , wonach sofort auch die hart¬
näckigsten Flecken verschwinden . Um dunkle Rän¬
der , von Obst herrührend , unter den Nageln zu
entfernen , suche man ein spitzes Stückchen der
Citronensäure aus , womit man nuter dem Nagel

entlang reiben kann , dadurch wird die Haut nicht
verletzt wie bei der , doch meistens fruchtlosen Be¬
arbeitung mit scharfen Instrumenten . An verletzte
Haut setzen sich alle Säuren und Schmutzteilchen
noch viel fester , deshalb ist Vorsicht geboten bei dem
Gebrauch der Hautschere . Es soll nicht zuviel ge¬
schnitten werden , die Haut am Nagelbrett wird nur
vorsichtig zurückgeschoben , damit sie nicht anwächst,
was sehr häßlich und ungepflegt aussieht , der Halb¬
mond muß zu sehen sein.

Leider hat die unentbehrliche Zitronensäure
auch zwei unangenehme Eigenschaften : Sie brennt
stark , wenn sie in offene Hautstellen kommt und
greift die Nagel an bei Personen , die dünne,
brüchige Nagel haben (Mangel an Fluor calcium
in der Ernährung ! Roggen anstatt Weizenbrot
essen .)

Vor dem Schlafengehen sollen die Hände nach
gründlicher Reinigung mit warmem Wasser und
milder Seife , noch feucht mit Glycerin eingerieben
und des nachts mit weichen , auch innen sauberen
Lederhandschuhen bedeckt werden . Es gibt ja
immer ausgediente , nicht mehr ftraßenfähige Hand¬
schuhe , die alle sorglich dafür und zum arbeiten
verwahrt werden.

Die Gartenarbeit erfordert große Mengen von
Handschuhen , da sie dabei äußerst stark beansprucht
werden . Ich habe nach vielen Versuchen als gut
befunden zur Arbeit mit Geräten , Rechen , Hacke,
Spaten , dicke Fausthandschuhe zu tragen , um die
häßliche Schwielenbildung zu vermeiden . Zum
Pslanzensetzen und Pikieren ist der Gummihand¬

schuh gut und brauchbar , man kann ihn vor zu
schnellem Reißen bei der Gartenarbeit durch Ueber-
ziehen von dünnen Trikothandschuhen schützen.

E . D.

Marmorplatten mit Flecken wird ein Brei auS
Magnesia und Benzin als Umschlag aufgelegt , wo¬
rauf alle Fett - und Obstflecken verschwinden . Im
übrigen tut warmes Wasser ausgezeichnete Dienste.

Schiebladen , die sich klemmen , werden mit Seife
an den Laufleisten eingerieben und rutschen nun
ganz glatt hin und zurück.

Gartenmöbel mit Eisengelenken sollen in diesen
Gelenken geölt und zum Schutz gegen Witterungs¬
einflüsse gestrichen werden . Bei Regen klappe man
sie zusammen und stelle sie so, daß das Wasser
ablausen kann.

Schmutzige Ledermöbel reinige man einfach mit
einem der flüssigen Schuhreinigungsmittel . Die
Flecken verschwinden und gutes Nachreiben bringt
gleichmäßigen Glanz zurück.

SchlesslackgegenständLsind praktischund hübsch
— wenn sie richtig gepflegt werden . Nie dürfen sie
Soda oder Seife kennen lernen . Mit gekochter Kleie
oder Quillayarinde abwaschen und mit Wolle nach-
reiben.



MMM

Die Rasenfläche hat in England schon seit lan¬
gem anfgchört, nur reine Schmuckfläche zu sein,
sondern wird in weitgehendstem Maße von der Be¬
völkerung benutzt. Seit der Neuanlage großer
Volksparks bei uns in Deutschland und der Frei¬
gabe der darin vorhandenenRasenflächen für die
Bevölkerung, weicht auch das Vorurteil weiter
Kreise immer mehr, daß mau bei unseren klimati¬
schen Verhältnissen keine Rasenfläche zum Lagern
und Tummeln herstellen könnte. Mit dieser be¬
deutenden Umwälzung öffentlicher Parkanlagen
kann man gleichzeitig feststellen, daß auch der Zier-
und Tcppichrasen in den Privatgärten mehr und
mehr verschwindet und gibt es heute wohl kaum
noch einen modernenGarten, dessen Rasenflächen
so angelegt sind, daß sie nicht tägliche Benutzung
durch ihre Bewohner vertragen können. In dieser
Richtung geht man sogar in vielen Fällen in
privaten Gürten noch weiter, indem man die Wege
mit Rasen einsät und damit die sogenannten
Rasenwege erhält. Man wird wohl nie ganz auf
den Kies- oder Plattenweg in Gärten verzichten
können, aber dort, wo er nicht nötig ist, sollte man
mehr wie bisher den Rasenweg, der sich unvergleich¬
lich bester in das Gesamtbild einfügt, als der Kies¬
weg, verwenden.

Obenstchendes Bild zeigt einen solcher: Rasen-
weg in einem Nosensondergarten. Man muß selbst

Siedler sind 2 Jahre unzufriedeneMenschen.
Das ist die Zeit höchster Anforderung an die
menschliche Kraft — des Körpersund des Geistes.
Wenn die 2 Jahre überwundensind, dann kehrt
die Ruhe ein. Dann hat man aber auch etwas
geschafft!

Em geMrlicher Ee- schSdliug
unserer TspsWamen

Zu den.ziemlich stark verbreiteten aber noch
weniger bekannten tierischen Erdschädlingen unserer
Tops- und Zimmerpflanzengehören die Spring¬
schwänze.. -

Mancher Pflanzensreundhat ohne Zweifel an
irgend einer seiner Zimmerpflanzenschon mal die
kleinen weißen, etwa Zentimeterlangen Würm-
chen im Topsballen oder auf der Oberfläche des¬
selben entdeckt und nicht gewußt, um was es sich
dabei handelt. Das sind die sogenannten Spring¬
schwänze, die ihren Namen von der sprunghaften
Fortbewegungihres Körpers haben.

Besondershäufig kann man sie an kränklichen
Pflanzen boabachten, die in versauerter, also

GWHMgs im Gemüsebeet
Der?IsshtwmM imd seine VeksmOunc

zwischen diesen blühendenund duftendenNosen-
feldern auf dem weichen Rasenweg dahingeschritten
sein, um diese überzeugende Einheit zwischen
Rosen, Rasen und wieder Rosen empfinden zu
können. Kein Kiesweg kann eine so geschlosseneund
farbliche Wirkung erzielen. Natürlich ist so etwas
in öffentlichen Anlagen nicht möglich, wo Hunderte
von Menschen täglich diesen verhältnismäßig
schmalen Rasenstreifen betreten würden; in Privnt-
gärten ist es aber gerade für .Sondergärten eine
ganz vorzügliche Lösung. Einige Tritkplatten in
der Mitte des Weges ermöglichen es, diesen auch
bei nassen: Wetter zu beschreiten.

Wie bei allen Rasenanlagenist es bei Rasen-
wegen ganz besonderswichtig, die vorbereitende
Bodenbearbeitung gut und gründlich durchzuführen.
Es ist nötig, daß der Boden mindestenszwei
Spatenstiche tief rigolt wird. Je tiefer der Boden
bearbeitetist, umso besser hält er die Feuchtigkeit
und der Rasen brennt dann nicht so leicht aus, wie
auf schlecht bearbeitetenBöden. Bei dieser Be¬
arbeitung ist die gründliche Beseitigungvon Un¬
kraut, Steinen und Wurzeln vorzunehmen; ferner
darf an der Düngung nicht gespart werden. Bei
ganz undurchlässigen Böden hebt man den Rasen¬
weg 20 Zentimenteraus, legt 10 Zentimeter starke
Schlackenschicht hinein und bringt darauf eine
10 Zentimeterstarke nährreiche Mutterbodenschicht.
Als gute, harte Grassamenmischung für trockenen
Boden und sonnige Lage (Rezept Richard Staven-
hagen) gilt bei regelmäßiger Bewässerung. und
öfterem Mähen und Walzen: 40 Prozent Englisches
Raygras (Lolium perenne), 12 Prozent Fein-
blättriger Schnfschwingel(Festuca ovina), 7 Prozent
Rotschwingel(Festuca rubra), 8 Prozent Kamm¬
gras (Cynosurus cristatus), 10 Prozent Wiesen-
rispengras (Poa pratensis), 5 Prozent Fioringras
(Agrostis stolonifera), 10 Prozent Timothe(Phleum
pratense), 2 Prozent Weißklee(Trifolium repens);
für feuchtere Böden: 46 Prozent Englisches Ray-
gras, 10 Prozent. Ratschwingel, 10.Prozent Kamm¬
gras, 10 Prozent .Wiesenrispengras, 10 Prozent
Fioringras, 10 Prozent Timo.the, 4 Prozent Ge¬
meines Rispengras (Poa trivialis), 2 Prozent
Weißklee.

Viel wässern und häufig schneiden sind nach sol¬
cher Behandlung die Grundbedingungzur Erhal¬
tung eines guten Rasenweges. '

K. 14.

schlechter Erde stehen. Saure Erde rührt meistens
von übermäßigerFeuchtigkeit, aber auch von ein¬
seitiger, zu starker Düngung her und dies besonders
bei Pflanzen,-die noch nicht genügend durchwurzelt
sind, die also an einem Ueberfluß von Feuchtigkeit
oder Nährstoffen leiden. Auch mangelhafter
Wasserabzug infolge Fehlens des Abzugsloches am
Boden des Topfes oder infolge Verstopftseins des¬
selben und schließlich Verwendungvon zu junger
Erde und frischer, nicht genügend verrotteter Erde
beim Verpflanzensind sehr häufig schuld an der
Versäurung der Erde und an der Bildung der
Springschwänzchen.

Ein gutes Mittel,' diese unliebsamen Schmarotzer
loszubekommen, ist das Gießen der Pflanzen mit
einer aus gekochten dürren oder grünen Walnuß-
und Kastanienblätterngewonnenen Brühe, noch.
bester aber ist das Peinliche Entfernen der sauren
Erde beim Verpflanzender Gewächse, das am
zweckmäßigsten von April bis Mai geschieht. Selbst¬
verständlich darf diese saure abgeschüttelte Erde
nicht wieder verwendet werden; sie gehört auf den
Komposthaufen oder in den Mülleimer. Auf dem
ersteren wird sie, mit etwas Kalk vermischt, nach
mehrmaligemUmsetzen im Laufe der Zeit wieder
brauchbar.

LZMd VSL mM
Siebliurg im neuen Deutschland
Von Fr. Rendema  n n, Gründer und Leiter der

Niedersächfischen Treibhaus-Siedlungen
Wir wollen hoffen, daß das Zeitalter des Ma¬

terialismus hinter uns liegt. Für alles, was bis¬
her entnommenwurde, war der rechnende Ver¬
stand entscheidend. Immer, wenn das Wort „Sied¬
lung" ausgesprochen wurde, so stand dahinter die
Frage nach „Rentabilität". Eine Siedlung aus
5000 Quadratmeter eine Vollexistenz? Das wäre
„Utopie", auf deutsch: Unsinn. Wir, die wir be¬
seelt sind von den Strömungen des neu ange¬
brochenen Zeitalters, die wir mit heiligem Idea¬
lismus an unser „Siedeln" herangegangen sind,
die wir von der Führung und von den Geführ¬
ten den gleichen Idealismus fordern, wir werden
beweisen, daß eine Familie auf 5000 Quadrat¬
meter Land leben  kann . Die Auffassung von:
Siedeln schlechthin muß eben geändert werden.
Siedlung ist kein Geschäft, ist nicht Organisation,
Siedlung ist lebenswarmeTat, ist Lebensgestal¬
tung. Lebenswille führte zu Deutschlands Er¬
neuerung, Erneuerungder Lebensauffassung muß
folgen. Das große Erleben der jüngsten Zeit, die
gnädige Fügung setzen voraus ein Volk, das ihrer
würdig ist. Die Ereignisse sollen auch den Ver¬
zagtesten zu neuem Denken und neuen: Hoffen
anregen.

Im Zeitalter, das am 30. Januar seinen.Ab¬
schluß fand, waren wir Deutschen laut und hohl.
Wir sind stiller geworden, nachdenklicher, bescheide¬
ner. Das ist der Segen der Zeit. Wir alle müssen
uns bewußt und willig einstellen auf eine neue
Lebensart. Millionen haben, durch die Not ge¬
zwungen, Einschränkung, Entbehrung in äußeren
Dingen gelernt, andere entsagen willig, um die
Not lindern zn helfen.

Angeregt sind diese Zeilen durch ein stilles Hel¬
dentum, das sich in unserer Siedlung abspielt. Oder
ist es nicht heldenhaft, wenn Mann und Frau
sich einigen, von den 8 Mark der Woche4 zu neh¬
men, um notwendige Zahlungen zu' leisten. Da
fehlts an Einsaat, hier an Dünger, dort will.eine-
Behörde2 Mark, da will wieder einer.4. Mark
für die Bewässerung, Und wieder fehlts an- Ge¬
rät und wieder' soll beigetragenwerden zur In¬
standsetzung des Weges. So geht es immerfort—
schon mit den kleinen Ausgaben̂ — Ist es weiter
nicht anerkennens- und lobenswert, wenn ein
Siedler, der im Oktober sein Land in Angriff ge¬
nommen hat, schon jetzt, weil er Frühgemüse, Sa¬
lat, Spinat, Kohlrabi, Radies verkauft, sich bei
der Fürsorgeabmeldet?! Kernige, echte Menschen.
Charaktere.

Die Auswahlder Siedler ist das Entscheidende.
Und die hingebungsvolle Belehrung, Leitung und
Erziehung. Will dem Siedler die Kraft erlahmen,
der Führer  muß durch sein Beispiel an Geduld
und Ruhe ihn wieder aufrichten. Bis endlich ein
achtbarer Erfolg sich zeigt, sei es im Gar¬
den, sei es be.im Bau. Bis man endlich
einziehen kann und damit wenigstens an Ort und
Stelle ist.

Oben wurden erwähnt die kleinen Geldnöte, die
sich in ihrer Gesamtheitnatürlich erweitern zu
einer monatelangenEinschränkung. Aber was
schadet das?! Junge Menschen— und sie haben
ein Ziel! — Land vor uns! — Es geht nur,
wenn Mann und Frau beide von: gleichen Willen
beseelt sind.

Es gibt auch Beispiele, wo es nicht so geht, wo
die Menschen nicht die Kraft, den Willen zum
Durchholtenaufbringen. Armer Siedler, wo die
Frau anstatt zn fördern,  mitgezogen werden
muß.

Die Gemeinnützigkeit der N. T. S . wurde bei
-er Gründung darin erblickt, daß erstens einmal
die Siedler, Erwerbslose, aus der Stadtenge er¬
löst und bei möglichster Ersparnng aller Kosten,
draußen angesetzt wurden. 70 Menscher: sind in
einen: Jahr untergebracht worden. (18 Familien
und 2 Junggesellen.) Sie sollen und wollen Ge¬
müse bauen, Winter- und Früh- und Sommer- .
und Spütgemüse'. Gemüse und Obst wurde bisher
für 750 Millionen RM. in: Jahr aus dem Aus-
land hereingeholt. Und das Geld ging hinaus.
Frisches deutsches  Gemüse soll die Stadtbe¬
völkerung essen. Aber sie möge es auch kaufen
und in den Läden fordern! EßtdeutschesGe-
müse und ihr helft unseren deutschen
V ol ksg en o ssen! — Die deutsche Qualität ist
besser als die ausländischen Treibhausgemüse, der

.Gehalt, das Aroma, die Nährkraft. Sollten von
den Millionen, die bisher an Geld hinausgingen,
nicht auch Millionen Gärtner und Siedler ihr
bescheidenes Dasein führen können? Ist es denn
so bescheiden, wenn ein Siedler in seinem bild¬
schönen Niederfachsenhäuschen in Grolland sitzt,
ringsum 5000 Quadratmeter sein eigen — mit
Einzäimung,' mit.  Einteilung .nach. eigenen: WiN-"
len,, mit̂ SMl wird" Hühnervolkund Kuh,' dem
kleinen Anzuchthaus und — mit- der nötigen An¬
zahl der Frühbeet-Fenster?

Die Drahtwüriner sind die Larven der Saat-
schnellkäfer, die selbst den Kulturenkaun: gefährlich
werden. Sie finden sich bei sonnigem Wetter an
Blättern und Blüten voi: Holz- und Kreutpflanzen,
währendsie bei trüber Witterung sich in Schlupf¬
winkeln, unter Steinen, Hecken usw. verborgen hal¬
ten. In : Sommer legen die Weibchen die Eier
flach in die Erde oder an Graswurzeln, je nach
der Art, einzeln oder in Klümpchen zu 2 bis 50
Eiern. Aus diesen entwickeln sich dann die ge¬
fräßigenLarven, die im Boden leben und sich in
der ersten Zeit von Humus, später von Pflanzen
ernähre,:. In : Laufe der drei- bis sechsjährigen
Larvenzeit häuten sie sich jährlich im Frühjahr
und in: Herbst. An: Ende der drei bis sechs-Jahre

-̂verpuppensie sich in: Frühjahr in- einer länglich
IvvKlcn' Ẑelle, die bis 30-Zentimeter tief in: »Boden
angelegt wird. Die in: Herbst ausschlüpfenden
iunaen Käfer suchen zum Schutz gegen die Winter-

kälte unterirdische Schlupfwinkel auf, und auch die
Drahtwürinerverlassen die Bodenkrume und ziehen
sich in den Untergrundzurück.

Infolge der ungenügenden Kenntnisder Lebens¬
weise ist es um die Bekämpfnngsmaßnahmen
schlecht bestellt. Die bisher empfohlenen Mittel und
Anweisungen helfen nicht sicher. In alten Lehr¬
büchern findet man als Bekämpfung die Vollbrache
angegeben, da man glaubte, die Larve aushungern
zu können. Jedoch haben die neueren Forschungen
ergeben, daß der Schädling zwei Jahre lang ohne
Nahrung auskommenkonnte, indem er sich von
Humus nährte,oder die eigenen Artgenossen auf¬
fraß. Auch die Ueberfchwemmung des verseuchten

-Grundstücks-bleibt ohne Wirkung,-da die Larvej so--
-bald sie' unter' -Wasser getaucht wird,-' .in eine Art!
Starrzüstalid* verfälltch der" sich' erst bei^genügend
Luftzutritt wieder löst.

Sehr empfindlich ist dagegen der Drahtwurm

gegen Trockenheit und Bestrahlung. Deshalb baut
man eine Frucht mit zeitiger Ernte an, damit man
dann an heißen Sommertagen den Boden um»
pflügen oder umgraben kann. Die Schädlinge
können Sonne nnd Wärme nicht vertragen und
gehen zugrunde oder werden von Vögeln als leckere
Braten verspeist. Die Wirksamkeit des Walzens ist
mit der dadurch verursachtenAustrocknung des
Bodens zu erklären, wodurch die Larven tiefer in
den Boden abwandern und die Pflanzen Zeit
haben, sich zu kräftigen. Ileberhaupt bildet die
gründliche und öftere Durcharbeitungdes Bodens
ein erfolgreiches Bekämpsungsmittel.

Von sonstigen Bekämpfungsmittelnist am mei¬
sten zu empfehlen das Fangen der Larven mit Hilf«
von Ködern. Man nimmt dazu Kartoffelstückchen
nnd legt sie entwederin die Erde, bis 10 Zenti¬
meter tief, oder mit der Schnittfläche auf die Erde,
je nach dem Befall in 2,50 bis 5 Meter von ein¬
ander entferntenReihen und 0,50 bis 2 Meter in
der Reihe auseinander. Auf einer 6250 Quadrat.
Meter großen Fläche fing Hollrung mit 6400 Kö¬
dern, die sechsmal ausgelegt wurden, etwa 123 000
Drahtwürmer. In Pillnitz war die für den Gräser,
garten bestimmteFläche ziemlich verseucht. In
kurzer Zeit war das Stück frei von Larven mittels
mehrmals ausgelegterKöder, die die Stare eifrig
nach den Schädlingenabsuchten. Vergiftete Köder
hatten keinen Erfolg, da sie von den Drahtwürmern
gemieden werden.

Das Auftreten der Käfer wird begünstigt durch
das Liegenlassen der Misthaufenauf den Feldern.
Das ist auch aus den: Grunde nicht zu billigen«
weil der in kleinen Haufen lagernde Dünger aus«
trocknet und unwirksamwird.

Wen« der Geller«
Nicht gedeiht

Der Sellerie gehört zu den empfindlicheren Ge-
müsearten, die trotzdem in manchen Gegenden auch
feldmäßigen Anbau finden. Zwei Pilze sind es vor
allem, die den Erfolg des Anbaues in Frage stel¬
len können, ein Blattpilz nnd einer, der seinen
Sitz in den Knollen hat. Jeder von uns kennt die
gesunde Knolle mit ihrer gelblich weißen glatten
Haut, sehen wir aber an ihr ausgedehnteSchorf-
stellen, rotbraun gefärbt, die sich oft tief in das
Innere erstrecken, so haben wir es mit dem Feind
zu tun, der später durch die verschiedensten fäulnis-
bewohnenden Organismen in seiner Zerstörungs¬
tätigkeit unterstützt wird. Befallene Knollen gehen
häufig schon auf dem Felde zugrunde, der Rest
erliegt den Angriffenim Winterlager. Heute ver¬
sucht man, diesem Feind durch Beizen des Saat¬
gutes das Wasser abzugrabenund sorgt außerdem
bei der Anzucht für keimfreie Anzuchtbeete durch
Desinfizierungmit Formaldehyd, wobei immer
wieder darauf geachtet werden muß, daß die Aus¬
saat oder Pflanzung erst 14 Tage später erfolgen
kann, denn Formalin, ist natürlich ein starkes
Pflanzengift. Ileberhaupt ist gerade beim Seltene
Wechselwirtschaft sehr wichtig, da ein öfterer Nach¬
dem mit Sicherheit allmählich zu einer Verseuchung
des Landes führen muß.

MMfichs Winke
Die Baumbänderan den Obstbäumen sind nach¬

zusehen, ob sie den Baum bei seiner Zunahme des
Stammes behindern und einschneiden. Dasselbe
ist in der zweiten Hälfte des Sommers vorzu¬
nehmen. Ebenso ist darauf zu achten, daß der
Stamm sich nicht an dem Baumpfahl scheuert.
Die durch lleberwachsen der Rinde über das
Baumband verursachtenWunden heilen ebenso
schlecht wie die Wunden durch Scheuer::.

Spalierbäume, die an Hauswändenstehen, muß-
ten im Frühling und Sommer wiederholt gründ¬
lich gewässert werden. Da beim Hausbau an den
ausgemauertenWändenPutz- und Steinbrocken in
die Erde fallen und das Wasser nach unten ab¬
sickern lassen, so ist das Erdreich hier meist trocken.
Da hinzu kommt noch, daß der Regen hier nicht
immer hergelangt. Nach gründlichem Gießen kann
ein Dungguß mit Stalljauche oder verdünnt im
Wasser aufgelöster Kunstdünger nicht schaden.
Letzterer ist aber nur nach Vorschrift in schwacher
Lösung, die dafür aber öfter in Zeitabständen von
etwa einer Woche wiederholt werden, auszuführen.*
Bei bei trockenen: Wetter mit Ostwind und Sonnen¬

schein ausgepflanztenKohlpflanzen werden vorteil¬
haft Blumentöpfeangewendet, die über die Jung¬
pflanzengedeckt werden, um sie vor Schlaffwerden
und Vertrocknen zu schützen. Wenn es sehr heiß
ist, werden die Töpfe nach Norden etwas gelüftet,
indem ein Steinchenoder Erdkluten druntergelegt
wird. Der Vorteil ist der, daß ohne jeden Tag
gießen zn müssen, die Pflanze frisch bleibt und

ffchnell-er- anwächst. Wenn der Trieb sich wieder
.regt und bei vorsichtigem Anheben der Pflanze
?feststeht Ist-sie angewachsen und hat die Operation
des Verpflanzens glücklich überstanden. Der Blu¬
mentopf wird dann abgenommen.
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